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Warſchau, 2. November. 


inung des Seim, die am Don- 
nachmittag um 4 Ahr ſtattfinden ſollte, 
außerordentlich aufregenden Bor: 
n geführt, die eine Bertagung der 
Rungsjigung als unumgänglich er- 
Heben. Kurz vor 4 Uhr drangen etwa 
iere in das Sejmgebäude ein, von 
ym — e Einl. 3 — 
r großen angshalle auf un 
Sigaretten. Auges wollten ſie dem 
= itjudjti bei ſeinem Eintreffen im 
vor 
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4 
vation darbringen. Der Marſchall 
4 Uhr ein, betrat aber das Sejm⸗ 
einen anderen Eingang. 
verblieben trotzdem in der 
und einige von ihnen verſuchten 
ie Wandelgänge zu kommen, was 
ejmaufſeher nicht zuließen, 
die N recht beleidigt zeigten. 
n den Wandel 
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FE 
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ngen mehrere 
den Abgeord⸗ 


ne 
zum Brechen voll. Sämtliche ord- 
Í auf ihren 33 e re — 
b nicht nur n und die Preſſe⸗ 

ſondern die Diplomaten⸗ 


EL 
A. 
5 
23 
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gegen 5 Uhr die Eröffnung nicht erfolgt 
in ſich der Marſchall ei % 
J. das . des Innenminiſters Skladkowſti 
; Privatamtszimmer des Gejmmar 5 
4155 5 Privatantszi des Sejmmarſchall 
10 erte ki, wo ji dann eine kurze und ziem- 
Wendet; Anterhaltung abſpielte. Marſchall 
cli Die e — *. 
? trägli e, worauf Daſzynſti er- 
act in Fahl fei Ae fein Ga ſt, und er fei 
t Lage, auf an ang ung, ar er 
99 zeiſe zu antworten. i: 
eat e anweſend. Daſzynfti: Ich 
RD 5. Pilſudſki: Iſt das Uhr letztes 
desen daszonſti: Ja, vor Säbeln und 
nein kaun ich kleine Sitzung ab- 
Saat, Immarſchall hatte inzwiſchen an den 
y Walker beuten einen Bri 5 in dem 
hheit die Sitzung des Seim wegen der An- 
augen zu von mehr als 90 Sffisieren nicht ſtatt⸗ 
der er len. Auch Marſchall Pinſudfti fuhr 
i Rite gebnisloſen Unterredung mit Daſzynfki, 
er ſich mit den übrigen Miniſtern kurz 
tte, in Begleitung des Arbeits⸗ 
met Proſtor und des Oberſten 
Sb beim Staatspräſidenten. Kurz nach 6 Uhr 
| Saag ts Sejmmarſchall ein Schreiben des 
a Prak l denten ein, in dem der 
inlls Pij ent ſagte, die Darlegungen des Mar- 
io ſudſti und die des Sejmmarſchalls 
3 een auseinander, daß er nicht Stel⸗ 
derte * Önne, Er rate jedoch, die Sitzung 


wg en. 
deiſete ni die Erregung im Haufe von 
| Arbe nid Ain e, beſonders als die glücklicher⸗ 
Figttermaßt bestätigte Nachricht eintraf, 
Ude, * feien im Anmarſch auf das Gejm- 
daf, die 8 handelte ſich nur um kleine Grup- 
inf en nen r Polizei gleich zurückge⸗ 
ach den konnten. Nun war es nicht fo 
f 9 zu iiſprechende Form für eine Ver⸗ 
ine inden, da die Sitzung noch nicht 
Vn, iol lig erden war. Der Sejmmarſchall 
Sity ten chriſeinen Ausweg, indem er die Abge⸗ 
f taas we eiftlich benachrichtigte, daß er die 
kalen en mim der Demonſtration der Offiziere 
ang werde und den Abgeordneten noch mit- 
Any Slam verliwann die neue Sitzung ſtattfände. 
Miu bd die Sen die Abgeordneten das Haus, 
bende tagte tere verſchwanden Einige 
enn rtej dem 3 noch. So ſprach die Sozia⸗ 
neben g an Marſchall Daſzynſki ihre Aner⸗ 
ke aten zus, während der Klub der National- 
drug Einer Entſchließüng feitftellte, daß 
Die un es Friedens und jede Antaſtung 
delt un Ertechte dem Staate Schaden bringe.“ 
hne denfalls er ſſchaſt der Regierung 
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gens einer „eine Sitzung ab, die zu der An- 
N wird dag 50 utton führte, in der ge- 
Ne Düren Sa Offiziere durchaus unſchul⸗ 
ationen 1 daß ſie ebenſo wie verſchiedene 
Sinn ſich . Privatintereſſenten das Recht 
ara Vorzimmer aufzuhalten. Der 
a edach HE wird offenbar an die 
gen haben, die ſich im Frühjahr 


ahres abgeſpielt b 
e geſpielt hatten, wo der 
Marſchall blitzende Blicke nach den 


Bänken der Abgeordneten richtete, von denen 
Rufe kamen; „Gebt die politiſchen Gefangenen 
frei, weg mit der Diktatur!“ uſw. Dieſe Rufe 


waren aus den Reihen der Kommuniſten, der 


Ukrainer und der Bauernabgeordneten gekommen, 
und der Marſchall hatte die Demonſtranten durch 
die Polizei aus dem Saale ſchaffen laſſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte der Marſchall Daſzynſki die Wider- 
kehr ähnlicher Vorgänge befürchtet. 

Der „Robotnik“. . nachdem Extrablätter 
von ihm beſchlagnahmt waren, mit weißen 
Stellen. Bemerkenswert iſt ein Aufruf, den 
der „„ der P. P. S. an die 
Arbeitermaſſen richtet. ort heißt es, die Ar⸗ 
beiter ſollten ſich am Montag um 5 Uhr in ihren 
Organiſationslokalen bereit halten, und heute 
noch wird eine Sitzung des Voll ugsaus⸗ 
ſchuſſes der Sozialiſtenpartei ſtattfinden. Die 
Spannung ſteigt alſo, und ſie iſt auch nicht ge⸗ 
mindert worden durch die Vorfälle des geſtrigen 
Tages. Wie alljährlich, ſo jogen auch geſtern 
wieder Demonſtranten nach der Zitadelle, 
die nach dem mißglückten Aufſtand im Jahre 1830 
von den Ruſſen errichtet worden war, um hier 
das Andenken an die damaligen Kämpfer zu 
ehren. Hierbei ſoll nun irgendein Spitzel 
einen Ruf gegen die Regierung ausgeſtoßen 
haben, und das war das Zeichen dafür, daß eine 
Abteilung * auf die Demonſtranten los⸗ 
ging. Bei dem Zuſammenſtoß ſoll der Abg. Pra 

ier durch einen Säbelhieb verletzt worden 


n. 

Es iſt dringend zu hoffen, daß das geſpannte 
Verhältnis zwiſchen Marſchall Pilfudffi und dem 
Sejmmarſchall bald aus der Welt ge⸗ 
ſchafft wird. Waren doch im Sejm zahlreiche 
Diplomaten des Auslandes anweſend, 
die in Geſprächen mit Journaliſten ihre Er⸗ 
regung nicht verbargen. Polen müſſe 
darauf bedacht ſein, im Hinblick auf die 
ſchwierige Lage der Landwirtſchaft, 
der Textilinduſtrie und anderer Wirt⸗ 
ſchaftszweige ausländiſche Kredite 
zu erlangen, und es ſei notwendig, daß die 
Entwicklung der Innenpolitik Polens in 
ruhigere Bahnen gelenkt werde. Es iſt alſo 
zu hoffen, daß es zu einer harmoniſchen 

ujammenarbeit zwiſchen Seim und Regierung 


omme. 
Erſchöpfte Nerven. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt zu der Senſa⸗ 
tion im Seim unter der Ueberſchrift „Der ner- 
vöſe Sejmmarſchall“ u. a.: Der Zwiſchenfall, 
der eine Vertagung der Sejmſeſſion zur Folge 
hatte, kann nicht anders gedeutet werden, als daß 
es ſich hier um eine ee eee der Ner⸗ 
ven des Sejmmarſchalls Daſzynſki handelt. 


Die amtliche Darſtellung. 


Warſchau, 31. Oktober. (Pat.) Wegen des 
bisher unaufgeklärten Zwiſchenfalls mit einer 
Gruppe von 1 die ſich in der Vor⸗ 
halle des Sejms befanden, hielt es der Sejm⸗ 
marſchall für angezeigt, die Sejmfigung nicht zu 


s * o py 
Der Sejm nicht eröffnet. 
Kouflilt zwiſchen dem Sejmmarſchall und Marſchall Pilſudſti. — Hundert Offiziere. — Warum es nicht zur 
tam. — Btiefwechſel mil dem Staatspräfidenten. — Erregung in politiichen und diplomatiſchen Kreiſen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
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eröffnen, indem er dem Marſchall Pitjudjti, der 
den indiſponierten Miniſterpräſidenten vertrat, 
erklärte, daß er nghais der Säbel und Bajo- 
nette nicht in der Lage fei, die Sitzung zu eröff⸗ 
nen. Denſelben Grund gab der Sejmmarſchall 
in ſeinem Briefe an den Staatspräfidenten an, 
indem er ihn gleichſam um Intervention bat. 
Der Marſchall Pitſudſti, der zur Eröffnung des 
Sejm kam, aber von Briefe des Herrn Da⸗ 
ſzynſti an den Herrn Staatspräſidenten nicht He- 
nachrichtigt war, begab zum Staatspräſiden⸗ 
ten mit einem Bericht über die durch nichts be⸗ 
gründete Abneigung des Marſchalls Daſzyaſki, 
die Sitzung eröffnen. 1 r erfuhr der Mar⸗ 
ſchall abiti den Wortlaut des Briefes Da: 
ſzynſkis an den Herrn Staatspräfidenten. 
zwiſchen der Darlegung der Sache durch Herrn 
Daſzynſki und dem Bericht des Marſchalls Pil- 
ſudſti ſehr weitgehende Widerſprüche beſtanden, 


ſchlug der Herr Staatspräſtdent brieflich dem 
Marſchall Daſzynſti eine re auf einen 
anderen Tag vor, um die Möglichkeit ben, 


mit dem Herrn Miniſterpräſidenten dieſe Wider⸗ 
ſprüche aufzuklären. f 
Mißtraueusantrag 
gegen den Sejmmarſchall. 
. 2. November. Der Regierungs⸗ 
Lock he 
en 


b beſchloſſen, einen Mißtra nt 
Rhea Selena Dalı vat ein 


Wann findet die Ausſprache ſtatt? 

Warſchau, 2. November. (A. W.) Die vom 

Staatspräfidenten angekündigte gemeinſame Kon⸗ 

ferenz mit dem Sejmmarſchall F und 
t 


dem Marſchall Pitjudjti, die der Aufklärung 
der Donnerstag⸗Vorgänge im Sejm 
dienen ſollte, iſt geſtern nicht zuſtandegekom⸗ 


men. Die Warſchauer Preſſe äußert die An⸗ 
nahme, daß dieſe Konferenz heute jtattfinden 
wird. Von ihrem Verlauf wird die Feſtle⸗ 
gung des Tages ab 
Seſſion eröffnet wird. 


Ruhe in Warſchau. 


Warſchau, 2. November. (R.) Der geſtrige 
Tag verlief im allgemeinen ruhig. Aula 
des Feiertages waren die Kirchen und 2 
überfüllt. In einer der Vorſtädte kam er anläß⸗ 
lich der Kranzniederlegung am Gedenkſtein für 
den polniſchen Freiheitskämpfer Traugutt zu 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Anhängern 
der beiden ſozialiſtiſchen Richtungen, die in eine 
chlägerei ausarteten, ſo daß die Polizei ein⸗ 
ſchreiten mußte. 

In den Wandelgängen des Sejm N nach 
der Erregung des Donnerstags vollkommene 
Ruhe. Faſt alle . verließen an⸗ 
läßlich der Feiertage Warſchau und ſind in ihre 
Heimatorte abgereiſt. Der Zuſtand des 
erkrankten Miniſterpräſidenten hat ſich gebeſ⸗ 
ſert. Er hat den Staatsp nten und den 
Marſchall Pikſudſti au 1 t und hatte mit 
beiden längere Beſprechungen. 


hängen, an dem die 


Surückgegebene Akten. 


Poſen, 2. November. 

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, ſind die im 
Sejimbüro in Poſen, desgl. die im Büro des Se- 
nators Hasbach Poſen beſchlagnahmten Akten 
wieder reſtlos freigegeben und zurück⸗ 
geliefert worden. In dieſer Freigabe ſehen 
wir den Beweis für die vollkommene Harm⸗ 
loſigkeit dieſer Aktenſtücke. Wir Hoffen nur, daß 
die in Unterſuchungshaft befindlichen Deutſchen 
nunmehr bald freigelaſſen werden, denn wir 
zweifeln nicht an ihrer Unſchuld. Es befin⸗ 
den ſich noch in Haft: Jugendpfleger Miel le, 
Studienrat Hei delck, von Rützen in Brom⸗ 
berg und Oberlehrer Dr. Burchard in Poſen. 

— — 


Wieder beſchlagnahmt. 


Wie wir erit am Donnerstag, dem 31. Dt- 
tober, nach Redaktionsſchluß erfahren haben, ijt 
das „Poſener Tageblatt“ Nr. 249 vom 
29. 10. wegen des Artikels „Deutſche Min⸗ 
derheitenführer klei den Völter⸗ 
bundsvertretern“ beh agnahmt worden. 
Wir wiſſen nicht, was ben Herrn Zenſor zu 
dieſer Beſchlagnuhme bewogen hat, denn der 
gleiche Bericht ijt anſtandslos in der „Katto⸗ 


| 


| 


witzer Zeitung“ veröffentlicht worden, und auch 
andere deutſche Blätter haben ihn unbeanſtandet 
gebracht. umal er ja eine wahrheits⸗ 
gemäße, ſachliche Wiedergabe einer 
erfolgten Tat ſache ijt, Die Beſchlagnahme 
erfolgte, nachdem die Druckerei geſchloſſen war, 
gegen 8 Uhr. 
— — 


Aufgaben des Radio Poſen. 


Poſen, 28. Oktober. Der bekannte Literat Emil 
Zegadlowicz hat 19 als N 
des „Radjo Poznanſtie“ einem Vertreter des 
„Dziennik Pozn.“ über die Pläne für die Zur 
kunft geäußert. Er ſagte u. a.: 

„Eine he e, die alle Gemüter beſchäftigt it 
jetzt die syr Asin der Völker, die internatio- 
nale Verſtändigung. Meines Erachtens können 
wir in dieſen Dingen zu ſchnellſter Verſtändigung 
nicht auf dem Wege wirtſchaftlicher Händel und 
en gelangen, ſondern durch Meinungs⸗ 
austauſch auf dem Gebiet der Kunſt, Literatur, der 
Muſik und Wiſſenſchaft. Das bringt die Menſchen 
beſſer zuſammen und ſchafft eine Atmoſphäre 
der Freundſchaft und des Intereſſes. Natürlich 
hat hier das Radio große Anwendungs- 
möglichkeiten und kann in hohem Maße 

zur allgemeinen Pazifizierung beitragen.“ 


„die neuen herren des 
Blumigen Volksreiches“. 


In Peking haben Riſlſchakulis 
in einem plötzlichen Ausbruch des 
Haſſes gegen Technit und Maſchine 
revoltiert. 

China, das weiträumige, übervölkerte 
Land, in welchem zurzeit modernſte poli⸗ 
tiſche und techniſche Ideen unmittelbar mit 
dem entlegenen Mittelalter zuſammen⸗ 
prallen, liegt wie unter einem Schleier, 
voller Rätſel und voller Widerſprüche, vor 
dem Auge des Europäers. Auch die nicht 
mehr ſeltenen Bücher über China lüften 
meiſtenteils nur etwas das Dunkel, rücken 
häufiger noch die Dinge unter europäi⸗ 
ſchem Schlaglicht in falſche Beleuchtung. 
Erich von Salzmann, der wohl beſte Ken⸗ 
ner Chinas, hat in einem Buche, das aller⸗ 


Da dings nicht ſo flüſſig zu leſen iſt wie ober⸗ 


flächliche Reiſeſchilderungen, die ſich mit 
der buntſchillernden Oberfläche der Dinge 
begnügen, zu zeigen verſucht, was eigent⸗ 
lich iſt. („China ſiegt“, Hanſeatiſche Ver⸗ 
lagsanſtalt Hamburg.) Er geht den Din⸗ 
gen mit bohrender Eindringlichkeit auf 
den Grund. Aus dem Erlebnis weitet ſich 
das Problem, aus der Fülle der Probleme 
das Geſamtbild, deſſen Erkenntnis lautet: 
„Es iſt alles doch ganz anders!“ An⸗ 


ders nämlich, als man es ſich vorgeſtellt 
hat. dach iſt gleichzeitig ein Aus- 
ſchnitt aus der Aufgabe: Deutſche Welt⸗ 
geltung draußen. Wir geben einen gerade 
jetzt im Hinblick auf die Pekinger Ereig⸗ 
niſſe aktuellen Auszug wieder, der eine 
Hauptabſicht des Buches dokumentiert: zu 
zeigen, daß der geduldige, genügſame Kuli, 
wie man ihn ſich vorſtellt, nicht mehr lebt, 
daß die Revolution der Gehirne ein neues, 
unbequemes, rebelliſches China 
geſchaffen hat, das erſt in einem Menſchen⸗ 
alter vielleicht ſich in neuer Geſtaltung 
der Umwelt wieder anpaſſen wird. 


Salzmann führt uns in die Provinz, 


wohin der reiſende Europäer kaum kommt, 


nach Kiukiang am Jangtſeſtrom. Der 
Europäer iſt wehrlos für die Gepäckbeför⸗ 
derung den Forderungen der Kulis aus⸗ 
geliefert, wird „bis aufs Hemd ousge⸗ 
zogen“, muß „Sätze zahlen, über die jeder 
Neuyorker Porter vor Neid erbleichen 
würde. In China hat man das Gegenteil 
des amerikaniſchen Einzelleiſtungsprinzips. 
In China zerteilt man die Maſſe der 
Arbeit ſorgfältig auf alle, die ſich anbieten. 
Kein Kuli auf dem Bahnhof wird zum 
Beiſpiel mehr als ein Stück nehmen, wenn 
noch ein e e keine Arbeit hat, 
und handelt es ſich auch um den vergeſſe⸗ 
nen Füllfederhalter auf dem Klapptiſch 
des Abteils .. . Zuerſt weigerten ſich die 
Bahnhofsträger, die Laſten in die Rik⸗ 
ſchas zu ſetzen. Das ſei nicht vereinbart. 
Die Rilſchakulis ihrerſeits weigerten fih, 
die Laſten aufzunehmen. Dieſes Geſchäft 
beſorgte ich daraufhin ſelbſt, nachdem ich 
mich mit den Trägern genügend ausge⸗ 
zankt, achſelzuckend nachgezahlt uͤnd mit 
den Rikſchakulis den Preis für die Fahrt 
nach der Dampferlandungsſtelle feft verein- 
bart Hatte ... Meine Ridſchakulis brach⸗ 
ten mich zum Ufer des Jangtſe, wo ſich die 
zahlreichen Landungsſtellen der großen 
Dampferkompagnien befinden. Dieſe Lan- 
dungsſtellen beſtehen in ſogenannten 
Hulks ... Ueber dieſen Steg muß die 
Bagage getragen werden, was einem euro: 
päiſchen Leſer als eine an ſich lächerlich 
kleine Leiſtung vorkommen wird. Nicht jo 
heute dem Chineſen am mittleren Jangtſe. 
Hier haben ſich vor knapp zwei Jahren die 
abſcheulichſten Szenen abgeſpielt, als die 
Kulis die fremden Kaufleute aller Natio⸗ 
nen aus ihren Häuſern auf die Schiffe 


zwangen, um das nackte Leben zu retten. 
Hier hat man ſie beſchimpft, begoſſen, ge⸗ 
ſchlagen, hat man fogar eine paraliſterte 
alte Dame zu Tode gequält. Das iſt alles 
Als wir an der Qan- 
dungsſtelle waren und ich die Rikſchakulis 
nach Vereinbarung auszahlte, fing der 
Sie forderten das 
Ich ſchickte 
meine Begleiterin aus, um einen Poli⸗ 
ziſten zu ſuchen, nicht damit dieſer mit dem 


erſt kurz her. 


Skandal wieder an. 
Fünffache der Vereinbarung. 


Knüppel interveniere, nein, weil ich einen 
neutralen Zeugen haben wollte. 
ter, wie ausgelöſcht. 


mich ausbeuten zu laſſen. So verhandelte 
ich und verhandelte. Die Szene war ſtür⸗ 


miſch. Mehr und mehr- Kulis rotteten fió 


zuſammen. Ich ſtand als einzelner gegen 
hundert. Alle Kulis nahmen die Partei 
der Rikſchazieher, die — und das iſt für 
die heutige chineſiſche Arbeitermentalität 
kennzeichnend — die klare und einfache 
Vereinbarung glatt ableugneten und mich 
Betrüger ſchalten 
» Ein alter, weißhaariger Kaufmann kam 
dazu und hatte den Mut, ſich einzumiſchen, 
was hochbewunderungswürdig war. Er 
redete den Kulis zu, den Fremden nicht 
zu übervorteilen. Das wäre unanſtändig 
und gegen die Sitte. Er wurde niederge⸗ 
brüllt und mußte flüchten. Schließlich 
mußte ich zahlen. Einige blieben unter 
der Hoffnung, einen fetten Fiſch gefangen 
zu haben, denn ſie wollten nun für viel 
Geld mein Gepäck über die Landungs⸗ 
brücke bringen, was mir infolge meiner 
mehrfachen Kriegsverwundungen ſchwerge⸗ 
fallen wäre. a 
wieder, um 
würde. Ich verſuchte von den ſtändigen 
Arbeitern der 
Als ſie 


A 2 i erten fie 
ſich. So ging ich zurück, zog Pelz und 
Jackett aus und transportierte nun unter 
Betonung, daß 
keinerlei 
Koffer nach dem andern auf den Hulk, 
was die chineſiſche Menge ſtumm quittierte. 
Noch vor kurzem hätten die chineſiſchen 
Kulis jetzt zugegriffen, 
Verdienſt nicht entgehen zu laſſen. 
hält ſie die Verhetzung und die Angſt vo 
den Genoſſen zurück. .. Um aber auf den 
inzwiſchen anlangenden Dampfer nach 
antau zu gelangen, hätte ich die Koffer 
die ſechzehn Stufen einer ſchmalen, ſteilen 
Treppe hinauſſchleppen müſſen. Das 
konnte ich aus körperlichen Gründen nicht, 
und damit glaubten mich die Hulkarbeiter 
ordentlich in der Falle zu haben. Die 
Leute verlangten für die Arbeitsleiſtung 
von wenigen Minuten die abnorme 
Summe von drei Dollar, 
Reichsmark, deren Gegenwert auch unter 
den jetzigen Verhältniſſen in China das 
günfiae der gleichen Arbeitsleiſtung in 

eutſchland beträgt. Wir vereinbarten 
einen Dollar, was immer noch exor⸗ 
bitant iſt. Als ich zahlen wollte, kam 
wieder der Skandal und die dreifache 
Mehrforderung. In dieſem . 
traten aus dem Dunkel, durch das Geſchrei 
der Kulis angelockt, eine Gruppe von eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen oldaten im 
Stahlhelm. Die einen waren Schiffs⸗ 
eskorte, die andern waren von einem 
Transport. Ich hatte ſie nicht gerufen, 
aber die Wirkung auf die Kulis war wie 
ein Blitzſchlag. Stillſchweigend und eilig 
nahmen ſie meinen Dollar und verſchwan⸗ 
den, ohne zu fluchen.“ 


„Dalin .. über die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen. 
London, 2. November. (R.) Das Arbeiter- 
blatt „Daily Herald“ ſchreibt in einem Leitartikel 
über den „Geiſt des Friedens“ der nun⸗ 
mehr die Beziehungen frodi en. dem deutſchen 
und gapen Volt erfüllt: „Die Zeichen die 
ler Geiſtesänderung werden auf bei⸗ 
den Seiten in N men dem ing b 
lichtbar. Deutſche Rhodesſchüler kommen wie- 
der nach Dre engliſche und deutſche Schü⸗ 
ler und Arbeiter deln gegenjeitig ihre Län: 
der, Das * „Im Weſten nichts Neues“ 
erhält eine überwältigende Aufnahme von feiten 
des britiſchen Volkes, und das Stück: „Die andere 
Seite“ wird warmherzig jenſeits der Nordſee be⸗ 
grüßt. Der Weg zu einem dauernden rl 
ren Frieden iſt wieder beſchritten. 8 
iſt eine lange und . Straße, aber 
dieſe kleinen N ten 
Vorzeichen, daß mit Geduld 
barrlidfeit das Endziel erreicht wird. Das 
Blatt drückt den Wunſch aus, daß die „britiſche 
Legion“ Herrn Remarques zu einem Eſſen 
am Waffenſtillſtandstage einladet. Dies würde 
ſein „ein Akt der e haft“, der das Her⸗ 
annahen des Tages ſehr fördern würde, wo die 
Völker der beiden Nationen und der Welt auf 
die Schrecken der vom Kriege und von der Peſti⸗ 
lenz heimgeſuchten Vergangenheit zurückblicken und 
mit ſicherer Zuverſicht: Nie wieder! jagen. 


Die 
Poliziſten verſchwanden alle wie die Lich⸗ 
Ich bin nicht ge⸗ 
wohnt, ſo ohne weiteres nachzugeben und 
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Die deulſch-polniſchen Verhandlungen 


Ein Ausgleichsverkrag unkerzeichnel. — Die. Liquidallonen und ihre 
Einſtellung? — Die Enlſchüdigung der Enteigneten. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 2. November. 


Am Donnerstag abend um 7 Uhr wurde vom 
deutſchen Geſandten Rauſcher und dem olni⸗ 
ſchen Außenminiſter Zaleſki ein Ausg eichs⸗ 
vertrag zwiſchen Polen und Deutſchland unter⸗ 
ud dem größte Bedeutung zukommt. 

it dieſem Ausgleichsvertrag tritt man, wie ge⸗ 
ſagt wird, in eine neue Epoche der Beziehungen 
wiſchen Polen und Deutſchland ein, da mit 
ieſen Abmachungen die drückenden Laſten hin⸗ 
weggenommen werden, die nach dem Kriege das 
geſpannte Verhältnis bedingt hatten. Es wird 
nun pirre möglich jein, in den Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern eine normalere Arbeit 


eintreten zu laſſen, die im Verhältnis zwiſchen 


Deutſchland und Polen jo notwendig ift. Die 
Unterzeichnung bedeutet einen Fortſchrikt 
und man muß dabei beſonders ins Auge faſſen, 
wie ſchwer es war und welch kluger Erwägungen 
es bedurfte, um dieſen Ausgleichsvertrag herbei⸗ 
zuführen. x 

Der Vertrag ſchafft zunächſt einmal den ſchon 
feit langem angeſtrebten Finanzausgleich. 
Die deutſchen Forderungen beſtehen vor allen 
Dingen aus den Hunderten von Millio⸗ 
nen Mark der deutſchen Liquidierten, 
den e der Deſſauer Gasanſtalt, aus den 
Chorzower 9 und zahlreichere anderen 

orderungen. ie Forderungen, die auf polni⸗ 
cher Seite geſtellt werden, rekrutieren ſich 5 
ächlich aus den een 
W a im Riepe Der Wert der deutſchen 

uſprüche übertrifft bei weitem den der pol⸗ 
niſchen Ansprüche. Schon feit Jahr und Tag 
le vor dem Pariſer Schieds⸗ 
gerichtshof anhängig gemacht worden, von denen 
nur einige Hundert in Behandlung kamen, aber 
kein einziger entſchieden worden ijt., Die Liqui⸗ 
bationsanjprüde werden nunmehr von 
den betreffenden Staaten jet b jt geprüft, wie 
auch direkt die Entſchädigung erfolgt. 
Die 3 e hatten keine Ausſicht, 
daß ihre Anſprüche im Lauſe von Jahrzehnten vom 
Gemiſchten Schiedsgerichtshof zur Entſcheidung 
gebracht würden. Deutſchland bringt dabei Opfer, 
aber pege jollen Vorteile erzielt werden, deren 
Wert nicht abgeſehen werden kann. 

Vor allen A 7 10 erklärt Polen den 5 
auf alle Liquidationen, die bisher noch nicht voll⸗ 
ogen worden find. Polen hatte bisher gegen 
ie Beſtimmungen des Young» Planes, der die 
Einſtellung aller Liquidationen vorfieht, fo zahl⸗ 
reiche ſchwerwiegende Einwände gemacht, daß 
ſein Beitritt zu dieſem Prinzip des oung⸗Planes 
hoch eingeſchätzt werden kann. Gerade in den 
letzten Monaten ſind wieder eine große 517 0 
von Liquidationen im Geſetzblatt angekündigt 
worden, und die Liquidationsgefahr, ie über 


dem Haupte von Tauſenden deutſcher Be 
ſitzer laſtete, wenn in Deutſchland ein unbe⸗ 
dachter Mann eine Rede über den Korridor oder 
Oberſchleſien hielt, und die deutſchen Beſitzer an⸗ 
fingen zu zittern, iſt gebannt. Auf Grund der 
getroffenen Abmachungen verzichtet Polen 
auf alle Güter, die am 1. September noch 
ihren gleichen Beſitzer hatten, wo alfo die Liqui⸗ 
dation noch niet erfolgt ifi oder ſich in der 
0 befindet. Hiervon find etwa 50 000 
Hektar Landes ländlichen und ſtädtiſchen Beſitzes 
im Werte von 60 Millionen betroffen. Vor allen 
Dingen iſt von den kleinen Beſitzern die Angſt 
genommen. 


Die zweite wichtige Abmachung iſt der Ver⸗ 
icht auf das Wiederkaufsrecht von ſeiten Polens. 

ie Polen machten dieſes Recht auf etwa 12 000 
Beſigungen geltend, die von der früheren preußi⸗ 
ſchen Anſiedlungskommiſſion eingeſetzt worden 
iind. Von der Gefahr waren nicht weniger als 
60 000 . die der deutſchen Minderheit 
angehören, bedroht. Es iſt nur leider zu gut be⸗ 
kannt, daß von der feſtgeſetzten Entſchädigungs⸗ 
ſumme noch die Liquidationskoſten in Abzug ges 
bracht wurden und in vielen Fällen fogar die 
Abzüge die Entſchädigungsſumme überſchrit⸗ 
ten, ſo daß der Betrag, der eigentlich noch an 
den polniſchen Staat zu zahlen wäre, auf dem 
Gnadenwege erlaſſen wurde. Aber die Aermſten 
mußten dann meiſtens mittellos ins Elend ziehen. 
Das gleiche Schickſal ſtand den Enterbten bevor. 
Der polniſche Staat verzichtet nun auf 


das Wiederkaufsrecht. Gegenwärti tagt 
eine Kommiſſion, die auf Empfehlung des Bö T= 
terbundes ernannt worden ijt und zu prüfen 


hat, inwieweit eine große Anzahl von Liqui⸗ 
dierungen, die ſich auf die Aberkennung der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit ſtützten, berechtigt 
waren oder nicht. Es ift in einem Brief ⸗ 
wechſel zwiſchen Rauſcher und 11 die Zu⸗ 
fi 5 gegeben worden, daß gerade dieſem Pro⸗ 
zeß weitgehendſtes Entgegenkommen ge⸗ 
geist werden ſoll. Trotz dieſes Abkommens wird 
ie deutſche 5 auch weiterhin ſtreng dar⸗ 
über wachen, daß die internationalen 
Schutzbeſtimmungen für die deutſche Minderheit 
angewandt werden. 


Am nächſten Montag werden nunmehr die 
Handelsvertragsverhandlungen über die Her⸗ 
beiführung des kleinen proviſori⸗ 
Laes Vertrages in ein entſcheidendes Sta- 
ium treten. Ueber die einzelnen Punkte iſt man 
fie weitgehend ein i g geworden. Die Fejt- 
telung der einzelnen Kontingente ift noch nicht 
endgültig erfolgt. Aber es werden bereits ein 
monatliches Kohlenkontingent von 350 000 Ton: 
nen und ein jährliches Schweinefleiſchkontingent 
von 200 000 Tonnen genannt. 


Die Regierungskriſe in Frankreich. 


Tardieu bildet die Regierung. — Briand unferftügt. 


Paris, 1. November. 
f dem auch der Verſuch Clé- 
ur Kabinet sbildung geſcheitert war, 
vom Bräfidenten der Republik beauftragt wurde, 
hat, wie üblich, jofort eine Unterredung 
mit Briaud gehabt, der ihm feine volle 
Unterſtützung zuſagte. Pete ie Aeuße⸗ 
rungen Briands werden in die Preſſe lanciert: 

„Ich kann Ihnen,“ erklärte Briand, „um fo 
mehr meine Unterſtützung zuſagen, als es ſich für 
Sie 9 darum handelt, den Weg für 
eine Kombination der Rechten vorzubereiten. Ich 
meinerſeits würde auch einer ſolchen Kombina⸗ 
tion nicht angehören wollen. Sie haben den Be⸗ 
weis Ihrer Selbſtloſigkeit dadurch gegeben, daß 
Sie auf das Innenminiſterium piedi a wollten, 
um ein weniger wichtiges Portefeuille zu über: 
nehmen. Sie ſind ein Mann des Zentrums, in 
den alle ruhig überlegenden Leute und alle die⸗ 
jenigen Vertrauen haben können, die die Nach⸗ 
teile zu beurteilen vermögen, die die gegenwärtige 
Kriſe der franzöſiſchen Sache im Auslande zuge⸗ 
ügt hat. Was Cleémentel nicht durchführen 
unte, ſind Sie jetzt in der Lage, durchzuſetzen. 


Tardieu, der, n 
mentels 


Schwer würde die Verantwortlichkeit derer ſein, 
die nach zwei i Verſuchen Ihre Aus⸗ 
ſichten esteen ießen.“ 

Tardieu erklärte der Preſſe, daß am Sonn: 
7 die Miniſterliſte im „Journal O fficiel“ 
erſcheinen werde, wenn die Entwicklung ſeinen 
Erwartungen entſprechen ſollte. Es 171 57 ſich 
darum, ein Kabinett der Solidarität und 
der republikaniſchen Union zu bilden. 
Das Parlament werde am nächſten Donnerstag 
einberufen, 

Clémentel war durch die Intervention des 
Abgeordneten Montigny beſtimmt worden, 
Daladier das Innenminiſterium anzubieten. 
Bevor indeſſen Daladier noch bei Montigny er⸗ 
ſchien, um dieſes Angebot in Empfang zu nehmen, 
waren bereits Tardieu, Loucheur und 
Cheron erſchienen, um ihr Veto einzulegen. 

nfolgedejien konnte Clémentel Daladier nur er- 
lären, dah feine Mitarbeit in dieſer 1 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoße. Clémentel 
bot ihm nun das Miniſterium des Krieges oder 
der Juſtiz an, was für Daladier 1 
natürlich unmöglich war. Daladier erklärte, er 


ſei wegen des Innern berufen worden, u 
bleibe ihm nichts anderes übrig, als ſich u 
zuziehen. Clementel mußte nunmehr dem Auf, 
ſidenten der Republik den übernommenen 
trag zurückgeben. ihre! 

Daß Tardieu, Loucheur und Chéron p 
Schritt nicht ohne Einverſtändnis mit DE geh: 
getan haben, kann keinem Zweifel unterfiefig ) 
Es ſcheint, als enthülfe ſich nunmehr die PA 
die Briand getrieben hat. e 

Die Radikalen glaubten, das Kabinett aß 
ſtürzt zu haben. Er hat ihnen im Vein 
der Krije ſeine Macht zuerſt dadurch gezeigt, fi 
er Daladier eine Kabinettsbildung unmbg 
machte; er zerſchlägt nun den Verſuch Cle 10 
tels, mit den Radikalen ein neues Kabinett ig 
bilden, und wird ſchließlich — daran zweifeln an 
keinen Augenblick — mit Tardieu aujam t 
fein. altes Kabinett einſchließlich Magi 
wieder bilden. Er hat den Radikalen feine ? 
auf das furchtbarſte demonſtriert. Er hat ® 
beſonders ſchweren Schlag gegen Da 
dier perſönlich geführt. 


Tardieu und die Radikalen. u 


Paris, 2. November. (R.) Die Morati 
blätter berichten übereinſtimmen aut 
ſie beſtätigen damit die Auslaſſung der Ag die 
Havas —, daß es in Tardieus Abſicht lieg hen 
Radikalen in ſeine Mehrheit einzu ſich li ene 
die Marin⸗Gruppe dagegen außerhalb Kan 
Mehrheit zu laſſen. Ob die Mehrheit der 


＋ 
en 
kalen, deren Entſcheidung heute vormittag foli } 
dürfte, ſich gegen eine Beteiligung ihrer ich 
eener ausſprechen wird, weiß man no 

er „Matin“ bezweifelt ſogar, daß einem de 
ehenden Beſchluß Felge geleiſtet werden * 
ie Zwiſchenfälle der letzten Tage habe de? 
ſchreiht „Matin“, vielleicht die Einheit eie 
andelns der raditalen Part e 
rage geſtellt. Jedenfalls iſt eine 5 
ſphäre feſtzuſtellen, die die Einheitlichkeit de 


f nd 
Tardieu mit der negierungs bilden 
beauftragt. 


1 
seht 
Andree Tardieu, der Innenminiſter 1 % w 
Briand⸗Regierung, ift mit der Neubildung 
Kabinetts beauftragt worden. 


% D 
i © ſo g 
ſtimmung der Partei gefährdet at mu 
em g 51 90 ar die > 8 uſtim 
einer Anzahl Radikaler rechnen kann. 1 
die Radikalen 7 dann wird re bee 
notwendige Zahl für eine Mehrheit in gove 15 
Weiſe, wie ſeinerzeit Poincaré im pie S 
1928 bei der Marin⸗Gruppe fumen. ten 
laſſungen faſt ſämtlicher Blätter la . ſich e 
daß Tardieu, auch wenn die Nadi ale zue l 
der Kabinettsbildung beteiligen, die hen 10 i 
Maginot in feine Mehrheit NT 
und zwar dadurch, daß er Maginot nie 
als Kolonialminiſter bei ahne fr ben 
ſung der Kriſe wird für alle Fälle rad 
abend erwartet. Die Stellungnahme 
kalen Partei wird lediglich davon In 
mit welcher Perſönlichkeit das 
miniſterium beſetzt werden fol. 


Briand lobt Tarditi, | 


f 

Paris, 2. November. (R.) Im Bee, 
Unterredung, die Briand mit perf 
hatte, betonte der Minijterpräivent, page it e 
dien um jo eher ſeine Mitat nei 
ſichern könne, als es fi nicht darum gereiten if 
Weg für eine Va ge arnon voriti en Pores 
perſönlich würde ſich an einer berar 5 Egger 
auch niemals beteitigen. Briand dun ran ge 
ſei ein Mann der Mitte, zu De nich ger 
trauen haben könne. Was Clemente Hie 
lungen fei, werde ihm gelingen. 4 
antwortung ſei ſehr id wer. ppe An“ 

Die parlamentariſche Gn eine ren, 
lingre, Baudoin, Bugnet u t geh r 
gobi Abgeordneter, die zu der Mehri tinte tod 
ie die Regierung Ponincarés unte gm Gerun 
gegen Briand jtimmte, haben , Reg me! 
in der Kammer beſchloſſen, die neus Kae 
Tardieus am Vorſtellungsta waere die 
über die Außenpolitik und insbeſon 
landräumung zu befragen. 


ermel 
der Berliner Oberbürg orfa 


a 


mich in einem von mir bisher n 
Maße ſchwere, meine Ehre beni in 
erhoben worden jind, ohne daß 1 
war, mich dagegen zu verteidigen. 
Mit Rüdfiht auf die Art der 
es als meine Pflicht an, die re 
lärung aller Vorwürfe im 
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Neid oder Angit? Vorſchläge zur Beſiedelung der Oſtgebiete. 


7 “ R . Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ macht in] konnte. Jetzt handelt es fih darum, daß dieje 
die halboſſtziöſe „Epola hetzt gegen Deulſchland folgendem Artikel Vorſchläge zur Beſiedelung der Errungenſchaft nicht vertan wird. 
i area, 22. Oktober. Ueber den „deut⸗ gen fein wird, läßt fih nicht ſchwer abjehen. | Oſtmarken Polens: Ich kehre zu meiner Behauptung zurück, daß 
in en Appetit“ weiß die „Epoka“ ihre Leſer Gleichzeitig mit der Wiedererlangung des] „Traurige Nachrichten kommen aus den Oſt⸗ es hier in den Oſtmarken zu wenig Polen 


wi rem „erihöpfenden“ Artikel folgende merk Rheinlandes und der Hoffnung auf eine marken. „Polen find hier immer weni: gibt. Es muß vor allen Dingen der Flucht 
dert ide Geſchichten zu erzählen: „Die von der ſchnellere Rückgabe des Saargebiets, ger“, jo lejen wir in einem Briefe aus Wol⸗ aus den Oſtmarken vorgebeugt werden, indem 
gen ſchen Diplomatie in letzter Zeit davongetra⸗ als fie im Verſailler Vertrag vorgeſehen ift, tritt hynien. Wer nicht direkt nach Argentinien man RoT polniſche Niederlaſſungen 
Öfen Erfolge ließen annehmen, daß die in Deutſchland immer mehr der Wunſch auf, den | Brafilien, Kanada ujw. flüchtet, der bemüht ſich ſchafft. Die Regierung kann natürlich aus 
lie Meinung Europas wenigſtens einige Siegern die verlorenen Kolonien wenigſtens nach dem Lubliner Gebiet oder begreiflichen Gründen nicht allzu ſehr eingreifen, 
ge nicht durch neue Ansprüche abzunehmen. (Lord Rothermere, ein Eng- anderen mehr oder weniger zentralen Wofewod⸗ und jo haben mich denn die häufigen Preſſeſtim⸗ 
Abe tſchlands beunruhigt fein würde. länder, bietet fie ſelber an! Red.) Schon bei ſei⸗ ſchaften umzuſiedeln. Dieler rang des „Heraus- men, die da riefen: „Die Regierung ſchläft, die 
Er es bewahrheitet ſich das alte franzöſiſche nen Pariſer Verhandlungen hatte Dr. Schacht kommens“ kennzeichnet leider nicht nur den hie⸗ Regierung tut nichts, die Regierung müßte tolo- 
Kor wort, daß der Appetit beim Eſſen kommt. betont, daß die Jahlungsfähigkeit Deulſchlands kaer polniſchen Bauern, ſondern auch die fog. niſteren“ in Erſtaunen verſetzt. Das alles hört 
hat man die deutſchen Errungenſchaften im | eng verbunden jei mit dem wirtſchaftlichen Intelligenz, deren großer Teil fortwährend ſich ſchön an, aber die Regierung kann das 
ne 9 nicht kontret realiſiert, und ſchon haben wir | Wiederaufbau, der fih ohne eine Rückgabe Davon träumt, wie man nach der Mitte des leider nicht tun. Die Regierung ſchläft nicht 
a tſche Anſprüche zu verzeichnen. | der Kolonien nicht durchführen laſſe. Erft dann, Landes kommen fol. a 5 es jo ſchlecht iſt, und fie möchte das tun, aber das Volkſchläft. 
8 der wenn die Deutſchen alle Kolonialrohſtoffe und davon jy ſchon viel geſchrieben worden. Was Ob es hier in den Oſtmarken ſtarke polniſche 
(wen Deutſchlands von den Reichsminiſtern | Produkte in eigener Valuta und in eigenen Ko alles geſchrieben wurde, läßt ſich in dem einen Niederlaſſungen geben wird, das hängt von der 
diegi und Dr. Bell unterzeichnet worden | lonien züsden Taufen agen; könne man von ee er „Es find unfer hier Fier male e Sevölterung ie; bit ab. 
in eſchl i i einer icherſtellun er utſche ahlungen . a rechtlich n e Privatinitia⸗ 
i England * 8 T ar tee ſprechen. pii 8 e RIRS S immer iſt aber 127 daß ae Heine Zahl . e 3451 ke es gelt für ſolche Ini⸗ 
igen. Die engliſche Regierung führte die] Die deutſche Gier (!) ift aber damit nicht ab- |in Parteien zerſplittert ift. Das tultu tiative. 
und dation des beſchlagnahmten Beſitzes durch, gekühlt. Indem man be auf die Haltung Eng⸗ relle Leben beſteht darin, daß man nach War⸗ Aus Wolhynien reifen Tauſende ukrai⸗ 
; Weed über lands ſtützte, das wiederholt zu verſtehen gab, ſchau, Lemberg ujw. fährt, oder daß jemand aus niſcher Familien ab. Die Emigrations⸗ 
u illionen Goldmark. Bon dieſer daß es die Verwaltung der ihm zugewiejenen | Warſchau, Krakau, Lemberg zu uns kommt und — bewegun f ſo ſtark, daß der Bodenpreis ſehr 
Mime zahlte die engliſche Regierung etwa 800 deutſchen Kolonien als vorübergehend bes vielleicht zum zehnten Male — das Stück „Damen erheblich zurückgegangen ift. Es N 
ap en an engliſche Bürger als Ent⸗ trachte, hat man in Deutſchland unter Hervor- und Huſaren“ gibt. Ich habe durchaus nicht die Ort haften, aus denen die Hälfte der Bevölte⸗ 
jung für die in Deutſchland durch Bejchlag- | ragender Anteilnahme des früheren Gouverneurs Abſicht, fo ſchreibt der Verfaſſer, jemanden der rung abreiſen würde, wenn nicht eben der 
Ren und Kriegsoperationen davongetragenen | der deutſchen Kolonien in Oſtafrika, Dr. Schnee, Herren Beamten zu beleidigen. Es Ki mir Bodenpreis ſo erhebli urückgegangen 
i uſte. Die übrigen 300 Millionen fallen dem einen ſo heftigen Feld ug um die Rückgabe der aber, daß es Leute gegeben hat, die ch glück ⸗ wäre aß der heute erzie te aufpreis nicht mehr 
botus zu. Auf dieje 300 Millionen aber er- Kolonien entfaltet, daß bie deutſche Regierung lich ge iai haben, wenn fie auf eigene zur Deckung der Reiſekoſten ausreicht. Auf der 
bag” nun die Deutihen Anſpruch. Sie | angefihts der fremden diplomatiſchen Interven⸗ Koſten über tedeln konnten, und daß es auch ſolche andern Seite fahren ſehr viel Polen aus den 
deut ſich durch einen Vertreter des Verbandes tionen die Erklärung abgeben mußte, daß fie der gab, die nicht darüber klagten, wenn ſie jemand Jace dee een ebenfalls nach Süd⸗ 
Re ſcher Kriegsbeſchädigter an die engliſche ganzen Aktion fernſtünde und mit ihr nichts ge⸗„herausfraß“. R amerika. Es foll. jogar eine Kolonifa⸗ 
Sum rung mit der Bitte gewandt, dieſe] mein habe. Weiter lejen wir von der geradezu kataſtro⸗[tionsgefellſchaft geben, die große Gebiete 
Mit Me dem Verbande aus zuzahlen, deifen | Sei dem, wie es ſei, wir wijfen ſehr wohl aus phalen Lage der polniſchen Landbevölke⸗ in Peru 105 kauft. Warum 9151 es keine 
gep lieder von ihrer Regierung bisher eine ſehr der Praxis der letzten Jahre, daß die Deutjýejrung und der Militäranſiedler. Ein paar Worte Bodenkreditgeſellſchaft, die Land 
die un ge Entſchädigung erhalten hätten, Diplomatie nicht plötzlich und plan⸗ über die Stellungnahme der Akrainer zu den pon denen kauft, die aus Wolhynien 
teine 5 Prozent überſteige. Diejer ı erſte los dreinſchlägt. ſondern erſt dann angreift, Polen. Der Verfaſſer dieſer Zeilen warnt vor abreijen? Warum gibt es keine Organiſa⸗ 
itt iſt mihglüdt, wenn die Sache ſorgfältig vorbereitet den Individuen mit dunkler * enheit, die tion, die unſere Auswanderer, ſtatt nach 
lehnt tten Fiſcher von der Treaſury Chambers | it und man die Geſamtmeinung entſprechend be⸗ an der „Verſöhnung“ ein gutes ſchäſt machen Bräfilien, nach Wolhynien in die 
unter n jeinem Schreiben vom 4. September arbeitet hat. Deshalb find wir auch über⸗ möchten, und deren es unter der na großen An⸗ verlaſſenen Wirtſchaften lenkt. Wenn 
kran Berufung auf den Verſailler Ver⸗ zeugt, daß die beiden berührten Fragen zahl der wirklich ſtaatlich loyalen Ukrainer doch in unſerem Lande Raum ift, warum jollen wir 
lehne die deutſche Forderung glatt ab. Die Ab⸗ Gegenſtand weiterer Bemühungen der Deutſchen eine ganze Reihe gibt. Ein wahres Glück, dağ nach Peru oder Parana fahren. Wohl nur des⸗ 
tr en und Berufung auf den Verſailler Ver⸗ ſein werden.“ E ſich die jtarfe, nicht politifierende Obrigkeit der halb auf daß unſere Kinder die aniſche 
die eng hie Deutſchen fo ſehr, daf man fih an * letzten Jahre einigermaßen Achtung erwerben pra s te rn 57 und bie, polnih e pene 
ei e Regierung mit der Anfrage wandte, vergeſſen: gebe zu, daß man für das 
Gern 94 des Vorgehen mit dem „Gruündſatz der Kaufgeld einiger Morgen irgendwo ein Dutzend 
gef 91 igkeit und dem Anſtands⸗ Hektar kaufen kann, aber dasſelbe „Amerika“ kann 
dos gan in Einklang bringen laſſe. Man ver⸗ er auch hier haben, wenn man nur dieſe Aktion 
2 und gar das eigene Vorgehen von entſprechend organiitert. 
00 t 4 Agitation 3 ſtrafe England“, Wir haben den Brief in längerer Kürzung ge- 
n luteran uk eng 5 bracht, bemerkt der Sala Kurjer“ weiter. Er 
Mo m Anlage re die ae ea helr ſie bahnen x 2 an in pd 8 
„nog ; nen, . 
iD -p aee. 2 ment . kam gleich einen treffenden Gedan fen für 
N enen "Gundfap nen Ei Pr enge bes eine Abhilfe aufzuwerfen. Wenn wir von den 
At dangenbeßt er ; iquidation der petane ſprechen, jo müſſen wir der Wahr: 
verlangen die Deutſchen heit mutig ins Antlitz ſchauen, denn nur 
dann wird man die entſprechenden Schritte unter⸗ 
nehmen können, um die Oſtmarken mit dem Her⸗ 
zen des Landes ſtark zu verbinden. ir 
müſſen uns ſagen, daß ein Abſtrom polniſcher 
3 t 0 dne ah fc age 
wahrzunehmen iſt; denn eine ähnlich ungünſtige 
Erſcheinung haben wir auch in den am meiſten 


Einen Zauberer 


nennt man den idealsten 


s beſchlagnahmten 1 bis zur p uder [.Kinder 


8 der Frage durch die Liquidationskom⸗ \ ; 25 von IHNATOWICZ, da 
Non in Baris H ing 4 tellt war Welches Zum Allerſeelentag. er für die Sänglingspflege 
nogülti 


ge Ergebnis der deutſchen Bemühun⸗ 7 Allerſeelenfeſt auf einem Dorffriedhof im Süden. unentbehrlich ist. 
ü 
olgten, nehmen nad) vorgeſchriebenem Brauch an | frampften Leiber der Vergifteten. Eilends ver⸗ wie für a 2 


Ein 2 üffen: nein, 
aa n ſonderbares Begräbnis. een Wolter, Belen und Ta 
en Wänden Aufſtellung. In Reihen geordnet laſſen die Männer die Gruft, raſch werden die noch ein 


peen Pes Pr und Tod 
; £ nur eine andere Form 
Fünftay, Sign et phil. Gerhard Venzmer“). die Ochſengeſpanne mit ihren Wagenführern, die vom Brodem der Anterwelt berührten Bärte und des Weiterlebens, je vielleicht gar die Pforte 
ni durch di nd Jahre zurück Diener und Sklaven, die Soldaten und Palaſt⸗ Perücken entfernt, die letzte Lücke des Grabge⸗ zu beſſerem Daſein. Mit dieſer feſten Ueber⸗ 
ial tast ie Stzaben der alten ſumeriſchen Kö⸗ wächter, und um die eigentliche Königsgruft | wölbes vermauert; und über dem erſchütternden ugur im j a fonnten die Gefolgsleute der 
mmer * in Meſopotamien — ein ſelt⸗ herum die Vertrauten und Lieblingsfrauen des Drama, das ſich ſoeben hier abgeſpielt, ſchließt I chen Könige freudig den Tod für ihren 
n klebte. Männer mit wallenden Perücken und Ver torbenen. ſich die Erde. ten Herrſcher ſterben, ja, es mag wohl gar als 
8 a Bärten eröffnen ihn, Ochſenwagen ährend die letzten Prachtſtücke des königlichen ünftauſend Jahre lang wird ſie ihr be und nur den Auserwählten zuteil werdende 
dcr tiergeſpanne folgen, dann kommt eine Schatzes in die Gruft getragen werden: goldene Geheimnis bewahren; dann kommt in Tropen⸗ de haben, den Giftbecher leeren zu 


Nur wieder die Rückgabe der erwähnten 
terja lionen, ſondern auch überhaupt die Ç in - 
LP Ba und 1 eee- 
elle 5 e agnahmten ut es, 
Mar ba dert ſie auf 9 Milliarben ſchätzen. Dies⸗ 
bereite man den Feldzug ſorgfältiger 
ia A — Die öffentliche Meinung Englands 
gen 80 er Richtung einer Erfüllung der deut⸗ 
die J tderungen von germanophilen Blättern, 
Stage nomic „„Mancheſter Guardian“, „New 
ie R an“ u. a., bearbeitet. Die neue engli⸗ 
Dengo etung, die im Haag die England zu- 


SI jo entſchieden verteidigte, 


nachgiebiger. Es kam eine 
me heraus, nach der die weitere nr me 
nt⸗ 


a 


folke Die aber, die ihrem toten Herrn hierher an den Wänden des Gewölbes liegen die ver⸗ klagen Be opri 
e 
der 


re ge 
nher don Edlen, die in langſamem Rhythmus Helme, Speere und edelſteinbeſetzte Dolche, Ala⸗ helm und Kakhianzug ein elaſtiſcher engliſcher dürfen T en Trank den Weg in die Unterwelt 
dem eiſchrei fs A 
VEN en, eine reich gezierte Bahre über aſterkrüge und Schalen aus Silber und Kupfer, Mann in das uralte Zwiſchenſtromland. Sn Ur, | erj loß und die Diener wieder ihrem königlichen 
den gene 5 Se * h * u Leib des 2 A aan 4 e Du ee Stadt zen, Und = — 5 — Herrn vereinte. ` 
a errſchers, ſorgſam amiert für | prä eingelegte Spielbretter und eine kunſt⸗ | beginnt er zu graben; und fiehe: was fünftaufend |` 
der nen Schlaf an wohl e Nubeſtälte volle Barte aus getriebenem Gilber, füllt einer Nicht im Echoße der Erde ruhte, wandert ans 33 we me ub Jah 1 5 4 or 
ep, Verſtor den Toten nun geleitet. Alles, was der mit Bart und Perücke verſehenen Männer Licht, den Nachgeborenen zur Ueberraſchung und ein Tag“ Nochmals flaftanfend abre: Was 
Jt auf orbenen im Leben diente, folgt ihm auch aus goldener Vaſe einen Trinkbecher, der das Verwunderung. Stück um Stück wird der Erde wird — un ſerer Kultur übri fein? Das 
en Daun letzten Wege. Hinter der Bahre Symbol des Giftes, eine geſpaltene S langen- | entrijjen, aneinandergereiht, und vor dem ſtau⸗ Gerüft eines Wolkenkratzers, der Rum f ae 
X übe, et-Biergefpann des königlichen Wa- zunge, trägt. Bei allen den Getreuen des Kö⸗ nenden Blick entſteht die Kultur und Geſchichte Sonate ee die Partitur einer 1 
Sonate, ein Fragment aus dem Fauſt, das Rohr 


breitet. Und dann die Schar der nahmen, macht er die ee: nGig trinkt ein das Barbarentum vorgeſchichtlicher Epochen abzu⸗ eines 40⸗Zentimeter⸗Geſchützes? 


| We geen Sitz noch das Leopardenfell des nigs, die an den Wänden der Gruft Aufſtellung eines Volkes, das zur Zeit, als die alten Aegypter 
t 
Meh, a und Een. der Frauen und Tänze- jeder von dem todbringenden Saft, um dem dahin- ige begannen, ſchon eine uralte 15 on er weiß es...? 
i 
h 
| 


bar un Pala twächter und Leibwachen, der gegangenen Herrſcher auch in jene andere, unbe: |jein eigen nannte. Ja, es iſt vielleicht nicht zu Vielleicht aber werden die Menſchen, die nach 


en S td ienerinnen, beladen mit den toft- kannte Welt zu folgen. viel geſagt, daß dieſes Volt der Sumerer, deſſen fünf Jahrtauſenden dieſe Dinge kritiſch muſtern, 

Nen mil den der königlichen Habe, die man ur Der bärtige Bringer des Todes hat jeinen Geſchichte jener verdienſtvolle 2 orſcher ha über das, was fie dann finden, ebenſo wun⸗ 

Kae iep tS Grab geben wird. Selbſt der Leier⸗ Rundgang noch Pin beendet, da ſinken bereits C. L. Woolley in feinem Buch „Vor fi ern wie wir, die wir es nur ſchwer faſſen können, 
ä 


G fünf ⸗ 

| ten in da und feine geſchmückten Finger die erſten dahin. 5 die Hände des Har⸗tauſend Jahren“ (Franckhſche en daß ein in ſeiner Kultur und Kunſt ſo hochſtehen⸗ 

i Liebli ie Saiten, |piefen zum letzten Male ſenſpielers ſchon zu erſtarren beginnen, während lung, Stuttgart) ſo anſchaulich vor unſerem geilti des Volk zu Ehren feiner Gott⸗Könige Maßen, 
Vor hé n Verſtorbenen die letzten in der Reihe ihr Geſchick von Augen⸗ gen Auge wieder aufleben läßt, überhaupt die ſelbſtmorde veranſtaltete. 

Nite Rum Weiten Gewölbe, das dem König als blick zu Augenblick näher rücken ſehen, mag manche Urzelle jeglicher kultureller Entwicklung des 

hitbe vobeſtätte dienen | oll, hält der Zu eine der jungen Geſpielinnen die Augen ſehnſüchtig Menſchengeſchlechtes in ſeinem Shoke barg. 

nab, ii tufen führen in das Innere e Erde nach dem Ausgang des Gewölbes wandern laſſen, Ueber die Wüſteneien des alten Jwiſchenſtrom⸗ K d wi 1 

t hler Luftzug weht den Eintretenden durch den der Schimmer des Sonnenlichts in das landes weht der ſandbringende Wind der Syri⸗ unſt un ſſenſchaft. £ 

ten un Ein Schauder mag die jungen Palaſt⸗ Grab dringt, mag manche auch mit einem letzten ſchen Wüſte. Noch a die beiden Heiligen] Perſonalnotiz. Herrn Studienaſſeſſor Grund: 

unden 800 ienerinnen überfommen, die im Blick den Mann im Gefolge des Königs ſuchen, Ströme Euphrat und Tigris ihre Waſſer zum mann, einem früheren Schüler des Staatl. vang. 

| üg, Dor hmuck ihrer goldenen Kränze Spangen dem ſie ſich verſprach, und der nun eben den Gift⸗ Meer, aber das großartige Bewäſſerungsſyſtem, Hindenburg-Gymnafiums in Glogau, iſt eine 


ringe, glei F sp. becher leert. Ach, das Leben ift ſchön, ift es, ebenjo |das dereinſt das Land in blühenden Garten ver: planmäßige Studienaſſeſſor telle am z 
p zeit. e eee ſie zu fröh⸗ wie wan ie, auch vor e Jahren 5 ein⸗ e 15 Tängjt ee 115 aus Baulitbuz, ium ab Neiſſe er worden. Jus einen 
l von Zi 5 yr a mal nur haben wir es zu verlieren, und was keit und Ueppigkeit troſtloſe Dürre und Dede ge» Arbeitsgemeinſchaften in Breslau 
Wälberab im Rigen 8 N die — wird der Aufenthalt im Reich der Schatten worden. Wos alles wird noch unter dem Sand vorne mlich — 1 . n ii AN 175 
ut, wird die a einen Winkel des Ge⸗ bringen? Aber ehern und undurchbrechhar iſt zuben, den der Wind langſam und unerbittlich graphie beſchäftigt und damit große Erfolge 
8 eiche des Herrſchers bei: | das Geſetz; ſchon beginnen die bärtigen Männer häuft Vor fünftauſend Din lebte hier ein | gehabt. Auf der Wuwaausſtellung in Breslau 
Jah nus dem ie i 1 den Eingang des Maſſengrabes zuzumauern. Sie, Volk mit einem künſtlerſſchen Geſchmack und hat er beim photographiſchen Wettbewerb den 
en“ a Eſationellen Buche „Vor 5000 die allein wieder die Gruft verlaſſen dürfen, einer Kunſtfertigkeit, auf die man pete neidiſchſerſten Preis erhalten. Gegenwärtig bear⸗ 
Fly. 9 Frank L. Woolley, ſtellt uns der mußten ſich mit künſtlichen Bärten und Perücken ſein darf. Aber — 5 furchtbaren Maſſenmorde bei | beitet er ein Wert über die Grabſteinkunſt in 
Neiſterung zum A in Stuttgart, dieje prächtige ſchützen; ſonſt hätten fie ihre glatt geſchorenen den Königsbegräbniſſen — waren fie nicht bar» Schleſien. Das Buch wird illuſtriert und mit 
ie Aung Bas rſtabdruck . und Wangen nicht ungeſtraft dem Hauch bariſcher Brauch? Müßig iſt's, darüber zu ſtrei⸗ zahlreichen wunderſchönen Photos von Grabſtei⸗ 
ken Nauen ausgezeichnete Buch, das über |des unterirdiſchen Geiſterreiches ausſetzen dürfen! ten, denn jene Völker dachten anders als wir. nen aus ganz leſien erſcheinen. Wir ver⸗ 
Kreiſen . in Ur ſpricht, wird in wei⸗] Noch ein Blick zurück: Der Giftbecher hat ſeine[ Ihnen war der Tod nicht etwas Furchtbares, öffentlichen noch einen Artikel von ihm über 
ebhaften Widerhall finden. Wirkung getan. Das Lied ift aus; hingeſtreckt Gräßliches, das man mit Jammern und Weh- Kunſt und Photo. 


enn . . Zt ae 
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nügten. 
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nach Oſten vorgeſchobenen Gegenden Oſtgali⸗ 


ziens. Zweifellos iſt die Haupturſache in den 
ei eee Nöten zu ſuchen, die 
namentlich dort 


zu ſpüren find, wo man ſtunden⸗ 
lang auf ſchlechten Chauſſeen fahren muß, um 
zur nächſten Bahnſtation zu kommen, und wo uns 
ganze Meilen von der nächſten kleinen Stadt 
trennen. Wenn wir über die Urſachen des Ab⸗ 
ſtroms polniſcher Bauern aus den wolhyniſchen 
Dörfern nachdenken, dann dürfen wir dabei 
vor eigenen Sünden nicht die Augen 
verſchließen. Wir haben uns lange Zeit 
zu wenig um die Oſtmarken gekümmert, wir dach⸗ 
ten, daß flammende Reden, ſchöne Ar- 
tifel und von Zeit zu Zeit mit großem 
Pomp veranſtaltete ationalfeiern ge⸗ 
; Das ift entſchieden zu wenig. Künſt⸗ 
liches Feuerwerk, das vielleicht liebe Arten 
rungen hinterläßt, aber nichts Reales 
gibt. In den letzten Jahren ik wir aufge: 
wacht. Zweifellos werden wir, wenn wir auf 
dem neuen Wege fortfahren, erſt nach eini⸗ 
en Jahren die Früchte der heutigen Ein⸗ 
agen ſehen. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe 
Oſtmarkenaktion immer intenſiver wird, 
und daß ſie gleichmäßig die geſamten Oſt⸗ 
marken erfaßt, damit ſich der Strom der 
Poren auch in gleicher Weiſe über 
ämtliche Oſtmarkenwojewodſchaf⸗ 
gr ergießt. Aber hier find erheb ide 
ängel. Es gibt Wojewodſchaften, in denen 


ar Poſener Tageblatt A 


mit großem Schwung neue Bauten entitehen, 
[bann aber wieder gibt es Gegenden, die ganz 
l gu jein 
mit Mühe und Not 
geſtopft werden. 

as die Unterſtützun 


1 wo hin und wieder 
zöcher auf der Chauſſee zu- 


der verſchiedenen Inſti⸗ 
tutionen betrifft, jo wird oft dort unterſtützt, wo 
es am wenigſten nötig IE Man berück⸗ 
ſichtigt z. B. übermäßig verſchiedene ukrai⸗ 
niſche Genoſſenſchaften mit ſehr zweifel⸗ 
en politiſchen Geſicht und unklaren er 

ielen. Die Zahl der Polen in den Oſtmarken 
muß immer größer werden. Wandern wir 
aus... nach den Oſtmarken. Das polniſche Volk 
mag ſich zu einer Koloniſierungsaktion 
in den Oſtmarken Der ch die erſtes und hei⸗ 
ligſies Gebot ift. Der pfychiſche Etatismus, der 
von der Regierung alles erwartet, muß endlich 
aufhören. Die e kann wohl Schutz⸗ 
herr und Leiter der Aktion ſein, aber es wäre 
eine ungeſunde Erſcheinung, wenn man die 
Regierung als Amme einer nicht voll⸗ 
jährigen 3 betrachten 
wollte. Gehen wir in die Oſtmarken. An⸗ 
ſtatt Kaffee in Peru zu pflanzen, pflanzen wir 
lieber Rüben und Kartoffeln in den Oſtmarken.“ 

(Die Vernunft erwacht! Wir haben dasſelbe 


Pom vor Jahren geſagt, da man Poſen und 
ommerellen mit Leuten aus dem Oſten über⸗ 
zog. Heute kommt die Erkenntnis. Hoffentlich 
nicht zu jpät. Red. „Pos. Tagebl.“) 


Herr Bartoſzewicz mit der Feuerwehrtrompete. 


Das Geſchrei der Nationaldemokraten um Oſtgalizien. — Immer nur Angriffe 
auf die Regierung. — Anverſchämte Behauptungen gegen das Deutſchtum. 


Ueber die n Oſtländer ſchreibt 
im „Kurjer en “ err Bartoſzewicz: 
„Die Sachlage, die wir in Oſtgalizien zu Re 
n der „moraliſchen Sanierung“ er⸗ 
ebt haben, wird ſo ernſt, daß ich es für nötig 
alte, die Aufmerkſamkeit ganz Pos 
ens darauf hinzulenken. Die Infor⸗ 
mationen, die davon zeugen, wie ſchlecht es in 
jenen Gebieten igel Staates ſteht, werden 
zwar der Allgemeinheit von der nationalen Preſſe 
ipi Kenntnis gegeben, aber ich habe den Ein⸗ 
ruck, als ob fie in der Flut anderer unheils 
verkündender Tatſachen ohne beſondere 
Wirkung verloren gehen und im Gehirn des 
Durchſchnittsleſers mit Fragen von größter Be⸗ 
deutung, wie es Exiſtenz, Unantaſtbarkeit und 
Sicherheit des Staates find nicht in Zuſammen⸗ 
15 gebracht werden. 3% will alſo den Tat⸗ 
achen, die die gegenwärtige Lage in Oſtgalizien 
bilden, den Lokalcharakter nehmen, und 
Hre geſamtſtaatliche Bedeutung vor Augen 
ren. 


Wenn ich hier von einer beunruhigenden Lage 
Oſtgaliziens ſpreche, ſo will ich damit nicht 
fagen, daß die Lage in anderen Oſtgebieten 

ut wäre. Sie iſt nirgends in den Oſtgebieten 
bolens gut, Es iſt aber am Platze, vor allen 
ingen das Augenmerk auf das heutige Oſt⸗ 
galizien 10 enten. Man muß ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß dort gerade ſeit vielen Jahren 
der Hauptherd der antipolniſchen Arbeit der 
Ruthenen . liegt, ein Herd, der von 
der öſterreichiſchen Polltik gelegt und in ge- 
ſchickter Weiſe 
rein Fei ukrainiſche Bewegung 
entſtanden, und von dort ergießt ſich im wiederge⸗ 
borenen Polen dieſes künſtliche, mit Geographie 
und Geſchichte nichts gemeinſam habende Utra 
inertum in die anderen Oſtgebiete, Wolhynien, 

oleſien und das Kulmer Land. Es iſt ferner zu 
edenken, daß die politiſchen Ukrainer für diefe 
Länder den Namen „Weſtukraine“ unbedingt 
beibehalten wollen, was dem Streben ent⸗ 
pricht, ſich mit der Oſtukraine zu verbin⸗ 
en und einen ukrainiſchen Großſtaat vom 
San bis zum Kaukaſus zu bilden. 


Uunſt und photo. 


Von W. Grundmann. 


Man ſpricht viel vom „künſtleriſchen“ Photo. 
eder Photograph, der etwas auf ſich hält, macht 


inſtleriſche Porträts, maleriſche Landſchaften 
en Hat das mit Kunſt etwas zu 
un? — 


Lange Zeit folgte die Photographie den Spu⸗ 
ren der Malerei. In der Zeit des ſogenannten 
mpreſſionismus verſuchten die raffinierteren 
hotographen die weichen maleriſchen Wirkun⸗ 
en, die der Impreſſioniſt durch Auflöſung der 
Form in tauſendfältige Sorte erreicht, mit 
einer Reihe techniſcher Kunſtgriffe nachzuahmen, 
mit beſonders weich arbeitenden Porträtlinſen, 
durch abſichtlich unſcharfe Einſtellung auf der 
Mattſcheibe, durch Retouche und durch das be⸗ 
liebte Bromöldruckverfahren. Auf dieſen Irrweg, 
Bildwirkungen der Malerei zu imitieren, geraten 
auch heute noch viele Bene ene und 
ancire, wenn fie etwas „Beſonderes“ leiſten 
wollen. 


Man wird aber auf dem Gebiete der Photo⸗ 
graphie nur etwas Bedeutendes leiſten können, 
wenn man ſich auf die ihr eigenen Mittel be⸗ 
ſinnt. Die bildenden Künſtler haben die Be⸗ 
ſonderheit ihrer Aufgabe ſchon früher erfaßt. Ihr 
Weg hat immer weiter vom Naturalismus, d. h. 
von der genauen. Wiedergabe der Natur weg⸗ 
geführt. Man kam immer mehr zu der Erkennt⸗ 
nis, daß nicht bloßes Abſchreiben der Natur Sinn 


der bildenden Kunſt ſein kann, ſondern eine Ver⸗ 


arbeitung, eine Geſtaltung der Geſichtsſinnes⸗ 
erlebniſſe. Es ſcheint faſt, als ob man fluchtartig 
die Gebiete räumte, bei denen man die Kon⸗ 
kurrenz der Photographie zu eo hatte, bis 
man ſchließlich bei der „gegenſtandsloſen“ Males 
rei angelommen war. uch die viel geprieſene 
„Neue Sachlichkeit“ iſt kein Gegenbeweis. Sie 
iſt — ſoweit ſie zur Kunſt zu rechnen iſt — mit 
dem Kubismus enger verwandt, als mit einer 
photographiſch ähnlichen Darſtellung der Natur. 

Die Photographie iſt erſt in den letzten Jahren 
richtig e nachdem ſie etwa hundert Jahre 
im Schlepptau der Malerei gelegen hatte. Män⸗ 


enährt worden ift. Dort ift die f 


Im Gebiete Oſtgaliziens konzentrieren ſich vor 
allem die Beſtrebungen unſerer äußeren 
einde, die daran denken, Polen zu be⸗ 
chneiden. Wer alſo in unſeren Oſtländern 
uhe haben will, der muß in die öſtlichen 
Wojewodſchaften Galiziens Ordnun 
ineinbringen. Wie ſtehen die Dinge dort 
a aio nicht auf Einzelheiten eingehen, denn ich 
offe, 5 es andere tun werden, indem ſie die 
zage auf verſchiedenen Gebieten des po⸗ 
litiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens dar⸗ 
ſtellen. Kurzum, die Lage iſt die, daß das Po⸗ 
lentum in dieſen Gebieten ſchwächer wird, Zus 


tut alſo die Regierung? Ich weiß nicht, ob dieſe 
Fragen unſere heutigen Regierungskreiſe inter⸗ 
eſſieren können. Daß ſie nicht die Verantwortung 
tragen wollen, das wiſſen wir alle. Hat das Re⸗ 
gierungslager heute keine größeren Sor⸗ 
gen, als über die Lage in Oſtgalizien nachzu⸗ 
denken? Die größte Sorge iſt die, ſich am Ruder 
u behaupten. Wenn das nationale Lager daran 
hindert, dann muß man es auch in unſeren Oſt⸗ 
ländern bekämpfen. Unſer Innenminiſter hat 


zwar verſprochen, dort auch gegen andere Natio⸗ iniſche Propaganda und durch die Bedrückung 


nalismen zu kämpfen, aber die Deutſchen und 
Bolſchewiſten ſind den Ukrainern wirkſam zur 
Hilfe geeilt. 

Es wird immer eine Niederlage geben, 
wenn man fo den polniſchen Nationa⸗ 
lismus abgefertigt. Und was denn? War- 
um ſoll man ſich da kümmern. Es beſteht doch ein 
Entwurf für Territorialautonomie, der 
von den Sozialiſten und der Linken begünſtigt 
wird, und es beſtehen weitgehende Födera⸗ 
tionspläne. Angeſichts ſolcher Haltung des 
Regierungslagers wäre es lachhaft, es ernſt⸗ 
lich an die Pflicht mahnen zu wollen, das Po⸗ 
lentum im ganzen Staate, beſonders in den Ofi- 
ländern, ſtärken zu müſſen. Und es fol uns 
niemand ſagen, da die heutige Regierung die 
ukrainiſche Gefahr ereits erkannt habe. Ich weiß 
davon, daß in der „Sanierung“ Leute gibt, die 
eingeſehen haben, daß nur eine ſtarke pol⸗ 
niſche „ dem kämpfenden 
Ukrainertum wirkſam iderſtand leiſten 
kann. Die Schritte dieſer Leute können aber die 
allgemeine Linie der Nenn Politik nicht 
ändern und ſind wohl dazu da, um ſchwerer er⸗ 


raten zu können, was eigentlich los iſt. Nun, 
wir wiſſen, was los iſt. 
Wir willen, daß der Kampf der Regierung gegen 


das nationale Lager in den Oſtländern eine 
Schwächung des Polentums iſt, wir 
wiſſen auch, daß die Unterſtützung der ruthe⸗ 
niſchen Parteien nach Art der „Undo“, mit der 
man gemeinſam zu den Stadtverordnetenwahlen 
ging, eine Stärkung des Ufrainertums und 
eine Erleichterung der deutſchen und bol» 
3 chen Arbeit iſt. Wir wiſſen, daß 
ie Deutſchen Polen gern nicht nur im ſten, 
ſondern auch im Oſten beſchneiden 0 
möchten, und daß ihnen die autonomen und fö⸗ 
derativen Pläne gerade recht ſind. Wir, die wir 
alles wiſſen, dürfen nicht eier daß 
já die rgi en Folgen einer ſolchen ſelbſtmör⸗ 


ammenſchrumpft und zurückgeht. deriſchen Politit und die internationalen Pläne 
ie polniſche Bevölkerun r zerſplittert 2 ee Linken verwirklichen. 
demoralijiert und beſorgt, verliertAlſo ſchla ch Alarm! 


den Mut, iſt bekümmert um ihre Zu 
kunft. Der Katholizismus befindet ſich in der 
Enge der polniſche Bauer fühlt ſich nicht ſicher, 
Anſiedler kommen nicht oder flüchten, die 
Agrarier, die vorwiegend im Regierungsblock 
eingeſ ieh werden, find untäti $ 6 verlieren 


jedes Anſehen und veräußern r Land 
oft an Ruthenen, die früher ſo energiſchen 
polniſchen Organiſationen ſind heute ze 17 la» 
gen und gelähmt. 

Dafür aber wächſt die Macht des gegen 
Polen kämpfenden Ukrainertums 
mit jedem Tage. Die Ruthenen kaufen Land, 
fallen polniſche Anſiedler nicht zu, die kulturellen 
und wirtſchaftlichen Organiſationen der Ruthe⸗ 
nen mehren ſich und ſind in vollem Betrieb. Die 
Ruthenen haben Geld und haben fogat Waf- 
en. Wenn die Dinge ſo ſtehen, dann könnte 
jemand fragen, was jagt das Regierung» 
lager dazu? Wir haben doch ein unabhän⸗ 
pises Polen und feine angeblich ſtarke 

egierung, die noch vor kurzem uns fates 
goriſch verſicherte, daß die Nach⸗Mai⸗Re⸗ 


ierungen Polen nach sapen und im Innern 
(pliematitg kätten. iß die Regierung, 
was dort vor geht? Ich nehme an. Wenn 


wir wiſſen können, woher und welche Gelder für 
die polenfeindliche ukrainiſche und bolſchewiſtiſche 
Arbeit ſtrömen, fo ijt es wohl der Regierung noch 
leichter, dieſe Informationen zu erhalten. Was 


ner, wie Man⸗Ray, e (Bauhaus | 
Buh 8) und Renger⸗Paatzſch (Die Welt iſt ſchön) 
3 ihr erſt das eigentliche Geſicht gegeben. 
on einer klaren Erkenntnis der Mittel aus⸗ 
gehend, kamen fte zur Erforſchung und Umgren⸗ 
jung ihres ureigenen Gebietes. Einerſeits iſt es 
ie . Präziſion der Zeichnung, anderer: 
ſeits die Möglichkeit, eine Bewegung in dem 
winzigſten Bruchteile einer Sekunde zu fixieren, 
die zu den überraſchendſten Ergebniſſen führt. 
Eine photographierte Meereswelle von Renger 
wirkt fajt jo überwältigend, wie die gemalte 
Welle von Courbet. An . und Wahl 
der Sekunde erkennt man allerdings ſofort den 
viſuell geſchulten Künſtler. Aber auch in der 
Hand des einfachen Technikers kann die Kamera 
zur Quelle ungeahnter Entdeckungen werden. Das 


rodelnde Waſſer im Kochtopf erſcheint wie eine | 


Mondlandſchaft mit unzähligen Kratern, die 
Struktur eines Stoffes (Holz, Ton, Papier, Glas, 
Metall) kann bei geſchickter 1 und Be⸗ 
leuchtung übertrieben klar zur Geltung gebracht 
werden, ſo daß die einfachſten Dinge geradezu 
. wirken. Jedem an ſich anſpruchsloſen 

otiv läßt fich eine . Seite abge⸗ 
winnen. Oft hängt die Wirkung nur von der 
Wahl des Ausſchnittes ab. Man braucht dazu 
nicht viel von der Bildkompoſition (Hell⸗Dunkel, 
Linienrhythmus, Formenaufbau) zu wiſſen, es 
genügt on, einen Blick für das Originelle, für 
das Groteske und Monumentale, für die Reize 
des Organiſchen und Mechaniſchen einer Form 


zu haben. Hierbei kommt es nicht nur auf die 
Größe des Gegenſtandes (Entfernung), ſondern 
auch auf die Blickrichtung an. Ein Haus oder 


Turm braucht nicht immer von vorn aufgenom⸗ 
men zu werden, oder von der Seite, man kann 
auch an ihm e So wirkt ein Fabrik⸗ 
ſchornſtein am eindrucksvollſten, wenn man ihn 
ganz aus der Nähe von unten photographiert, 
womöglich noch mit ſchräg geſtelltem Apparat, 
fo daß er in kühner Verkürzung in der Richtung 
der Diagonalen im Bild erſcheint. Durch die 
Flugzeugaufnahmen iſt das überlieferte Schema 
der Landſchaftsperſpektive ſchon längſt gebrochen, 
und ſo kann man ungeſcholten eine Aufnahme 
vom vierten Stock in den Hof oder auf die 
Straße hinunter wagen. $ 


e 

Das polnische Volk muß ſich allein Helfen, 
muß die ukrainiſche 9 56 575 parieren. Es iſt nötig, 
daß das geſamte nationale und patriotiſche Polen 
der geſchwächten und zerſplitterten polniſchen Be⸗ 
völkerung in unſeren Ditländern, namentlich in 
Galizien, zu Hilfe kommt. Stehen wir 
feft zu unſeren bekümmerten Brüdern, flößen 
wir ihnen Mut ein und eilen wir, um 
ihre gelichteten Reihen zu füllen. Hier geht es 
nicht nur um ihr Wohl und ihren Beſitzſtand, 
ſondern um das pia und die Unantaſt⸗ 

ir dürfen nicht einen 


barkeit Polens. 
ußbreit des Staatsgebiets ver: 
ieren, das wir wiedererlangt haben, 


wir dürfen unſere Beſitztümer im Oſten nicht 
aufgeben, ſie waren zu alten Zeiten polniſche 
Länder und mijjen es bleiben.“ 
* 
Der ganze Artikel iſt im Grunde eigentlich nur 
ein Streit zwiſchen dem Regierungsblock und den 
Nationaldemokraten. Wenn es im Oſten ſo 


umm ausſieht, jo nur deshalb, weil die Na⸗ vor kurzem ein Mann 
tionaldemokraten, die ja lange genug Pomerey entlaſſen, der 
hätten beweiſen können, wie man es beſſer zu lebenslänglichem Zu Strafe 
machen fol, mit ihrer Unterdrückungspolitik war und jetzt nach 53 er ns 

nichts ausgerichtet haben, im Gegenteil den begnadigt wurde. Einem Kameraman ap jetet 


a 

Widerstand der Bevölkerung hervorriefen. 

yat niemand fo leicht gehabt, im Often 
ekommen, wie gerade 


Neue Wege der Photographie ſind 
die Farbenphotographie 
durch das Photogramm (fameradloje Aufnahmen), 
eee und den modernen Film beſchritten 
worden. 


Es es, den entlaſſenen Sträfling zu phot y e Wein 
reunde zu | als er nach 53 Ja es iſt ei 
olen, als Grabſti, Seyda außerhalb der Zucht ME 


und Konſorten am Ruder waren. Und was! wahrhaft erſchüttern 
1 


auch durch! Und zum ſteten Gedenken daran 
Nöntgenphotographie, über die Rathaustür zwei einander 


in grösster Auswahl be! 


de Tomnsek, pocztowa 


(neben der Danziger Bank): 


J. ˙1—w5 — 9 
LT as 244 8 ti he vu 
pary diefe patriotiſchen Herrſchaften fer fear 


4 
a 


ommen: Sie haben durch die wütende an 
Ukrainer erreicht, daß dies Volk geſchloſſen 5 
ur Wehr ſetzte. Die Verantwortung, 
für tragen die „Patrioten“, die in wiri 
keit bloß ſchlimmſte Chauviniſten un’ 
Alles vergeſſen und nichts gelernt — auch der n 
bekannte Alarmtrompeter Bartoſzewicz ge ern 
dazu. Wir wollen ſie trompeten und mafie 
laſſen, fie logiſch denken * lehren iſt verge es 
Liebesmühe. Der Artikel zeigt uns die G ofen 
kinder in unſerem Lande, die gerade eben in P nen 
einen ſolchen Sieg errungen haben. Wit ** 
uns vorſtellen wie Polen ausſehen wird, w 
die „Herrennaturen“ wieder am Ruder. rten 
Dieſer Artikel zeigt uns in flammenden W 
die „ſprichwörtliche Toleranz und Duldſamkei 


— — 


* 

Männer des Dorfes Seddin im Kreife 
belzig haben je u a En 
ammengeſchloſſen, die fi egenſeitig o 
3 55 Nane baut. Auß . Weile wurde! 
im Laufe eines Jahres 5 Häuſer errichtet. 


Der erſte Blick in die Welt 


nach 53 Jahren. up! 
i is 
Aus einem amerikaniſchen Gernas gawing 


namens Je 
im Alter von 15 5 
thaus verurteilt 
ahren verbüßter 


ren zum erſten Ma 
ausmauern fah — 
es Bild geworden. 


egen, 
ockende Naben. Auch auf dem unteren ginet 
N ward ein Rabe angebracht. 25 
Vor vielen Jahren aber n 


aus Eiſen. 


Wenn einer nur wagt, von dem allgemein üb: | entfernte man ihn wieder. — 


lichen einmal abzugehen und ſeinen eigenen 

viſuellen Erlebniſſen zu folgen, jo wird er ſchon 

etwas „Beſonderes“ zuſtande bringen. 
. 


Krieg der Raben. 
Eine oſtmärkiſche Sage. 
Von Müller⸗Rüdersdorf (Berlin). 


Im Herbſt des Jahres 1588 war's. Da er: 
chienen zu Königsberg in der Neumark über dem 
Rathauſe und der Kirche mehrere Tage hindurch 
rieſige Schwärme von Raben, Krähen und Doh⸗ 
len. Die führten heftigen Kampf untereinander. 
Daß Flügelſchlagen wie Sturmesjaufen und ohren⸗ 
betäubendes krächz und Geſchrei 
Stadt waren. Dichte ſchwarze und graue Wol⸗ 
ken von Vogelleibern den Himmel verdeckten, die 
Tiefe mit Finſternis zuſchütteten. Und Nathaus 
und Kirchplatz wie beſät mit ausgerupften Fe⸗ 


dern und gebrochenen Flügeln waren. Auch alle Augenblicke, mit Ernſt ins Auge zu 


Dächer dicht bedeckt damit. Ganze Körbe voll des 
Federkrams trug man nach dem Zuſammenfegen 
ort. Ja e glace tote Vögel lagen dazwiſchen. 
Is wültes lachtfeld mutete der Platz an. — 
Und im Wink 5 eitigen Frühjahr wiederholte 
fih das grauſige and e Nicht weniger toll. 

Das aber erſchien als das e der 
Vogelſchlachten: In der jedesmal darauf folgen⸗ 
den Nacht flammten die Gaſſen Königsbergs in 
ſchaurig⸗zauberiſchem Lichte auf. 
ſtrahlte es. Doch wie von einem ganz zarten 
Nebelſchleier gedämpft. Seelig, nur für wenige 
Minuten. Dann war es jäh verlöſcht. Und näch⸗ 
tiges Dunkel ſchwoll wieder zwiſchen den Häuſern. 
Erſchien ſogar dichter als vorher. 

Man überlegte. In den Stuben, am Stamm⸗ 
tiſche, im Rathauſe. 


man nicht vergaß. 
eignis in die Chronik nahm. 


über der w 


Silberblau | wir einige loje Maſchen in dem 


Und meinte dies und das. keine Gefolgſchaft leiſten. b 
Doch blieb das Ganze ein ungelöſtes Rätſel. Das des männlichen Geſchlechts aufge 
Das man als jeltenes Erz empfinden außerhalb desſelben keinen 


—ñ— 


diskuſſions⸗Rednerinnen. 


Aus dem Skizzenbuch eines Bericterlee m pit 
3, bin zwar nur eine Laie, aber trotz 
ich Mutter. 5 


Ich bitte mir zu zügeln, wenn mir mein 
perament fortreißen ſollte. Indeſſen, ich 
gezwungen, meinen Herrn Vorredner in 
zu fallen. 
Bundestagung Königsberg. für pe 

Wir ländlichen Hausfrauen terben dazu u 
Ueberzeugung: das deutſche Friſchei 1 biland 
Am efruchtend auf unfere Handels“ 

rfen i 


Grüne Woche, Berlin. 


t 
Gewiß, das wiſſen wir alle, der Galle 


ang hat eine poſitive und eine negat in 
ch bitte jetzt der negativen Sei sehen, 
Bundestagung Königsberg. 


. n. „ 

Die Vorrednerin möge mir vergeiß® ue 

hat von ländlichen Verhättniſſen kee 

Wir Landfrauen ſind weder entre 

mittellos. Ich würde meinem Karl 

wenn er mir nicht die letzten Groſchen 
Landfrauentagung, Berlin. 


a 

Das hätte den Herren Matrofen Jo g 

der Reglementierung gela i 
2 Vergnügen hät 


den 


hebung 
durch das fie zu i y 
tönnen gerti 
Internationaler Frauenkongreß, y 


Wir Jugendlichen können I 
f Wir ſin en. 
wach 


G 


Sportforum. Berlin. 


4 
malte er 


got 


di. 


paeran 


í 


„ 
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Bachiolge Jeſu. 


un gibt ein berühmtes Buch von der 
don ade Chriſti, geſchrieben von Thomas 
Rechen mpen. Es ift jeiner Zelt ent- 
| 1 ein Werk des ausgehenden 
in alters und darum natürlich nicht 


P En ¼ò ]⁰l ⁵8« ⅜ Bin 
© 
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A en Stücken für uns Menſchen von 
Mi geeignet. Und doch, der Mann hat 
| ner iem Ernſt und tieffrommer 
ch Flichteit der Frage nachgedacht, wie 

ſchereſu Forderung in einem Chriften: 
yon verwirklichen laſſe, Ihm nachzu⸗ 
Deren, ſein Kreuz zu tragen, ſich ſelbſt zu 
um gonen, jein Eigenleben dran zu geben, 
noch È, tes Leben zu gewinnen. Das iit 
lebe * der Inhalt jedes echten Jünger⸗ 
heißt Matth. 10, 38—39). Aber was 
tter Nachfolge Jeju? Drei Merkmale 
Nelen Jungerſchaft nennt der Herr: Selbſt⸗ 
Das nung, Kreuztragen, Lebenshingabe. 
em Füngerleben fängt immer erſt an in 
kinem cenblic, wo ein Menih aufhört, 
Eigene Selbſt zu leben. Während es die 
Men It des natürlichen Menschen ift, in 
kinn dingen ſich nur durch fih ſelbſt be- 
gene zu laſſen, durch Rückſichten auf 
sa Wünſche, durch Geltendmachung 
Seh, $ Intereſſen, beginnt die Nachfolge 

Ser wo der Menſch ſich allein durch 
| Fr irn beſtimmen laſſen will. Mit 
=" Dro „Herr, was willſt Du, daß ich 
folier wird aus dem Saulus der Nach⸗ 
eben Jenn Paulus. Freilich das Auf⸗ 
h on es Eigenlebens ift nicht ohne 
| Radeon? und Opfer möglich. Da wird die 
bereſt ge zum Kreuztragen, zur Leidens⸗ 

die Otit um des Herrn willen, da führen 
Scat ge ins Dunkel, wenigſtens in den 
05 Hin des Kreuzes Chrifti. Denn es 
i auptu abe des Lebens. Jede Selbſt⸗ 
kiter J ng des natürlichen Lebens und 

1 utereſſen ift Verarmung. Wer ſich 

t, findet auch nur no ſelbſt 
iſt wenig genug! Aber in der 


— des eigenen Lebens an den Herrn 
& né der Menſch ein höheres, dieſes 
gilt brecht eigentlich erſt wertes Leben. 
hier in wahrem Sinne das Dichter⸗ 
wird nd ſetzet ihr nicht das Leben ein, 
ler di euch das Leben gewonnen ſein.“ 
ein de Leben in und mit dem Herrn 
Wade poine, 25 Opfers u: Da 
folge Jeſu zum Teilhaben an 
Herrlichkeit. 


| N D. Blau: Rofen. 


aus Stadt und Land. 


Bojen, den 2. November. 


liega ttes Wege find dunkel; aber das Dunkel 
Wen in unſeren Augen, nicht auf ſeinen 
Claus Harms. 


Belit der mittelſtandsküche 
. der Alters hilfe! 


jem den vergangenen Jahren, jo auch 
„Schr, gedenkt die Altershilfe am 
100 er die Mittelſtandsküche zu eröffnen, 
Ite der deutſchen Gemeinden Poſens 
in det Woche Mittageſſen 
ern Der ſchwere Winter hat die Vor⸗ 
vl fündig geleert, und mit Sorgen 
* kommenden Monaten entgegen. 
. Ut unſer Vertrauen auf die Bolts- 
S die p, Stadt und auf dem Lande, die 
Da Alten vergeſſen und ſtets geholfen 
und tum richten wir an alle Deutſchen in 
and die herzliche Bitte: „Helft mit 
de bitte wendigen Liebeswerke!“ Ganz be⸗ 
wir um Kartoffeln und 
auch Gemüſe und Grütze, 
Mehl werden dankbar ange⸗ 
150 d Erntedankfeſt ift verklungen, 
mic diej Speicher ſind gefüllt; wir wollen 
Ihn Tepe nigen nicht i k 
en Op vergeſſen, die, als die un⸗ 
| für fer der Nachkriegszeit, ihre Er⸗ 
Ihe, Mit iten 1 Alter eingebüßt haben und ſich 
dan eng, schwachen Kräften vergebens um 
be alle erhalt bemühen. 

E bite r Pflicht gegen die bedürftigen 
t unſerer Volksgemeinſchaſt! 
en, be können bei allen deutſchen 

dos den deutſchen Zeitungen 
50 Poſtſchecktonto des Wohlfahrts⸗ 
eingezahlt werden. Lebensmittel 
ohen an das Büro des Wohlfahrts⸗ 
8 3) Kaiſerring 3 (Poznan, Waly 


Wohlfahrtsdienſt. 
— — 


November. 


Yen Nächt 
Se ‚tan der derden länger und kälter, die 
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i nun auf einmal ſind wir — 
nach dieſem unbeſchreiblich köſt⸗ 


eren = 
si; Blasen-, Frauen-Leiden; 
“ure, Eiweiss, Zucker. 
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lichen Sommer kaum glauben! — ſchon in den 
November hineingetaumelt, und wir ſind erſtaunt, 
wie ſchön die Welt ſich noch unſern Augen dat- 
bietet! Noch immer leuchten die Wälder in bun⸗ 
ten Farben, ja, manche Bäume haben noch ein 
ganz grünes Blätterkleid, als wollten fie. des 
Winters ſpotten. O, dieſes Gold der Kaſtanien, 
das ausſieht, als hätte ein Zauberer die Bäume 
angerührt, die ſich „Blätter von lauter Gold“ 
wünſchten! Und ſchon breitet ſich auf dem Boden 
der braunleuchtende Teppich der gefallenen 
Blätter. Wie neue ift dieſes Empfinden, durch 
das leiſe raſchelnde Laub zu gehen, das ſich jetzt 
mit jedem Tage mehr anſammelt. 

Was ſind das für Farben um uns her! Es iſt 
auf einmal faſt wie mit dem Sonnenlicht, von 
dem wir auch nicht wußten, wie viele Farben es 
in ſich vereinigte, bis Iſaak Newton das Prisma 
erfand. Er bohrte in feinen Fenſterladen ein 
Loch, ſo daß ein ganz dünner Lichtſtreif in das 
dunkle Zimmer auf die weißgetünchte Wand fiel, 
und auf dieſe Weiſe entdeckte er, daß in dem gol⸗ 
denen Sonnenlicht alle Farben des Regenbogens 
enthalten find. Es ift, als wäre der Herbſt jo 
ein zweiter Newton, der das Sonnenlicht ſiebt, 
ſo daß es nun in lauter ganz bunten Farbflecken 
auf der Erde liegt. All die Sonne des Sommers 
hat die Erde aufgeſammelt und gibt ſie jetzt 
dankbar in freudigen Reflexen zurück, dem Men⸗ 
ſchen gleich, der im Herbſt ſeines Lebens alle 
ſonnigen Tage, die er erleben durfte, zu frucht⸗ 
baret und reicher Ernte ſammelt. Schön ift der 
Mai, ſchön iſt die Jugend, — doch gibt es Men⸗ 
ſchen, deren Herbſt und Alter ſo ſchön und wohl⸗ 
tuend iſt, nicht nur für ſich, ſondern für andere, 
daß wir uns bei ihnen geborgen fühlen und 
zögern, wem wir nun den Preis reichen ſollen, 
dem Mai oder dem November. Die Wehmut, die 
vom Bewußtſein des nahen Scheidenmüſſens 
ausgeht, gibt allem Erleben eine ungeheure 
Stärke. i 

Wir umfangen das, was heute noch unſer iſt, 
mit unſetet ganzen Liebe. Wir können Wärme 
ausſtrahlen, weil wir ſie ja überreichlich in uns 
aufgenommen haben. O geſegnetes Alter, das 
ein Freund der Jugend iſt, ihr den Weg berei⸗ 
tend, jo wie der Herbſt die Blätter ausſtreut, um 
neues Wachstum zu fördern. Wir alle ſind 
Glieder nur in der großen Kette der Menſchheit, 
jo wie der Herbſt nur die Ueberleitung, nur die 
Vorbereitung für den neuen Frühling iſt, der 
eines Tages hervorbrechen wird, zur Wonne und 
Freude aller Lebenden. 

Das Wort „vor einem grauen Haupte ſollſt du 
aufſtehen“ hat manche Begriffsverwirrung an⸗ 
gerichtet, — denn das eine wollen wir uns klar 
machen; das Alter an ſich ift kein Verdienſt und 


— n 


verleiht keine Würde, denn älter wird man ohne 
eigenes Dazutun. Es kommt nur darauf an, 
was für ein Alter man ſich erkämpft und erar⸗ 
arbeitet, wie man die Werte, die das Leben 
einem gab, in ſich aufſpeichert und nutzt, wie 
man das Pfand, das der Schöpfer einem anver⸗ 
traute, verwaltet. So mancher Graukopf hat 
nicht den geringſten Anſpruch auf unſere Ehrer⸗ 
bietung, — das müſſen wir uns merken. Das 
Alter allein gibt niemandem ein Recht, hervor⸗ 
treten zu wollen. 

November im Land. Wir ſammeln uns für 
den Winter. Auch das iſt wohltuend und be⸗ 
teichernd. Erlebniſſe und Erfahrungen münzen 
ſich aus in Gedanken und Gefühlen, die neu und 
friſch find, Mit ihnen durchleuchten wir die Tage, 
wenn ſie grau und nebelſchwer werden. Da wird 
uns der Winter nicht lang ſein. Auch graue 
Novembertage können unſere Freunde werden, 
wenn wir ſie recht zu nehmen wiſſen. 

. 


Sitzung des verbandes der Güter- 


beamten, 5weigverein poſen. 


Der Zweigverein Poſen des Güter⸗ 
beamten⸗Verbandes hielt am Sonntag 
im Briſtol feine Sitzung ab, die der Vorſitzende 
Breuer⸗Ordzin um 11½ Uhr eröffnete. Er 
begrüßte zunüchſt Herrn Schilling ⸗Neumühle, 
der einen Vortrag über das Thema „Heiß ver⸗ 
gärung des Stallmiſtes“ übernommen 
hat, ſowie auch die Vertreter aus dem Zweig⸗ 
vetein Jarocin. Anweſend waren 28 Herren. 
Br Breuer erteilte darauf Herrn Schilling das 

ort zu ſeinem Vortrage. 85 

Herr Schilling 1 aus 2 18 en 
Erfahrungen die Herſtellung und die Vorteile der 
Edelmiſtbereitung auf einer ſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft. Eine behelfsmäßige Gärſtatt kann Igor 
mit geringen Mitteln hergeſtellt werden, or⸗ 
teilhafter iſt natürlich eine vorſchriftsmäßige An⸗ 
lage. Der Vortragende hat ſich auf ſeiner Wirt⸗ 
fen elbſt Na ſchon eine ſolche Anlage g haj; 
en. Er ift jederzeit bereit, an Ort und Stelle 
die Anlage zu zeigen, ſofern es ſich um ernſthafte 
Reflektanten handelt. Das Verfahren unterliegt 
dem Patentſchutz in zwei Richtungen. Es dar 
deshalb nicht nachgeahmt werden, Die Unkoſten 

ierfür find fo Bade daß ſie gar nicht ins 

ewicht fallen, Herr Schilling hat für die „Gär⸗ 
ſtatt“ G. m. b. H. München für ang Polen die 
Generalvertretung übernommen, 0 daß es not⸗ 
wendig ijt d in dieſer Angelegenheit an ihn zu 
wenden. In Deutjchland,. . in Sachſen 
und Bayern, |? auch in Schleſien ift das Verfah⸗ 
ren ſchon weit verbreitet. So hat z. B. der 
Freiſtaat Sachſen * eine Landwirte vom Er⸗ 
finder Krantz die Lizenz für 700 000 Stück 


Leben mit a 


Großvieh erworben und jomit einen gewaltigen erte 


Zweite Beilage zu Nr. 253 


Schritt zur Hebung der Landwirtſchaft getan. 
n Bayern ſind dem Heißvergärungsverfahren 
ereits 90 000 Stück Großvieh angeſchloſſen. Die 
weniger vorteilhafte behelfsmäßlge Anwendung 
hen: man heute in Bayern fajt auf jedem Bauern⸗ 
hof. Man hat die Vorteile erkannt und wird 
die Einführung ſich ſehr bald noch weiter über 
gani Deu ausdehnen. Ein weſentlicher 
orteil bei der Edelmiſtbereitung iſt auch die 
Abtötung pathogener Keime und die Ankraut⸗ 
vertilgung. Das e in Deutſch⸗ 
land verlangt, daß der Dünger aus verſeuchten 
Ställen zur Selbſlerhigung gepackt wird. Am 
vollkommenſten kann dies durch die Heißvergärung 
des Stallmiſtes bewirkt werden. Der Erreger 
der Maul⸗ und Klauenſeuche wird ſchon bei 55 
bis 65 Grad Celſtus abgetötet. Sollten beſondere 
Umſtände vorliegen, ſo kann ohne weiteres eine 
Temperatur von 75 Grad erreicht werden. Die 
bisher beobachtete Höchſttemperatur in Krauſenau 
wat 81 Grad. Bei der Heißvergärung des Stall⸗ 
miſtes wird eine Temperatur von 75 Grad er⸗ 
reicht, ſomit iſt die Abtötung des Erregers der 
Maul⸗ und Klauenſeuche vollkommen geſichert. 
Wiſſenſchaftlich iſt feſtgeſtellt worden, daß heiß⸗ 
vergorene Unkrautſamen nicht mehr keimfähig 
find. Auf dem Gute Krauſenau im Kreiſe Ohlau 
auf dem nun bereits vierjährige Erfahrungen 
geſammelt ſind, konnte ein ſtarker Rückgang aller 
Samenunkräuter feſtgeſtellt werden, jo daß ſeit 
1928 auf den Rübenfeldern die Handhacke weg⸗ 
elaſſen werden konnte. Für den Kleingrund⸗ 
eig liegt darin ein großer Vorteil. Hervorge⸗ 
oben werden muß auch die Verminderung der 
liegenplage werden. Die Fliegenlarven wer⸗ 
en durch das dauernde Miſtaufſchichten bis zu 
einer Höhe von 7 Metern, größtenteils abgetötet. 
Strohiget Miſt kommt nun nicht mehr auf das 
eld, damit wird die gemaltige Vermehrung der 
alpeterzerſtörenden Kleinlebeweſen en 
Edelmiſt iſt Humus und daher direkte Nahrung 
für die Bodenbakterien, durch die die Bodengare 
gefördert wird. Dieſe iſt das A und O jedes 


guten Fruchtſtandes. Ohne die Bodengare kön⸗ 
nen Höchſternten nicht geſchaffen werden. pr 
e 


Bindung der ar W A Säuren, die durch 
Bodenbakterien entſtehen, ijt eine regelmäßige 
Kalkgabe von 2 Zentnern auf den Morgen unbe⸗ 
dingt notwendig. In Krauſenau werden jährlich 
auf zirka 50 Prozent Ackerfläche 6—8 Zentner 


Kalkmergel gegeben. Weſentlich iſt auch die en i 
lenſäuredüngung det langen. Die nunmehr 
vom Reichskuralorium für Technik in der Land- 


wirtſchaft abgeſchloſſenen Unterſuchungen über die 
Bedeutung der Heißvergärung des Stallmiſtes 
ke abgeſchloſſen. Die Feſtſtellungen gingen u. a. 
ahin, daß 6 Monate alter Heißmiſt Tot doppelt 
ſo viel ig re erzeugte als gewöhnlicher 
ofdung von gleicher Herkunft und Juſammen⸗ 
etzung. Viel gu a erkannte man bisher den 
ert der Kohlenſäuredüngung für die Pflanzen. 
Bei Getreide erhöhen ng ierdurch die Erträge. 
Beſonders dankbar für Ko W ſind 
die Hackfrüchte. Der Zuckergehalt der Rüben ift 
bedeutend höher, ebenſo der Stärkegehalt der 
S ie Ko b übt einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Einfluß yi die phyſtkaliſche 
Beet eit des Bodens und minetaliſchen 
= e A dieſe ae te ge a 
un t Die anze aufnahme gemacht. 
Summieren wir alle dieſe Vorteile, dann kom⸗ 
BR wir zu dem wichtigſten Punkt nämlich der 
rkenntnis, daß wir den Reinertrag der Witt- 
ſchaft erhöhen, weshalb wohl nur jedem Land⸗ 
1 3 1 oaas wer kann, dieſen Anregungen 
zu folgen. í 2 
ert Schilling ſchloß hiermit feine faſt zwei 
Studen währenden Aust rungen, an die ſich 
eine Überaus lebhafte Ausſprache anreihte, der 
man ri konnte, daß wohl mancher Land⸗ 
wirt dem ine des Mor tagenden folgen wird. 

Hierauf gab Herr Friederici noch Auf- 
ſchluß übet Krankenkaſſen und Lohn⸗ 
fragen. Beſonders wurde auf die Notwendig⸗ 
keit des Abſchluſſes von individuellen Verträgen 
in ſchriftlicher Form hingewieſen, damit ſpätere 
Differenzen im Verlaufe des Kontraktjahres ver⸗ 
mieden werden. 

Die Sitzung wurde hierauf durch den Vor⸗ 
tenden gegen 2 Uhr geſchloſſen. Anſchließend 
and eine gemeinſame Mittagstafel. 
ſtatt. W. F. 


Geihäftliche Mitteilungen. 

Eine einträgliche Heiminduſtrie. Als prat- 
tiſche und einträgliche Heiminduſtrie kann Fee 
die Strickerei auf Handſtrickmaſchinen angeſehen 
werden. Ile kurzet Zeit können Frauen und auch 
Mädchen die Striderei erlernen und 16 jó eine 
ſehr einkömmliche Quelle ſichern. In Deutſchland 
und in der Schweiz iſt die Strickmaſchine längſt 
als die Triebfeder zur Erteichung von Erſpar⸗ 
Ale oder Einnahmen erkannt worden, und es 
gibt Ortſchaften, in denen die Strickmaſchine 
genau fó zu Haufe ift, wie eine Nähmaſchine, da 
man auf ihr alle möglichen Bekleidungsſtücke, 
wie Jumper, Weſten, Pullover, Kombinationen, 
Kinderkleidchen, Unterröcke, Strümpfe ujw. leicht 
herſtellen kann. Auf dem Lande iſt beſonders in 
den kalten Monaten die Strickkleidung wohl die 
geeignetſte, die getragen werden kann. An Ab⸗ 
nehmern kann es daher wohl ſelten fehlen. Gar 
manche erwerbslos gewordene Familie oder 
Witwe hat ſich oft ihren Unterhalt für das ganze 
trickmaſchine zu decken ver- 
tanden und ift urch BE oi ig von Unter⸗ 
tii ungen geworden. Als älteſte Strickmaſchinen⸗ 

tit, die alle Syſteme von Strickmaſchinen für 


and⸗ und Motorbetrieb . ift die Firma 
e., 


douard Du bied & C Neuchatel 
Schweiz) zu nennen, die in aller Welt ihre 
etttetungen hat. Auf Verlangen erhält jeder 


s Strickfaches einweihen. Als Vertreter 
r Polen beſteht die Firma Emil Henke, 


ntereſſent Proſpekte, die ihn in die Vielſeitig⸗ 
eit de 

od z, Piotrkowſka 112, die ebenſo Auskünfte 
teilt. Na ; eh 


Informationen über Badekuren u. Hauskurer 
u. billigst. Bezugsnachweis durch: 


Michal Kandel, Poznan 
Masztalarska 7 Telefon 1895. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 — Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 


Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 
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Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000, / Haftsumme rund 11.000.000,-z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen] wegen Arbeitsmangels entlaſſen. Auch die vonj Stadt nahm an der Feier teil und wan“ 

1 Steuerkalender. wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit. Skorzewftiſche Rohrmattenfabrik hat ihre Tätig⸗ dem ſcheidenden Paftor Schwenzer auch im A 
In den letzten beiden Monaten find noch fol- ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: keit eingeſtellt. i der Stadt und der Andersgläubigen . f ! 
gende Steuern fällig: itraße), Telephon 5555, erteilt, * Czarnitau, 31. Oktober. Im Walde bei Kru⸗ ſchiedsworte. Paſtor Shwenzer au | 
Bis zum 1. November die Einkommenſteuer x Nachtdienſt der Apotheken vom 2. bis 9. No⸗ſzewo wollte der Förſter Edmund Jeſchkeſnen Ruheſtand in Feldburg in Mecklen Ri 
bzw. die Differenz zwiſchen der end⸗ vember. Altſtadt: . Sapiezynſka, Plac einen Wilderer feſrnehmen, dieſer leiſtete verleben. re Da 
gültig bemeſſenen Steuer und dem Sapiezynſki 1; Apteka pod Eſtulapem, Plac Wol⸗ ihm jedoch heftigen Widerſtand und flüchtete. Er| * Punitz, 30. Oktober. Das PH 2 á wi f 


ności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary wurde jedoch in kurzer Zeit feſtgenommen und hieſigen evangeliſchen K 1 e 
ſchuß, falls die Steueraufforderung vor dem Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo nach Abnahme feiner Flinte in das Gefängnis nach 65 Jahren zum erſten Mal wiede peit 
15. Oktober zugeitellt wurde. Wurde die Steuer: Nr. 76 — Lazarus: Apteka przy Parku Wil⸗ nach Czarnikau gebracht. Es ift dies ein gewiſſer[ viert, wozu die Gemeinde mit Freube der „ 
aufforderung nach dem 15. ktober zugeſtellt, ſo iſt jona, ul. Marſz. Foha 47. — Jerſitz: npani Staniſſaw Kit. tragen hat. Der erſte Gottesdienſt w nd 10 
die Steuer im Laufe von 30 Tagen nach Zuſtel⸗ Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: m Koſtſchin, 1. November. Letzten Sonntag |neuerten Kirche war a n d festlich Kit“ 
lung zu zahlen. Bis zum 10. Dezember dieſes Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. — Ständi⸗ fand hier ein feierlicher Abſchiedsgottes⸗ ſammelte eine große Zahl in der klein 
Jahres die Vermögensſteuerrate. Hierbei finder gen Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So⸗ dienſt für Paſtor Wilhelm Schwenzer mehr als an allen anderen Sonntagen, we 
die l4tägige Verzugsfriſt keine Anwendung latſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in ſtatt. Um dem Superintendenten des Kirchen. * Witomiſchel, 31. Oktober. Ein Ein 
Vom 15. Oktober bis 15. November die zweite Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feier⸗ kreiſes die . zu ermöglichen, war der Unglücksfall ereignete rg hier ts 
Nate der Grundſteuer für das Jahr 1929 tagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends), Gottesdienſt auf 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. vormittag. Die Pferde des andwir f 
Im Laufe des November die Immobilien- die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gur⸗ Die Kirche war dicht g üllt, nicht nur mit den Fenske aus Paprotſch, der Ziege 
teuer für das dritte Vierteljahr, ſowie die an ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der Koſtſchiner Gemeindegliedern, ſondern auch mit m. mit ſeinem Fuhrwerk geholt hatte 
Steuer von Lokalen und Plätzen für das e St. Martin 18, und die vielen Angehörigen der Nachbargemeinden, in dadurch, daß während der Fahrt Ste 
vierte Vierteljahr. Bis zum 15. Otto- Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. denen Paſtor Schwenzer während feiner 53jähri⸗ | Vorderwagen abrutſchten und den P 
ber die dritte Vierteljahrsrate für die Umſatz⸗ x Rundfunkprogramm für Sonntag, 3. No- n Amtstätigkeit, die er vom Anfang bis zum die Feſſeln fielen. Dadurch kam der 
ſteuer für das Jahr 1929. vember. 10,15.—11,45: Uebertragung des Gottes⸗ Schluß in Koſtſchin zugebracht hat, vielfach ver⸗ Gefährts unter die Räder, ſo daß e 
— — dienſtes aus der Wilnaer Baſilika. 12—12,05: [treten hat. Um die Ausgeſtaltung der Feier Verletzungen an beiden Bei 
Auch der 11. November ſchulfrei. Nach einer Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. hatten der Lehrer Nachtigall und die Rücken davontrug. Die e 
Verfügung des Kultusminiſters fällt am 11. No⸗ 12,05—12,25: Landwirtſchaftlicher Vortrag „Das Lehrerin Fräulein Nachtigall, mit be⸗ richteten aber noch mehr Unheil an. = 6* 
vember, als dem polniſchen Unabhängigkeitsfeier⸗ Molkereiweſen Großpolens im Jahre 1928“. 12,25 ſonderem Eifer bemüht. Der F von gegen kam ein Wagen des Landwir ſein ge 
tag, der Unterricht in ſämtlichen Schulen aus bis 12,45: Landwirtſchaftlicher Vortrag „Treib- Gora und die beiden Kirchenchöre von Koſtſchin wiak aus Groß⸗Lipke. Obwohl dieſer d lee 
X Konzert. Im Konzert des berühmten Bari- e et von Obſt und Gemüje“. 12,45—13,10: und Gowarzewo verſchönten den Gottesdienſt durch fährt ganz an die Seite einer Zaun, f 
tons der Oper „La Scala“ in Mailand, Umberto ] Vortrag für Hausfrauen „Die Reinigung verſchie⸗ ihre muſikaliſchen Darbietungen, und eine An- riß der mit den ſcheuen 1 bejpant 
Urbano, wird Prof. Lukafiewicz den dener Gegenſtände“. 1717,45: Schallplatten⸗ geht früherer Konfirmandinnen des greifen Seel⸗ den ſeinigen mit, y daß B. Beriet 
Künſtler begleiten. Das Konzert findet in der konzert. 17,45—18,15: Kinderſtunde. 18,15—18,30:[ſorgers trugen ſiimmungsvolle Gedichte vor. Der an der Wirbelſäule und an d 
Univerſitätsaula ſtatt. ; Mitteilungen der polniſchen Jugendvereinigung. gene Gang des Gottesdienſtes leitete von den|ter davontrug. Die beiden Verle pmen 
Der Gemischte Chor Poznan ver anktatiet un 18,30 18,50: Beiprogramm. 18,50 — 19,35: Nach⸗ Her k und Erntefeſtgedanken über die Gedanken | fofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ne 10 
nächſten Sonnabend, 9. November, im Zo ol o⸗ mittagskonzert. 19,35—20: Intereſſantes aus aller der Pflichterfüllung und des Abſchiednehmens nach Haufe gefahren werden. rd dae 
giſchen Gerten fein 35. Stiftungsfeft Welt. 20—20,30: Heiteres Hörſpiel. 20,30—22: . zu Winterſtimmung und zu dem nahen * Znin, 2. November. Selbſt mon Grün 
mit Muſikvorträgen, Chorgejängen, Sologejängen Abendkonzert. In den Pauſen Programme der ihnachtsfeſt. Die Feſtpredigt hielt Superinten⸗[Erhängen verübte aus unbekannte 
des Frl. Biging⸗Mann, Cello-Gole Schwankauf⸗ Posener! Theater und Kinos. Literatur. 22 bis dent Rhode über das Verhältnis eines treuen der Maurer Franciſzek Gwiazdow 
führung mit anſchließendem Tanz. Eintritts⸗ 22,30: Zeitzeichen, Sport. 22,30—23: Bildfunk. | Seelforgers fi 2975 Gemeinde. Paftor Sch W e n | — 14. 
karten bei Caeſar Mann und bei Seeliger 23--24: Tanzmuſik aus dem Carlton. zer ſelbſt hielt die Liturgie und das Schluß⸗ Briefkaſten der Schriftleitl 
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil £ x Rundfunkprogramm für Montag, 4. No: |gebet, in dem er alle Gefühle des Abſchieds und nh 4160 
Von der Pfandleihanſtalt. Die bei den vember. 1319,05: Zeitzeichen, ar en der Dankbarkeit zuſammenſaßte. — Danach fand Sprestunden in Brieftapenangs eier gfe 
Berjteigerungen am 10. bis 19. Oktober erzielten dom Rathausturm. 13.0514: Ghallplatten-| eine kleine häusliche Feier ſtatt, in der die Nr e ee l 
deberſchüſſe der Pfänder 74 2389—82 100 werden konzert. 14—14,15: Notierungen der Effekten⸗ Kirchenälteſten den Dank der Gemeinde aus- Kaution. Ihre Auffaſſung ii 5 ufo 
vom 15. November bis 14. Dezember ausb ezahlt und der Getreidebörſe. 14,15— 14,30: Landwirt- ſprachen und eine Zimmereinrichtung zum An⸗ Kautionen follen im allgemeinen vo iſchen Jol, 
x Ein unaufgeklärter Fall. In der Nacht n Leaf Mitteilungen der Pat, Bericht über denken darbrachten. Die Möbel find von einem werden. 1. Die Kaution von 10 deu J 
Donnerstag wurde in der ul Maleckiego 15 den Schiffsverkehr uſw. 16,50 —17,10: Vortrag Koſiſchiner evangeliſchen Tiſchlermeiſter geliefert. aus Juli 1920 hat einen Wert Dom 5 mark 50 
j der Kaufmann Ignac Kobieliti „Das Fortbildungsweſen zum 50jährigen Jubi⸗ Da das Pfarrhaus aber nur einen kleinen Teil 2. Die Kaution von 100 000 e von 


bis zum 1. Mai dieſes Jahres gezahlten Vor⸗ 


Prinzenſtr. 

aus der ul, Kopczynfki läum der Volksbüchereigeſellſchaft“. 17,10—17,30: | der Gäfte fallen konnte, wurde eine große Feſt⸗ November 1922 hat einen Vollwe p 
aus vielen Wunde n 91 AE F N Schachſpiel. 17,45.—18,45: rag über Groß- tafel im Gaſthauſe veranftaltet, bei der Marder Zloty. nicht gir 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm ſofort olen. 17,45—18,45: Nachmittagskonzert. 18,45 lei Reden, Gefänge, de dee und Poſaunen⸗ F. N. R. 298. Ihre Frage ift sent ER ah 


eine Operation vor, darauf wurde der Kranke in bis 19,05: Beiptogramm. 19,05—19,30: Inter- | höre erſchallten. 
das Stadtkrankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand eſſantes aus aller Welt. 19,30—19,50: Radio: es, daß Fräulein Nachtigall ſämtliche Schulkin⸗ verſtändnis andere Zinſen vereinba 
ift wegen des großen Blutverluſtes ſehr ernst techniſche Plauderei. 19,50—20,05: Vortrag „Volt der, die bei Herrn Paftor Schwenzer Religions⸗ Sie nur Anſpruch auf die urſprüng A 105 
X. Die Rame der hintergangenen Ehefrau und Flotte“. 20,30—22: Uebertragung aus War⸗ unterricht hatten, je einen Spruch oder Lieder⸗ redeten Zinſen. Seit Ende 1927 wa ri { 
yuilgen einem Ehemann aus der Gegend des een In den Pauſen: Programme der Poſener vers auffagen und einen Blumenſtrauß über- bis zu 19 Prozent zugelaſſen, jeit 30- 
Neuen Marktes und einem Fräulein Gertrud Tfeater und Kinos, 22—22,15: Vid Mit- reichen ließ. Auch der Bürgermeiſter derl bis 13 Prozent. 
aun den e einiger, geit sin Cienenverhätni, | d Wh Lene e 224 | 
r. A Kenntnis erhielt. Is di „10. ? 
ſchien 3 ſich zufällig begegneten, = ee Piy, Deutſchlandſenders. 
he auch en. Sie riß der Rebenbuh⸗ 3 November. 7: Funk w t 8 
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: 0 pe 1 ordnung und Zus A A 35 8.205 z 
I, fielen Die Saläne mit, einer Setroleum | fm aller 835. Stnbenntndefoid Dee Hate 
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hof die Leiche eines unbekannten Mannes geh Schulmufit, anſchließend Glockengeläut des Ber: 
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onders tiefen Eindrud machte ſtändlich. So lange nicht im gegenſe find, ob, 
bari f aet 


g pwit 
t Lan n ein 
Gen 170 Meg pf, 


lies NE 


zuverläffig wiege 


den, der durch Vergi x liner Doms. 10: Wettervorherſage für Sonntag. 

gangen inte, Es handeit f ee iaa 1055: Bildfunt, 11: Elternftun an 1130. De Wehen, ng date 5 | 

jährigen Mann, deſſen Perſönlichkeit bisher gelkonzert. 12: ittagskonzert. : Heiteres nipe, an die , 
5 Deshalb — Sp. ö nk 


noch nicht feſtgeſtellt vom Theater. 14.20: Klaviertrios. 15.20: Ju⸗ 
; 80 Ueber fate „ abend genen gendſtunde. 15.45: S allplattenkonzert. 1630: 
10 Uhr in der Gegend des Gerberd gegen „Bunbury“, eine Komödie (Aus dem Senderaum 

dort wohnende Herren. Die Banditen ſchlugen der Funkſtunde). 18: „Die Hubertusſage. 18.30: 
I Stärkung in einer Gaſtwirtſchaft vor, und N Be 1205 Beeten i A9; Vortrag 
als dies abgelehnt wurde, ſtach einer den Ignac en en en Der ene 20: 


wierzoniecke 


schont Persil 


Ihre Wäsche! 


Janicki mit dem Meſſer m ; Rezitationen. 21: Konzert. 23.45: Um Mitter- 4 A Maud v B 
Oberschenkel; dann flü Meien edie Banditen 55 nay ‚beim ect nen, | P ersil erzeugt während des ein . P. u Sa ua 
91 95950 Ohr fen wurden: einem Cy- oe ner se November. 10: Vortrag fi k K M 8 weni, 
: odgornp, rodkamarkt 2, z op „Land und Leute“. 12: Engli ii och Í 0 Y 
Damenwäsche; der Frau Dr. n in Schüler. 12.30: Schallplattenkonzert. 140 ln 1 sen urzen ens il- Dr. Z. Ce plz 
Gr. Gerberſtr 34, im Schnellzuge 408 ein Koffer derſtunde. 15: Berufsberatung. 16: Engliſch⸗ lionen allerkleinster Bläschen — 


mit Kleidungsſtücken; einer Ludwika Ula ⸗ literariſche Stunde. 16.30: Nachmittagskonzert. 


tow ka, ul. Matejti 2 (fr. Neue Gart 17.30: Vortrag: „Religiöfe Kultmuſik“. 18: Bor- í 5 
nie Aai i ga un Fefe Eu er berg peit Dolfebiidungeweene, Sie durchströmen das Gewebe 0 Stellen 
machen eines Treppenläufers; einem Stanill 207 Engliſch für Anfänger. 18.55: Vortrag: r, 
Pecherſki, Meje Mareinkowftiego F (früher |„Arbeitsleiltung und Maſchinenanwendung in der und entfernen allen Schmutz, Ze 
Wilhelmſtraße), aus der Wohnung Anzüge im nordamerikaniſchen Landwirtſchaft. 19.20: Tech⸗ Di j 12 Obe iger Leos, 
Werte von 700 Zloty; einem 20 50 ek Ma: niſcher Lehrgang: „Das Baugewerbe. 20: Bor: 1e außerordentliche Reini- led., ertai Oen Rege 
zurtiewicz, Górna Wilda 129 k Kron⸗ 57 75 Aus der Werkſtatt des Verteidigers“. . an ſelbſt. nel geh w 
prinzenſtraße), 22 Hühner und 2 Hähne. tk Klaviervortrag. 21: Märſche. 23.45: Um gung skraft der P ersilbläs- zepräfentani den ge 

* 5 un onnaben d, ‚in, itternacht beim Sechstagerennen. a 4 Mnal tag. an 1 
waren nach heftigem Nachtregen bei bewölktem ; — Í 1 i i olniſch . 0 
Simmel 5 Grad Wärme. Aus der Wojewodſchaft Poſen. Ha, ma a jede ein ing iche her 1 8 ? G 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am| Bentſchen, 31. Oktober. Die $ 5 dbe 1 ‘yj Teei erfe ta 
Sonntag, 3. 11., 7,01 Uhr und 16,26 Uhr, am beitsloſen wächſt mit beim en Yes an = mar. überflüssig. war, Selen 
Montag, 4. 11., 7,03 Uhr und 16,24 Uhr. Winters. Nachdem der Bahnhofsbau beendet > ifie en 

x Der Waſſerſtand der Marthe in Poſen betrug worden iſt, ijt eine große Anzahl Arbeiter ar⸗ a © N 0 Birth 
heut, Sonnabend, früh —0,09 Meter, wie beitslos geworden. Die Firma Glaefner, die eine h Reibe a Sfr an Na 
geſtern früh, gegen — 0,10 Meter am Donners- Mattenfabrik auf dem früheren Luxuspferdemarkt j i &p.50.0 


Off. an 510 
tag früh. unterhält, hat ebenfalls eine Anzahl Arbeiter 
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Dung. 3. November 1999 


Tiang Ifo⸗lin lebt! 
auſchte mit feinem Bender den 
den — Jetzt Gouverneur in Harbin 


j, aris, Wie nach einem ausführlichen fran- 
ameritaniſchen Bericht aus Mukden bekannt 


17 


t 
n 


wird 
Nicht tel dem Bombenanſchlag im Juni 1928 
der ang Tfo⸗lin zum Opfer, ſondern fein Bru⸗ 


„ Mit 
e. Tiang Tſo⸗lin ſelbſt lebt in 
han 5 Zipil⸗ Gouverneur unter dem Namen 
' 8 Ching-Hui! 
Dang * Vergangenheit dieſes wirklichen 
nene O lins, jowie über die Urſachen der 
thige Enderung, wird folgendes mitgeteilt: der 
j rer Wauverneur war früher einmal Banden⸗ 
des e kommandierte vor allem in der Zeit 
J per e Japaniſchen Krieges eine Truppe, die 
Japan dentlich diszipliniert war und von den 
Fach ern gegen die Ruſſen angeworben wurde. 
bet acht! Kriege wandten die Japaner in An⸗ 
ihrer Verdienſte allen Einfluß auf, um 
É: t chineſiſchen kaiſerlichen Regierung eine 
gung für Tiang Tſoelin zu erwirken. 
tuch zu kandſchu⸗Kaiſer beorderte Tſang Tſo⸗lin 
kauen ſich. Dieſer hatte jedoch kein rechtes Ver⸗ 
daf ei zu den Verſprechungen, zumal er wußte, 
war. e hoher Preis auf ſeinen Kopf ausgeſetzt 
derdient hatte außerdem durch die Japaner ſoviel 
tusir daß er glaubte, die kaiſerliche Chance 
derer Agen zu können. Sein Bruder war an⸗ 
Bruder nit und ging unter dem Namen feines 
man ib nach Peking. Er wurde — ſtatt daß 
der Agi den Kopf abſchlug — zum Oberherrn 
Da . öſtlichen Provinzen beitellt. 
morden as Amtsſiegel ſeinem Bruder anvertraut 
den Sat, wollte der wirkliche Tfang Tjo-lin 
riet ttum auch nicht richtigſtellen. Er über: 
einen „nem Bruder für dauernd das Recht, 


Heute men zu führen. f 
Treue ann er ſich über dieſe Namensänderung 
hen „ denn fein Bruder kam unter feinem Na- 
ben einem ruheloſen und kampfreichen Le⸗ 


Leben m, während er als 
) en ü ; ; 
tente, hrt, das in feiner 


ee ein 
erliche Vergangenheit 


eiſe mehr an ſeine 
erinnert. 


died ichen 
„abi 
muß ugegangen 


zu den Ar iven der 
mamigen Infel, die bis vor zwei 


ein ſehr bezei 
En eine Juſammenſteflung der Ausgaben, 
reichen Stadt Syra anläßlich des erſten 


Novembernebel. 


u 
end 18 Blatt um Blatt 

warzen Aſt 
herbſtlicher Linden. 
wude 
„chen fie ſich im Kreiſe, 
nillenfos, matt 
en fie durch die nebelweiße 
bie demberluft, 
u fie endlich die letzte Raft 
Fr dem naſſen Großſtadtpflaſter 
nden 


| Und d 
\ grellge 
N eten 


ie hölzernen Stöckelſchuhe 
malter Großſtadtdamen 
in Seelenruhe 
i 
8 er dem Schmutz der Straße 
ine gr i 
ame a” breiige Maſſe 


u 
8 lie waren doch zierlich 


f und 
| Und a und jo goldigbraun, 


und hat 


he mar das nicht geſtern, 

zart zen fie noch mit tauſend Schweſtern 
3 lenzfriſch und grün 

d en wiegenden Zweigen, 


ein Blühn, 

Bienen tanzten 
ſummenden Reigen 
fe Hin. — 2 

$ 

War das nicht 


Schmetterlinge anzuſchaun, 
te jedes ſein kleines Seelchen. 


ihren 


über 


geſiern? 
W. Sch. 
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Beſuches des Königs Otto im Jahre 1840 ents 
ſtanden ſind. Deſſen beſonders feierlich und feſt⸗ 
lich verlaufender Empfang iſt in der griechiſchen 
Geſchichte ein bekanntes Ereignis, und aus den 
jehl entdeckten Aufſtellungen gehen die damals 
„tatſächlich entſtandenen Koiten“ mit wünſchens⸗ 
werter Deutlichkeit hervor. Sie verteilen ſich auf 
diverſe Schlemmereſſen, Blumen, Straßenaus⸗ 
ſchmückung, Straßenkehren, Feuerwerk, Oel für 
Illumination der Stadt, Pulver für die Mörſer, 

rinkgelder, Löhne .. „ ſogar der verbrauchte 
Bindfaden iſt notiert, auch die Koſten für „zer⸗ 
ſchlagenes Geſchirr und zertrümmerte Lampen“ — 
ſcheinbar iſt es recht fidel zugegangen —, find nicht 
nergeſſen. Jedenfalls Summa Summarum wurde 
der Stadtſäckel mit .., in Worten: n 
zig Mark und e io ennig „belaſtet“. 
54 und eine halbe Mark!!! ir den Empfang 
eines Königs mit feiner Suite!!! Und dabei er⸗ 
zählt ein bekannter „alter Herr“, der überall „das 
bei geweſen ijt“, „es fei enorm geweſen“. — — 

Gutes Lieschen! Heute koſtet beinahe das 
Billett nach Syra ſoviel! Nicht von euch aus, 
nein von hier, von Athen! 


Wie der Enklon entitand. 
Eine alte Indianerſage. 

(a) Neuyork. Der Cyklon hatte furchtbar ge: 
wütet. Weite Landſtriche waren aufgewühlt und 
9 Das en Feuer war mit dem 
Cyklon gezogen und hatte me Am mas es er⸗ 
reichen konnte. Die Indianer fanden ſich nur 
langſam wieder aus ihren Erdhöhlen ein, in 
denen ſie Zuflucht geſucht hatten. Müde und 
hungrig ſaßen ſie kvap um die Feuer, die fie 
in den zerſtörten Lagern anfachten. 

„Warum kommt der furchtbare Wind über 
uns?“ fragte ein junger Indianer den Aelteſten 
des Kreiſes. 

„Weil wir das Pferd aus roter Erde von 
dannen gejagt haben; aber das ift lange her...“ 

Und dann erzählte der Alte die Geſchichte von 
dem geheimnisvollen Tier, das als Cyklon um 
die Erde geht: 

„Auch meine Vorpäter waren noch nicht ge⸗ 
boren, als jene Indianer lebten, die das rote 
8 zuerſt ſahen. Es herrſchte damals große 
Hitze überall. Die Menſchen drohten au ver⸗ 
durſten. Die Bäume vertrockneten, Oede lag das 
Land. Da kamen die Beſten aller Stämme zu⸗ 
ſammen, um zu beraten, wie fe gegen die Hitze 
kämpfen könnten. Viel Volk kam zu dieſer Ta⸗ 
gung. Die Späher wurden ausgeſandt, um gute 

agerplätze zu ſuchen. Aber ſie kamen zurück mit 
der Botſchaft, daß überall die Sonne brenne. Da 
trat ein alter Zauberer aus dem Kreiſe der Be⸗ 
ratenden. Lange hatte er ſtill abſeits geſeſſen. 

„Ich habe das Mittel, um die Hitze zu bannen!“ 

Und er ſchickte drei Frauen aus, die rote Erde 
aus einem Fluß holen ſollten. Als fie zurück⸗ 
kehrten, formte er ein Pferd aus der roten Erde. 
Ein Pferd mit vier Beinen, einem Kopf und 
einem mächtigen Schweif. Dann befahl er allen, 
mit ihrem Atem gegen das Pferd zu blaſen. In 
Sun geheimnisvollen Lied befahl er dann dem 

rde: Se. t 


EIN VERGNÜGEN 


Anekdoten um den „Alten Fritzen“ ! 


Während der Schlacht bei Kolin deſertierte ein 
Soldat aus dem Heere Friedrichs des Großen. 
Der Flüchtling wurde jedoch eingefangen und vor 
den König gebracht. z 3 

2 fuhr ihn 


„Weshalb wollte er deſertieren 
dieſer an. ; 

Der Mann falutierte: „Ew. Majeſtät, die Sache 
ſtand fo ſchlimm, daß ich glaubte, Jie aufgeben zu 
müſſen.“ u a 

aljer durchdringender Blick des Großen Fritz. 

„Er hat recht! — Aber wart’ Er ein paar Tage, 
wenn es dann nicht beſſer geworden iſt, reißen wir 
zuſammen aus.“ * ; 

Der Soldat blieb in Freiheit. Es erging aber 
der Befehl, ihn ſtreng zu beobachten. 

Nach einiger Zeit fee das Regiment, zu dem 
der Dejerteure gehörte, eine größere öſterreichiſche 
Abteilung in die Flucht. Dem König wurde ge⸗ 
meldet, daß ſich ſein Schützling an der Verfolgung 
der Feinde hervorragend beteiligt hätte. Er be⸗ 
orderte ihn zu ſich. 

„Nun, wie ſteht es mit unſerm Ausxreißen?“ 

. mehr nötig, Majeſtät! Das tun jetzt 
die andern für uns.“ 

Da hob Friedrich ſchmunzelnd den Stock: 

„Sieht Er wohl, man darf nicht ſo voreilig 
ſein.“ 


* 

Im Heere Friedrichs des Großen diente ein 
Soldat, der immer Geld in der Taſche hatte, auch 
wenn der Sold einmal ausgeblieben war, Der 
König, der ſich ja bekanntlich um alles kümmerte, 
erfuhr davon und wollte gern wiſſen, wie das zu⸗ 
ging. Als der Soldat eines Abends ausgehen 
wollte, ſchloß ſich der König ihm — als Gemeiner 
verkleidet — unauffällig an. „Das Soldatſpielen 
macht keinen Spaß Mehr begann der alte Fritz 
ſeine Unterſuchung. „So,“ meinte ſein Begleiter, 
„warum Hajt du denn keine Luft mehr dazu?“ — 
„Ach, man kommt mit dem Geld nicht aus, das 
iſt nichts“ — „Darüber kann ich gerade nicht kla⸗ 
gen, man muß es nur verſtehen, dann hat man 


„Wir alle — fieh uns an — verdurſten und 
Kühe! vor Hitze. Erhebe du dich und ſpende uns 
Bl „ 


Da flog das Pferd wie ein 1 U gen Himmel. 
Es trat mit ſeinen Beinen die Lufk und ſchlug 
mit dem Fear um ſich. Ueberall war kühle 
Luft. Da be ahl der Alte, daß das Pferd wieder 
herabſteigen möge. Und es kam. Aber die Men» 
ſchen waren undankbar und klagten darüber, daß 
überall zu viel Wind geweſen je 

„Fort, du Pferd, fort von hier!“ ſchrien die 
Menſchen. Der Alte wollte das Tier halten, et 
faßte es um den Leib und zerdrückte ſeine edlen 
Formen, ſo daß der Körper lang und 8 
wurde, wie der einer Schlange. And da entwand 
ſich das Tier dem Zauberer und flog davon. Seit⸗ 
dem aber jagt das Pferd aus der roten Erde um 
die Welt. — Immer wieder, ruhelos, und in dem 
Bild des Cyklons erſcheint der Pferdekopf und 
der Körper, der dünn iſt wie der einer Schlange.“ 


Ein teurer Schreibfehler. 


(a) Neuyork. Vor einigen Wochen trat in 
Amerika ein neues Zollgeſetz in Kraft, das unter 
anderem einen Paragraphen enthielt, wonach „all 


ioreign fruit⸗plants“, d. h. ſämtliche ausländiſchen 


1 (worunter Fruchtbäume zu ver⸗ 
ſtehen ſind) zollfrei nach den Vereinigten Staaten 
importiert werden dürfen. Der Beamte, den ſeine 
oberſte Zollbehörde mit der Abſchrift der Geſetzes⸗ 
vorlage betraute, verſchrieb ſich und ſezte wiſchen 
die beiden Worte „fruit“ und „plantes“ ſtatt eines 
Vindeſtrichs ein Komma. Durch dieſen winzig 
kleinen Schreibfehler find nicht mehr Pflanzen- 
Früchte, ſondern „Pflanzen, Früchte“, alſo Pflan⸗ 
in und Früchte zollfrei geworden. Im Sinne 
er beſtehenden Geſetze und Beſtimmungen kam 
der Kongreß erſt nach Jahresfriſt in die Lage, 
den Schreibfehler des kleinen ſubalternen Beamten 
rich ti 9 ſtellen zu können und in der Zwiſchen⸗ 
zeit büßten die Vereinigten Staaten, wie jetzt das 
Statiſtiſche Amt von Wafhington feſtſtellte, an 
Zolleinnahmen die Kleinigkeit von 4% Mil: 
lionen Dollar ein. ieſes kleine Komma 
war wohl der teuerſte Schreibfehler der Welt. 


Jeder fein Häuschen. 
Mr. Baker baut eines mit TÔ Zimmern 


(a) Neuyork. In der 5. Avenue in Neuyork 
kann man manches Schmuckkäſtlein an Wohnkunſt 
bewundern. Aber auch manchen Schmuckkoloß. 
Das Beſtreben, in allem das Größte und Um⸗ 
angreichſte 4 ſchaffen, iot den Präſidenten der 

euyorker Stadtbank auf die Idee gebracht, ſich 
das größte Privathaus der Welt zu bauen. 
70 Räume ſollen ſeinen beſcheidenen Anſprüchen 
enügen. amit ijt das bisher größte Privats 
haus von 63 Zimmern bei weitem übertroffen. — 

ber wie wird ih Mr. Baker in gen Häus⸗ 
chen fühlen? Es muß entzückend heimiſch ſein in 
dieſem ee den zu durcheilen allein ein 
Tagewerk iſt. Oder genügt etwa nach Mr. Baters 
Begriffen die Tatſache, daß die Zimmer da . 
bak er wieder einmal einen Rekord aufge tetit 
75 : das größte Privathäuschen der Welt zu bes 
ien z 


meme nn ——ů r — 


ISTDAS WAS 
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immer was im Beutel. Kannſt du ſchweigen?“ — 
nd als der König b nickte, „dann will ich 
dir mal zeigen, wie Geld zu kriegen ift“. Er ging 
in einen Kramladen und ſagte zu dem Kaufmann, 
der ein Jude war: ede deine Ladenkaſſe, wir 
ſollen ſehen, ob alles in Ordnun 17 70 Der Kauf⸗ 
mann Be itternd und ſchüttete die Kaſſe 
auf den Tiſch. Der Soldat teilte das Geld in 
drei Teile. Dann ſagte er, indem er auf die 
einzelnen Haufen wies: „Das iſt das, was du 
155 die Waren gegeben haſt; das iſt dein guter 
erdienſt; das aber haft du deinen Kunden zu⸗ 
viel abgenommen — ſtimmt es?“ — „Das iſt 
wohl richtig,“ erwiderte der verblüffte Kaufmann. 
A b gehört dir davon nichts“, damit ſcharrte der 
Sol hat den dritten Haufen zuſammen und ſteckte 
ihn in die Bere „Siehft du jo muß man's 
machen,“ lachte der Soldat. „Dagegen luft fi 
nichts jagen,“ meinte Friedrich, „aber höre, in der 
königlichen Schatzkammer muß aber erſt ein großer 
Berg Geld liegen, den möchte ich einmal ſehen.“ 
„Das kannſt du ſchon, morgen abend muß ich da 
Poſten ſtehen, komm nur zur rechten Zeit.“ 
Der König fand ſich zur angegebenen Stunde 
ein und der poe öffnete ihm die Tür zur 
Schatztammer. „O, das iſt aber viel,“ ſtaunte der 
Alte Fritz, „aber das hat der König auch nicht 
rechtmäßig erworben; denn er nimmt den Leuten 
u viel 8 ab!“ Damit bückte er ſich nach 
em Geld. Aber der Soldat ſagte drohend: „Das 
laß nur ſein.“ Doch der König langte gar zu. 
Kaum hatte er jedoch die Hand voll genommen, 
bekam er vom Poſten eins hinter die Ohren, 
k daß er vor Schreck das Geld wieder fallen ließ. 
zrummend entfernte er ſich darauf. 
Am andern ag ließ der König den Soldaten 
u ſich rufen. „Biſt du vorgeſtern mit einem 
ameraden in der Stadt geweſen?“ — „Ja, das 
bin ich!“ — „Würdeſt du den Mann wieder⸗ 
erkennen?“ — „Nein, es war ja dunkel.“ — „Sieh 
mich an! Das war ich. Du daft mich auch in 
die Schatzkammer geführt.“ Da bekam es der Sol- 
dat ob der Ohrfeige mit der Angſt zu tun und 
hotterte eine Fend an Ut Der König aber 
lopfte ihm lachend auf die Schulter und ſagte: 


Dritte Beilage zu Nr. 253 


(Nachdruck verboten.) 


Die Grabſtäfte der kroaliſchen Könige 


(r) Belgrad. Unter der Leitung des berühm⸗ 
ten däniſchen Archäologen Dyrrgve werden zur⸗ 
zeit in der Nähe von Spalato Ausgrabungen vor: 
enommen, deren Ergebniſſe die einſchlägige 

iſſenſchaft mit größtem Intereſſe erwartet. Bor 
kurzem fand in Arc der kroatiſche Hochſchulpro⸗ 
feſſor Katic im Archiv des Domes von Spalato 
eine Urkunde aus dem Jahre 1387. Die vergilbte 
Foliante beſagt, daß in der Stadt Solin (wie 
palato dereinit genannt wurde), eine Baſtlika 
des Königs Stephan von Ungarn ſtand, die nach 
Angabe des Chroniſten und Archidiakons Thomas 
lelchgeitig den kroatiſchen Königen als Grabſtätte 
tente. „Rex Creſimirus cum pluribus aliis 
regibus et reginis Croatorum“, d. h. König Creſi⸗ 
mir mit mehreren anderen Königen und Köni⸗ 
ginnen der Kroaten follen hier ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte gefunden haben; es handelt ſich um Königs⸗ 
gräber, die jahrzehntelang vergeblich geſucht wor⸗ 
den ſind. Die Ausgrabungen nahm die kroatiſche 
(nicht ſerbiſche!) archäologiſche Geſellſchaft in An⸗ 
griff und der mit der Materie überaus vertraute 
däniſche Gelehrte ſoll bereits eine ganze Reihe 
von intereſſanten Funden gemacht haben. 


Miſter Coolidge hat fih verbeſſert. 


(a) Neuyork. Wiewohl es gang geri keine zu 
unterſchätzende Poſition iſt, das Staatsoberhaupt 
der Vereinigten Staaten von Amerika zu ſein, 
braucht fih Miſter Coolidge beſtimmt nicht dar⸗ 
über zu ärgern, daß er Präſident der U. S. A. 
war und ſich ſeit den Neuwahlen lediglich als — 
Schriftſteller betätigt. Der Beruf eines Schrift⸗ 
ſtellers iſt nämlich dem eines Präſidenten unbe⸗ 
dingt . Zumindeſt vom mate» 
riellen Geſichtspunkte, und wenigſtens, ſoweit 
es um einen ehemaligen Präſidenten 
handelt. Coolidge vertreibt ſeine Zeit damit, 
daß er für amerikaniſche Reines e und Zeit⸗ 
ſchriften Erinnerungen aus ſeines Lebens großer 
eit fabriziert. Ohne Ruh' und wir Raft: Tag 
Ur Tag, Woche für Woche. Mit jo großem Er- 
olg, daß er vom 1. ara bis zum 30. September 
ir nicht weniger als runde S Dollar 
eminiſzenz⸗Aufſätze abſetzte. fe derſelben Zeit 
hätte er als aktiver Präftdent für die Regierung 
des reichſten Landes der Erde nur — 37000 
Dollar bekommen. Alſo um annähernd zwei 
Drittel weniger. Da verlohnt es ſich ſchon, 
ich lebenslänglich der Schriftſtellerei zu widmen. 
orausgeſetzt, daß die Quelle der Erinnerungen 
nicht Derent . . . Aber auch Frau Coolidge 
kann ſich diesbezüglich nicht beklagen: die pen⸗ 
ſionierte „erſte Frau der Staaten“ verwertet eben⸗ 
alls in netten kleinen Feuilletons die Epiſoden 
hrer Regierungszeit. Sie verdient damit, wie 
Statiſtiker ſoeben ausgerechnet haben, ſoviel, daß, 
wenn ſie das Einkommen bei einer Verzinſung 
von 5 T ent bei einer Bant anlegen würde, 
allein die Anfen den jährlichen Garderobenetat 
der geſchickten Frau decken könnten. Was bei 
rau Coolidge, die eine anerkannt elegante Dame 
t, ſchon allerhand heißen will. 


CHEN T 


MARKE HIRSCH 


nennen ah nn anne een nn mans rent einrnnnenenarmen ber 


Faß Er nur, Er iſt ein braver Kerl, Er kann ſo 
leiben.“ 


* 

Ein Prediger reichte beim König ein Geſuch 
ein, worin er ihn bat, anzuordnen, daß ſeine 
Kirchengemeinde ihm Futter für ein Pferd lie⸗ 
gen jolle, da es ihm ſchwer werde, zu Fuß nach 
en verſchiedenen Dörfern ſeiner Parochie zu 
ſchrieb an den Rand: „Das 
einem Beruf. Schlag Er 
a ſteht: Gehet hin und 


ehen. Friedrich 
eiten paßt 1777 zu 
rer die Bibel auf, 
epeei 7.4" 


Friedrich der Große ſpielte, wenn er get ge⸗ 
launt war, ſeinen Intimen manchen Schabernack, 
der jedoch nicht immer die beabſichtigte Wirkung 
erzielte. So er ing es ihm einſt mit dem Ver⸗ 
trauten Jne indheit, dem pr Quant. 
Unmittelbar vor einem Konzert ſchrieb der König 
auf das aufgeſchlagene Notenblatt des Muſikers: 
„Quantz ijt ein Eſel. Friedrich IL“ Quantz trat 
an ſein Pult, tat, als ob er nichts ſah und 17 7 5 
das Stück ruhig zu Ende. Friedrich wartete un- 
5 auf irgendeine Aeußerung des Flötiſten. 
a der jedoch keinerlei Anſtalten dazu machte, 
Rag er EA HE ob da nichts auf dem 
ande ſeines Notenblattes . ie „Jawohl, da 
ſteht etwas,“ gab Quant ſeelenruhig zur Ant⸗ 
wort. „Nun, was ſagt Er dazu?“ — „Dazu kann 
ich nichts ſagen.“ — „Na, dann leſe Ers einmal 
vor!“ na mit komiſcher Gebärde der König. 
„Wenn en befehlen,“ dabei nahm der Muſi⸗ 
fer umſtändlich das Blatt zur Hand und las, 
ohne eine Miene zu verziehen, langſam und be⸗ 
Seit „Quantz iſt ein Eſel — Diedrich der 
weite.“ 


* 
Einſt verlieh Friedrich einem ſeiner Offiziere 
einen Orden. „Majestät,“ ſagte beſcheiden der 
Dekorierte, „eigentlich dürfte ich nur auf dem 
Schlachtfeld eine Auszeichnung annehmen. Da 
lachte der König und erwiderte: „Sei Er kein 
Narr und laſſe Er ſich das Ding anhängen. Oder 
meint Er, ich fange ſeinetwegen erſt — einen 
Krieg an?“ 


* Pojener Tageblatt « 


Aus Kongreßpolen und Galizien. durch den Bolſchewiſtenaufſtand und mußte ohne Bedeutun Durch den 3:1⸗Sieg der Lem⸗ ZT 

* Marjchau, 2 ee Hier maité der Ing. lichen. Er ließ ſich in Warſchau nieder, wo de iter i über Ruch iſt es noch möglich, daß 28 Herren- & Damen - Artikel | 

Ryljti feinem Leben durch einen Revolver: ſich die finon ielle Lage immer kritiſcher geſtaltete, der frühere Meiſter Polens fih vor dem Abſtieg Svenda & Dr k 
ſchuß ein Ende. Der Grund zu dieſer Tat bis er chließlich ſeinem Leben ein Ende machte. in die Saar), rettet. Der andere Lemberger ; ne 


waren die traurigen finanziellen Verhältniſſe des Klub (Czarni), der am Sonntag fein letztes 


5 Poznan. Stary Rynek 43. 
Spiel gegen I 


ehemaligen Millionärs. Er beſaß näm- { arbarnia austrägt und höchſtwahr .. 
10 vor dem Kriege grobe Petroleumquellen im Sport und Spiel. ſcheinlich verlieren wird, hat durch die hohe ſchen der Lemberger Lechja und Naprzód (Li⸗ 
Kaukaſus, verlor aber ſeinen ganzen Reichtum Prag — Poſen 8 :0-Nieberlage gegen Cracovia ſeine Lage jo ing) endete mit einem unerwarteten 3 : 1⸗Siege 
— — —̃— 8 . weit ag him tert, daß er ernſtlich von einem bsr emberger 

Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Wie wir erfahren, wird ſtatt Majchrzycki im] Abſtieg bedroht ijt. Am Sonntag treffen RO | . — NR 
Fettſucht und Gicht. Magen- und Darmkatarrh, Mittelgewicht Bac kowfki en da Woichrich Polonia — Turyści in Warſchau, der Katto⸗ Wetlervoransſage fiit Sonntag 3. November 

eſchwülſten der Dickdarmwand, Erkrankungen |jehr ſchwer N ift. Baczkowſti befindet fi | witzer F. C. und Pogor in Kattowitz, L. K. S. h 8 nesi i 
des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ gegenwärtig in Höchſtform und wird ſicher einen — Warta in Lodz und Garbarnia — Czarni in| = Berlin, 2. November. Für das mittlere 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibs- ben Kampf liefern. Krakau. Es läßt ſich kein einziger Spielaus⸗ Norddeutſchland: Kühl, trocken und zeitweiſe 


organen raſch und ſchmerzfrei. Langjährige Kran⸗ ei iel ji i 
kenhauserfahrungen lehren, daß der Gebrauch ; i igaſpiele. chen Marymont und L. wurde wegen übrige Deutſchland: Im äußerſken Süden und im 
des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmverrichtung] Die geſtrigen Ligaſpiele waren für die Tabelle des Regens und des ſchlechten Zuſtandes, den Oſten nur langſame Beſſerung, jonit überall 
vorzüglich regelt. Zu verlangen in Apoth. u. Drog. | (es fanden nur zwei Spiele ſtatt) durchaus nicht] der Platz aufwies, verſchoben. Das Finale zwi⸗ trocken und teilweiſe heiter. Vielfach Nachtfroſt. 


(ser abſehen. — Das Tiga Aufnaßmelpiel zwi⸗ heiter, meiſt ſchwache Luftbewegung. — Für das 


Die schwierigen Verhältnisse — l 1 
und die allgemeine Geldknappheit | 


stellen viele Aonsumenten vor eine grosse Frage ? 
Das Gebot der Gegenwart für jeden Kaufenden ist die Beschaffung einer 


wirklich günstigen Einkaufsauelle 


Nach Feststellungen von Kennern kauft man zweifellos elegante Herren- und Knabenbekleidnng 
in unserer Firma am günstigsten. 


Die riesige Auswahl; erprobte Qualitäten, neueste Facons und niedrigste Kalkulation, 
ermöglichen jedem Stande besten Einkauf. 


Die einzige goldene Medaille 


A * — —— Enter zu 
S T O F F E herausgegeben im Konfektions-Pavillon für Poznań, die unserer Firma seitens der Landesausstellung zuerkannt wurde, 
spricht für alles. 


ewandomwski Ska 
» 1 ae 
Mech. Fabrik vornehmer Herren- und Hnabenbekleidung, Tuche und Futterstoffe. 
— unter Leit ter Fachkräfte — 

— ul. Wielka 11. POZNAN 


Stary Rynek 55. 
GROSSE AUKTION — Zufolge Geschäftsaufgabe 


versteigere ich am Dienstag, dem 5. November d. J., von 10 Uhr 


LK NR Be . N ws ak 
ab, an der ul. Gąsiorowskich 4a für Rechnung des Auftraggebers I d t 1 t h ‘ 
gegen Barzahlung bzw. bei vorheriger Verständigung auf Wechsel- n us r ieun e n men 
kredit freiwillig an den Meistbietenden folgendes: 2 g DAE 
| ca. 3 km Feldbahngleis, ca. 30 Feldbahnloren, 6 Baubuden, der Nahrungsmittelbranche sucht zum sofortigen oder späteren Eintritt 


in besten 


Qualitäten 


in grösster Auswahl 


NER mh nn nn . ̃ . 


zerlegbar, kompl. Einrichtung zur Zementwarenfabrikation 


nebst Formen und fertigen Erzeugnissen wie: Röhren, fe lie Bank. 
Fliesen usw, kompl. Schmiede- und Stellmacher - Werkstätte- R er P & an cam a 
Einrichtung, 1 Waggon graue Mosaik-Pflastersteine, 1/, Waggon Ahteiluny; 


schwarze Mosaik-Pflastersteine, größere Mengen von Ziegein 
und Pflastersteinen, große Bandsäge nebst elektr. Motor 7 PS., 


0 00 
Hoch- und Tiefbau-Geräte, Chaussee- und Garten- Walzen, n : „ 
20 Kastenwagen, 3—4 Zoll, größere Mengen Wagenteile, l A | 
2 größere und 1 kleiner Rollwagen, 1 speziell langer Last- 0 


wagen für 150 Ztr., 1 fahrb. Wasserbehälter, 4 Pferde, mehrere 


) \ nd 


4 
* —— 


Geschirre, große Häckselmaschine sowie Schrotmühle und viele 


2 o 
andere Gegenstände für Bauunternehmungen, 
Außerdem 1 Auto ee und 1 Motorrad mit An- N 
hänger „Indian“ 9 PS., beide fahrbereit. sowie 


ichti tunde vor Beginn der Versteige A 5 $ 
„ 13 ee am für Filialen, perfekt Polnisch und Deutsch in Wort und Schritt, 
nächsten Tage von 10 Uhr ab weiter versteigert, Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf und lückenlosen Zeugnis- 
BRUNON TRZECZAK, Vereideter und öffentlich angestellter ¶abschriſten an Ann.-Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznafi, Zwierzyn. 6, u.1770. 
Auktionator für die Wojewodschaft Poznan, Privatwohnung ee mn - - - 
ul. Stolarska 2, Tel. 63-26. 


— e VE ee ee 


20 schwere, hochtragende Es wird ein Brennerei⸗ Gehilfe 


| Abmelkküh re Polniſch in Wort und Schrift Bedingung. 


fferten zu richten an die 
hat abzugeben 


Brennerei - Genoſſenſchaft e u d o m y 
pow. Oborniki. 
Kozlowski, Leszno 
Dworcowa 27 Telefon 25. 


Reiſedame 
Vitaminreich en Leiber ae a 


Was unmöglich erschien, schafft der garan- 
tiert reine Centralin Nährsalz-Futterkalk. 
Zu haben in allen Ein- und Verkaufs-Vereinen, 
Apotheken, regen und einschl. Geschäften, 
wo nicht zu haben, versendet 


Chem. Fabrik Centralin., Poznań. 


Empfehle 
1 la goldgelben Harzerkäſe 
beſtgepflegten 


welche mit nachweisbar beſtem Erfolge in de 
Korſettbranche tätig iſt, als 


Gacanfie-Dollfett-Zitfiter [| owocne Wi Generalvertreterin 

Ia Schweizer in Laiben und Anſchnitt Deutschlands populärste Zeitschr. IHAN | |y) f] Japan. Teepilz Fungojapon für Polen g efu ch t. Wir verlangen ſchnell⸗ 
: | _ DIE GARTENLAUBE t { Ei 

zu äußerſt günſtigen Preiſen, ferner die Zeitschr. der deutsch. Familie | ; . A ften Aufbau des Bezir es u. reſt oſes Einſetzen für 
8 ORT besonders wertvoll bei Arterienverkalkung, Gicht, unfere Ziele. Wir erleichtern die Arbeit durch 
Blod- u. chachtelkäſe : | Stoffwechselkrankheiten usw. In den Apotheken f de Werb öchſte Proviſi d 
beſtes Fabrikat, ſowie alle ander. Käſeſorten; d Drogenhandlungen, oder durch G en er a]. weiteſtgehende Werbung. Höchſte Proviſion un 
Gebe auch $ um £ gen, Zahlung von Vorſchüſſen bis 50% der Reſtforderung. 


vertretung C. Pirscher, Rogoźno, 
Drucksachen frei! 


Einige yenanite junge Mädchen 


(15 — 16 Jahre) 
für unsereBuchbinderei sofort gesucht. 


Concordia Sp. Akc. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bewerbungen mit Unterlagen an 
Stender & Bergmann 
Mieder⸗ und Bandagenfabrik 
Hannover, Ferdinandſtr.8. 


eſucht. Stenogr., Schreibmaſch., doppelte Buchführg. 
Lebenslauf u. Bild einſ. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. o. 0 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1789. 


Ia Molterei-Tafelbutter 
von 10 Pfd. an, zu Faßpreiſen ab. 


Küſefabrik Curt Netzband 


Poznań, sw. Roch 9/10, 
Engros- und Detailverkauf 


Butter handlung „Monopol“ 
Poznan, ul. Wielka 13, Tel. 2818. 


Bitte Preisliſte anfordern! 


VERLAG SCHERL* BERLIN SW 


f 


haben, und im bisherigen Umfange unter der Firma 


Schubert i Adamczewski 


weiter führen werden. | 
Die offizielle Eröffnung findet nach Umbau der Verkaufsräume statt. Den Eröffnungstermin werden wir noch besonders bekanntgeben. 
Schon jetat sorgen wir für reichhaltige Ausstattung unserer Lager in Neuheiten und empfehlen: 


Seide, Sammei-Wollsioffe, Gardinen, Tülibeitdecken, Stores, Tisehdeeken, Tischwäsche, Leinen, Inleits, Handtücher usw. 


Erstklassige Einkaufsquellen und genaue Kalkulation ermöglichen uns, Qualitätsware zu billigsten Preisen abzugeben, 
Wir werden bemüht sein, durch reelle Bedienung das volle Vertrauen unserer werten Kundschaft zu gewinnen. 


| Schubert i Adamczewski | 
j Poznań, Stary Rynek 85, Ecke ul. Rynkowa. i 


Unserer werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir die Firma Mieczysław Adamczewski, Poznań, Stary Rynek 85, übernommen | 
3 
| 


— 
r 


er bei „Komna“ 
Aud 


Geld 


| uw 


= = UM a 


veit, 


Jes. 
nos Gäste 


Gewiß besuchen auch Sie, ver- 
ehrte Hausfrau, oft Bekannte oder 
Verwandte. Genau so wie Sie beim 
Besuch eines anderen Haushaltes mit 
einem Blick übersehen, ob Ordnung 

i und Sauberkeit im Hause herrscht . 
1 ebenso wird Ihr Haushalt von allen 
Gästen kritisch betrachtet und diesen 
fällt jedes Stäubchen und jede Kleinig- 
keit sofort auf. Sie allein haben es in 
der Hand, ob Sie den Ruf einer fleißi- 
gen, tüchtigen Hausfrau bekommen. 
oder ob man von Ihnen das Gegenteil 
behauptet. In der ebenso guten wie 
reellen „Kollontay-Seife* mit dem 
Waschbrett besitzen Sie einen guten 
Helfer im Kampf gegen jede Unsauber- 
keit. „Kollontav-Seife“ — stets ohne 
jede Packung, fein parfümiert und 
glycerinhaltig — ist auch besonders 
preiswert. 


Einweichen:mit,.Kolfontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“ 


kauft, spart 


„AUTOMOBILE sp. s 


o.p 

Höhe 
MURRET FIL NEIE TANAR EN 
empfiehlt billigst 


Spiegel 


Górna Wilda 56 und ul Zydowska 34 
(früher Judenstrasse), 


1904. 


Gegründet 


Orshigeflechte 
end 6ockig 
Mr Gärten und Gefiiger 

Oräbite Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 

W Fabryka ogrodzen druclanych 
on. Nowy Tomyśl 5 re Ge 


=] 
22 
os. 


Olde e 
für poa Re Meq laille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
nu Pommerellen : Kłaczyński i Ska. Poznań, Wlk. Garbary 21 


ame ung mit intelligent 
„e genter 
Aer ze — g. ‚Ronfeifion, im 


ale ai m 8000 S ebenso Fahrräder Panter u. Meteor, 

wen eie uf erſte Hops Nr sowie Titania Zentrifugen 

apt ms ſicherſtellen U N Werkstätten für Präzisions - Reparaluren 

A Meipy er unnöti 1 rechliche Größt. Lageraller.. eparatur-u. Zubehörteile 

erer gente = Maschinenhaus Warta 
— 55 W.MA TINH POZNAŇ ulNowa 1 


tsz * 
8 ul. . Moko. 


Großer Geleg senheitskauf 


LAUNE D 


Poisterwaren 


J. HILSCHER, POZNAN, 


Telefon 3122 


Nähmaschinen 


| bd e al * R, ’ Warta 
| kant Der ed h . 
tii nd, ſuchk Be- \ 
| heita maß Dede ber. „Afrana 


IN» 2 


seit 40 Jahren besten Rules 


Gustav Pietsch, Poznan, Wielka 25, Tel. 37-33 


=> Dojener Tageblatt «= 
RSR ( IEE REPA 


Pelze 


Herbstanzüge 
und Winterna etais ; 


jeden Artikel 


Damen-, Herren- 
und Kinder- 


Bekleiili 


können Sie gegen 


Rafel- Barzallıy 


zu mässigen Preisen 
in dem reichversehenen 
Geschäft unter der Firma 


Magazyn Uniwersalny 


Poznań, ul. Woźna 10 (im Hofe) Telefon 22-82. 


einkaufen. 

Unser Geschäft ist ebenfalls mit einer grossen 
Auswahl von Manufakturwaren; Seiden, Leinwand, 
Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren usw. versehen. 

Militärs — Beamten — Genossenschaften und 
Verbänden gewähren wir besonders günstige 
Zahlungsbedingungen. 

Bevor Sie sich zum Maus entschließen, besuchen Sie die 


Firma „Magazyn re 


Gul erhalt. Damp u uschiuef 8 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z b. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1777. 


P. S. taufen geſucht. Ruhig. gut möbl. Balkon- 
neueres Modell. zirka 30 zu kaufen geſuch . 


verm. Marsz. Focha 95, Cartenh. U r. 


in Damen- und ee Pelzen und Mänteln mm | 
zu nie dagewesenen niedrigen Preisen! 


Pelze von 21 250.— 


Pelze, Mäntel 


Damenpelze 
von 21 250.— 


Murmel . . 
brett 
Gazelle... ... . von 250.— 

N Fohlen „ a WON 500.— 10 
Leopard li.. on 500 
Bere EISSA — 

um . von 650. 

dell... von 500 hè XS 
Maulwurf ..... von 750.— 


| Herrenpelze 
| m Í von zł 150.— 


Chaufeurpelze „ 350 
1797 Sportpelze 


2 , von zł 290. — | ; 
| Gehpelze a 4i + 


Peize, Mä 


„ 
von 450.— 


ntel — Pelze, Mäntel 


£ödzki kiad fabryce 


Pelze von zł 250.— 


Pom 2 195.— 
PR eee 220.— 
. A i 250.— 
ee s prima . zł 275.— 
Pelz-Joppen 5 
Pelz-Joppen 98.— 
Damenmäntel 
Plüschmäntel........ 98.— 
Mäntel imit. Persianer.. . . 86.— 
Ripsmäntel mit Besatz: 59.— 
Engl. Mäntel mod. Muster . 49.— 


Ripsmäntel m. Pelzbesatz . 79.— 
Hüntel-Modele . . . 120.— 
Mäntel Crepe-Maroccain 119.— 
Mäntel- Modelle, 125. 


von Affenhaut . 


è P ozn an, Stary Rynek GO Ecke ul. Wroctawska (Parterre und I. Stock) 


Telefon 20-39 


Rn 
détail? Galanterie — Damen- Herren-. 


Inh.: józef Stankiewicz 
Kinder-Konfektion — Manufaktur 2 


Telefon 20-39 


— 


5 


Er Gomer 1 


Bi 


Phaps.. 
aOd 


— 


+» Pofener Tageblatt 


Pelzfutter - Ottern - Mützen - Decken & 
Pelze nach Maß, Umarbeitungen in eigener Werkstatt 
LL Marjan Bak, 2: 
N; großer Auswahl u. solider Ausführung 9 van d 
es 


Aleje Marcinkowskiego 18 


° © Möbel e 


kauft man billig bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznań, ul. Podgórna 13 
löbelmagazin. 


— Ahnen an ne 
n esä x he : 
P e 12 ae Sei ür Mme Au 


in reicher Auswahl emp 


billigsten er 


CCC 
J.Dawid, Poznafi, ul. owa 11 u. ul. Wroctuwsku 3h 


Nr doch einige Ta 


werden Lose für die 1. Klasse 
der 20. Siaatsloiterie verkauft 


Wisse, dass es in der Staatslotterie bei ständige 

Spielen kein Verlieren gibt. Ein jeder gewinnt, d 

eine früher, der andere später. Man muss nur spielen 
und bereit sein, wenn das Glück naht. 


Erwache 
und eile zur glücklichsten Kollektur der Staatstofteß® 
o 
Juljan Langer, 


Poznan, 
Zentrale Wielka 8. 


Das beste selbsttätige Waschpulver 
macht die Wäsche blendend weiß! 


SS —— 


auen WOLNY OD eee, 


n 
WIND. 
— n 


Uebderallerhälilien! 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Prämiliert auf der Landesausstellung mit 


Goldener Medaille! 
ELEGANZ 


und sehr niedrige Preise 


geben Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
leidung in unserer Filiale des Warschauer Haupt- 
l geschäfts unter der Firma 


LOUVRE 


ul, Półwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 


eindecken. 


Mörbst- und Wintermäntel, DamenKostäüme, 
Kleider, Swesäters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Pale tot, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


ständig in grösster Auswahl auf Lager 
Nenoste Moden Sämtliche Größen ! Für Jeden etwas Passendes! 
Tadellose Zutaten und Verarbeitung ! Konkurrenzlose Preise! 


und dauerhaftesten 
Lacke, 
Zrnaiffern, 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


zur I. Klaſſe ber 20. Staatl. 
Klaſſenlotterie lieſert 
ohne Nachnahmekoſten 


F. Rekosiewicz 


1 Sehon Ir 10 11 kannst Du reich wel 


Preise der Lose: 
ila = 10 z4, 102 = 20 24, 1 = 40 K 
Hauptgewinne: 750 000. 350 000, 250 000 
150.000.-, 00 000. , 75000., 60000.-, 50 000 
105 tausend Gewinne uber 32000000 * 
Ziehung am 14. und 15. Novemb" 


(GRA Az Grazer Wagson-und Maschinen-Fabriks- 
= Aktiengeselischoft vorm. Joh. Weltzer 


DIESELMOTOREN 


mit und ohne Kompressor von 30-2000 PS. 
Erstklassige Referenzen. — Prompte Lieferung. 
Kostenlose Angebote und Auskunft durch: 


Generalvertretung für Polen 


Alfred Eisinger 


Kraków, ul. Studencka I, 2, Postfach 310. 


Es wird kalt! 


beeilen Sie sich mit Ihrem Einkauf, 


kommen Sie zu uns, 
Sie werden ehrlich und reell bedient! 
Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl: 


Prima Velourmäntel schon von 1 35 an 
Eskimomäntel mit Pelzkragen von z? 68 an 
Pelzjoppen, in groger Auswahl von zł} 82 an 

* - N . 
Anzüg Smokin 


Damenhüte 


in großer — 
zu Fabrikpreiſen. 
Node Salo, Poznan, 


Nowa 11, hochparterre. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
V KAROL RIBBECK 


AA INH: ALEKSY LISSOWSKI 


wegen Plätzmäälge] ganz ne billig! 
Neu eingeführt! Felle zu Hragen und Besätz. . 


Maß-Anfertigung in eigener Werkstatt fach neuester 
Ausführu und Garantie für guten Sitz! 
Damen-Mäntel in großer III 


Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer l 


Warszawska Konfekeja Meska 


N. Sedziejemwski 
Soznanı, Wrocawska 13. 


Poznafi, Stary Rynek 95/97 x eee 
L Etage, Teleton 26-87. Telefon G 


A. BROMBER hr 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren- Te 


Saison-Nenheiten, Pelzsäcke ir 
großer Auswahl! 


7 Hähnchen Fü 


G roße Auswahl! Billige Preise! 


Fünstige Pey ee 
Poznan 


. Gmarna 15. Mogilno, Pi. Wolnosci 8 


r 


RL 
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Handelsnachrichten. 8 


i huss “prämien für Getreide. Der Wirtschaits- 


| Andreae Ministerrats hat in seiner am 29. Okto- 
N enen Sitzung die Einführung von Export- 
W Roggen. Gerste Hafer und 
ty p Die Prämien sollen in Höhe von 
amdusy.o de gegen entsprechende Bescheinigun- 
m Diele,) des Handelsministeriums gewährt 
dle Daue Prämiierung des Getreideexports soll 
dorch! von 5 Monaten gelten. Gleichzeitig 
{ erb Titten zur Standardisierung des 
Orts erlassen werden. 
Oktober Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 74 vom 
N vom Wird bekanntgegeben, dass die Verord- 
tg liş 19. September über Einführung eines 
a bei d für B 


1 er A utter und über die Zollrückerstat- 
* De usfuhr von standardisierter Butter erst 
er 1929, und nicht, wie vorher ange- 
ovember in Kraft treten. 

der Pieschener Mühlen-Werke A. -G. 
Aus dem Geschäftsbericht des Vor- 
Pleschener Mühlen- Werke A.-G. in 
hervor, dass das 1. Halbjahr 1929 in- 


Waere etig schwankenden Getreidepreise, ins- 
t uli 1999 Roggen, der 1928 noch 48.25 je dz, 
u dagegen kaum noch 26.75 zt kostete, 


n Pr 
Rt, der Gens iz abschloss. Demzufolge hat sich 
Nate err un der Gesellschaft trotz erhöhter Um- 


in Pi . fi 
t a gert. Die Bilanz per 30. Juni 1929 
O inn „beiden Seiten mit 3.12 Mill. Zt. ab. Der 


Ge t sich auf 31129 zł. 
ireidemarkt in Estland. Die Preise für 
Polnischen Roggen sind weiter 
n, 8 et N zum 
on ‚40 Kr. pro Pud zu haben. 
a Iksgezeichneten Haferernte ist der Preis 
AN Schem „1-80—2 Kr, pro Pud). Der Import 
Vaeter dme Hafer hat aufgehört. Die Brauereien 
tra Ste im bestrebt, einen Teil ihres Bedarfs an 
92 mande zu decken, während sie bisher 
legend aus Polen bezogen. 
ante Bau einer Kabelfabrik bei War- 
e „Gazeta Handlowa“ mitteilt, wird 
„Elwerta“, 


at 


We 
der 


tal 
mag töhung bei der Danziger Margarine- 
Ung 1 1 In der ordentlichen Generalver- 
= ktiengesellschaft für Margarinefabri- 
Win in Danzig wurde beschlossen, aus 

n von 153568 Gulden wieder eine 
tozent wie im Vorjahre zu ver- 
Gulden dem Reservefonds zuzu- 


ing, 


Im Aufsichtsrat der 
Danzig- polnischen Zollgebiet sehr 
vor etwa einem halben Jahre von 
‚Margarine-Trust „Margarine Unie“ 
din, „ ist u. a. Oberregierungsrat Dr. Lan- 
WIR ertreten itglied der Reichskreditgesellschaft- 


— Chamotteiabrik in Polen. In Chrza- 
wird, einer Meldung der „Gazeta 
ge in nächster Zeit eine Fabrik für 
gaa Dinassteine in Betrieb gesetzt, 
utschen Stellawerken (Gleiwitz und 
— wurde. Im Aufsichtsrat der pol- 
aft soll der Vizemarschall des Se- 
en Vorsitz übernehmen. Wie das 
t, nimmt jetzt auch Polens grösste 
win die Herstellung von Dinas- 


Zunneisrückgang am Danziger Getreide- 
i T von Getreide betrug in der letz- 
1 h Noch die Hälfte der vorletzten Woche. 
dass die stark gedrückten 
dwirte in Polen keinen Anreiz 
b ungefähr gleich im Preis und 
Angebot der Mühlen zu befriedi- 
otz verringerter Zufuhr im Preise 

port nachgelassen hat und 


rl 


1 


onkurrent auftritt. Gute 
„ weil es hierfür an ge- 
k fer war weiter vernach- 


erheblich im Preise zurück. Die 
Senfrüchte sind unverändert. Erbsen 
ässigten Preisen untergebracht 

wieder stärker angeboten 
erhöhten Preisstand nicht be- 


zur Organisierung landwirtschaft- 
nano nach deutschen Muster. 
ogen, zur Hebung der land- 
Kultur landwirtschaftliche Wander- 
Rü ur Muster Deutschlands zu orga- 
Nücksicht auf die schwierige Be- 
l vorsti benötigten Mittel sollen solche 
st nur alle zwei Jahre stattfinden. 
RT Hunt Prze- 
ren mberg hatte, 
November d. Js. nach Warschau 


Grubenholzhandels über die Ei 
sen- 
— Grubenhölzer. — Verhandlungen 
ab Taltungen. Auf den Grubenholz- 
Narige ` ober eingetretene Erhöhung 
Besond für Grubenholz sehr nachteilig 
leiden ar — 5 
t ossen, soliden Grubenholz- 
Schlesien und Dombrowaer 
mmert um die Eigenkosten- 


N 
ach 
tng 


der 


die von den 
2 eiterverkauf an die Gruben 
u Ungunsten der Händlerfirmen 
Frachtunterschied von 40 bis 


den den zwischen den: Grubenholz- 

Tgwerksverwaltungen Verhand- 
g statt, dass die Firma wenig- 
2 erg e dem krols zu- 
e Sc g von Vorräten 
bes 400 Gruben erfolgt. Es wird 
deen. zu die Gruben den Wünschen der 


einem gewissen Grade Rechnung 


Zur Frage 
e der Heranziehung von Auslands- 
r etel eines Holzexportsyndikats unter 
isdie baldi Im Gegensatz zu den Mel- 
Ste, ung dere „Verwirklichung der Pläne 
in rg Holzexports aus den staat- 
Bünde Händen einer mit Auslands- 
en bet der nen halbstaatlichen Gesell- 
der kur diese” priennik Poznański“, dass die 
weRätlichen Pine, als deren Urheber der 
Ý Shen den Seien. verwaltung, Loret, gilt, 
i dend apital s „Der Plan Lorets, mit Hilfe 
oi Werden den staatlicine Holzhandelsgescllschaft 
g Kein —— Einflass ins Leben zu 
mer Wunsch des Urhebers 
gescheitert angesehen werden. 
term BER Presse- 
sy - , die im Vergleichswege 
taae mit der polnischen Re- 
in ejing, des Bialowiezer Forstes ge- 
V. an die polnische Presse ge- 
erbreitung unwahrer Behaup- 


m 
en 

M 
7 


tungen im Zusammenhange mit ihren Entschädigungs- 
ansprüchen an den polnischen Staat. Gegen alle, 
die — wie die englische Firma wörtlich ausführt — 
sich erlauben, die Gesellschaft in der polnischen 
Presse herabzuziehen oder zu beleidigen, wird ein 
Strafverfahren eingeleitet. 

VY Die Zentralisierung der Eisenbahnlieierungen. — 
Schwellen von dieser Massnahme ausgenommen. Die 
Frage der Zentralisierung der Eisenbahnlieferungen 
ist in jüngster Zeit von neuem auf den Plan getreten. 
Alle Industrie- und Handwerkerorganisationen haben 
sich gegen die Zentralisierung der Eisenbahnlieferun- 
gen ausgesprochen. Nach "Ansicht der interessierten 
Wirtschaitskreise müssten die Schwellenlieie- 
rungen gänzlich von der Zentralisierung ausge- 
schlossen werden, damit der Schwellenbezug den- 
jenigen Eisenbahndirektionen überlassen werden kann, 
in dessen Bereich sich Betriebe der Schwellen- 
produktion befinden. y 

V Der Wert der Forsten in Polen. Nach Daten 
der volkswirtschaftlichen Abteilung der landwirt- 
schaftlichen Hauptschule betrug der Wert aller 
Forsten und Schonungen 1926 in Polen 7939 Mill. 
Zloty. Davon entfallen auf Staatswälder 43 Prozent, 
auf Wälder von grösseren Grundbesitzern 43 Prozent 
und Wälder kleinerer Grundbesitzer 14 Prozent. Der 
Wert der Wälder in den Zentralwojewodschaften 
(Kongresspolen) wird auf 2578 Mill. Zioty (33 Pro- 
zent), der Ostwojewodschaften auf 3053 Mill. Zloty 
(38 Prozent), der Südwojewodschaiten (Kleinpolen) 
1010 Mill. Zloty (13 Prozent) und der Westwojewod- 
schaften 1289 Mill. Złoty. (16 Prozent) geschätzt. 

V Der Korbweidenexport. Im dritten Quartal des 
laufenden Jahres hat. sich der Korbweidenexport aus 
Westpolen nicht unwesentlich gehoben. Er richtete 
sich insbesondere nach Dänemark, kann aber noch 
nicht im gewünschten Masse vermehrt werden, weil 
im Zusammenhang mit der Steigerung des polnischen 
Butterexports grosse Mengen Weiden als Bänder 
für Butterfässer im Inlande verwertet wer- 
den. Von hemmenden Einfluss auf die Weidenausfuhr 
it die 2%prozentige Umsatzsteuer, 
welche die Korbweidenindustrie überaus stark be- 
lastet. Es sind Bemühungen im Gange, die Umsatz- 
steuer bei Ausfuhrgeschäften in Fortfall zu bringen. 

Wiederaufnahme der Verhandlungen über d 
Gründung der Zentralbank für landwirtschaftlichen 
Kredit. Nach einer mehr als dreimonatigen Pause 
wurden die Verhandlungen über eine mit Unter- 
stützung des ausländischen Kapitals zu gründende 
Zentralbank für land wirtschaftlichen Kredit dieser 
Tage in Paris wieder aufgenommen, wobei sie auf pol- 
nischer Seite vom Vizedirektor des Departements für 
Geldverkehr im Finanzministerium W. Broniew- 
ski geführt werden. Wie verlautet sind die vom 
ausländischen Konsortium gestellten Bedingungen in 
einigen Punkten abgeändert worden. Das Konsortium 
habe sich eine Frist von 14 Tagen zur -Einreichung 
neuer Vorschläge an das polnische Finanzministerium 
und die beteiligten polnischen Kreditinstitute vor- 


behalten. 
— 
: Märkte, 
Warschau, 31. Oktober. Notierungen der Ge- 


treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 24.40—24.65, Weizen 38 bis 
38.50, Hafer, Einheitssorten, 23.50 — 24.50, Grützgerste 
24.50—25, Braugerste 27—29, Raps 69—71, Weizen, 
Luxusmehl, 72—75, Sorte 4/0 62—66, Roggenmehl 
nach amtlicher Vorschrift 39—40, Weizenkleie 20.50 
bis 21.50, abfallende Sorten 17—17.50, Roggenkleie 
13.50—14, Leinkuchen 45—46, Rapskuchen 33-—34. 
Stimmung ruhig. 

Lemberg, 31. Oktober. Gehandelt werden an 
der Börse Weizen, Roggen, Hafer, Kartoifeln. und in 
Zwangskäufen Der Gesamtumsatz be- 
trug 300 to. er konnte wegen guter Nachfrage 
im Preise steigen. alle anderen Produkten blieben 
behauptet. Tendenz behauptet. Stimmung belebt. 
Börsenpreis loko Podwoloczyska: Domänenweizen 
36.25—37.25, Roggen, Einheitssorten 22—23, Hafer 
20.25—21.25, Industriekartoffeln 4.50—5, Roggenkleie 
12.50—13. 5 £ rn 
Danzig. 31. Oktober. Notiert wird für 100 kg 
in Gulden: Weizen 21.50, Roggen 14.65. Gerste 16 
bis 17,50, Futtergerste 15.50—16, Hafer 14—15, Erbsen 
20—22, grüne Erbsen 20—25, Viktoriaerbsen 28—35, 
N aa 10.75, Weizenkleie 13,50, Peluschken 19 

s 


Berlin, 31. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen ab 
märk. Station 229—230, Roggen do. do. 171—176, 
Braugerste do. do. 194—213, Futter- und Industrie- 
gerste do. do. 172—188, Hafer do. do. 162—172, Mais 
loco Berlin 197—198. Weizenmehl (feinste Marken 
über Notiz) 27.50—33, Roggenmehl 23—26, Weizen- 
kleie 11—11.50, Roggenkleie 9—9.50. Viktoriaerbsen 
35—40, kleine Speiseerbsen 26—31, Futtererbsen 21 
bis 22, Ackerbohnen 19-—21.09, Lupinen, blaue 13.50 
bis 14.59, Rapskuchen 18.50—19, Leinkuchen 23.80 bis 
24, Trockenschnitzel 9.80—10.20, Soya - Extraktions- 
Schrot 18.60-18.90, Kartoffelflocken 15--15.40. Han- 
dels rechtliche a N eschäfte, 
Weizen per Dezember 248% —247% B. (Vortag: 247), 
per März 263%—262% B. (262). 37757 r De- 
zember 191—190 (190%), per März 204 0312 (204). 
N pt Dezember 180 plus B. (180), per März 193 
plus B. 

Berlin, 1. November. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen ab 
märk. Station 227—228, Roggen do. do. 169-174, 
Braugerste do. do, 192—211, Futter- und Industrie- 
gerste do. do. 170—186, Hafer do. do. 160—170, Mais 
loco Berlin 197—198. Weizenmehl (feinste Marken 
über Notiz) 27.50—33, Roggenmehl 22.7525. 90, 
Weizenkleie 10.75—11.25, Roggenkleie 9—9.50, Vik- 
toria-Erbsen 35—40, kleine . Speiseerbsen 26—30. 
Futtererbsen 21—22, Ackerbohnen 19—21, Lupinen, 
blaue 13.50-14.50, Lupinen, gelbe 16.50-17.20, Raps- 
kuchen 18.50—19, Leinkuchen 23.80—24. Trocken- 
schnitzel 9.80—10.20, Soya-Extraktions-Schroti 8.60 bis 
18,90, Kartoffelflocken 15—15.40. Handelsrecht- 
liche Lieferungsgeschäfte. Weizen per 
Dezember 246—247% (Vortag: 247%), per März 261 
bis 262 G. (262%). Roggen per Dezember 188—188% 
(190), per März 201-2024 (203%). Hafer per De- 
zember 178 (180), per März 191—191%% (193). 

Produktenberich. Berlin, 2. November. Ob- 
wohl vom Auslande festere Meldungen vorlagen, 
konnte sich das Preisniveau der hiesigen Produkten- 
börse zum Wochenschluss nicht behaupten. Ange- 
sichts der geringen Mühlennachfrage für prompt ver- 
ladbaren Weizen, die im Zusammenhang mit dem fast 
völlig stockenden Mehlgeschäft steht, erfolgten am 
Lieferungsmarkt Realisationen, so dass das Preis- 
niveau eine Senkung um 1 Mark erfuhr. Auch die 
Gebote für prompte Lieferung waren im gleichen 
Ausmasse reduziert. Der Roggenmarkt wird weiter- 
hin durch die Nachrichten aus Polen bezüglich der 
Gewährung von Exportprämien stark beeinflusst. 
Unter stärkeren Realisationen gaben die Preise so- 
wohl im Prompt- als auch im Lieferungsgeschäft um 
2—3 Mark nach. Weizenmehl ist in den Forderungen 
gehalten. Roggenmehl dagegen erneut um 25 Pfennig 
ermässigt. Umsätze kommen hier nur für den nur 
dringendsten Bedarf zustande. Hafer in mittleren 
Qualitäten über Bedarf angeboten und schwächer, 
feine Sorten etwas gehalten, Gerste schwach. 

— — 


Danziger Börse. 


Danzig, 31. Oktober. Warschau 57.4157. 56, 
der Zloty 57.44— 57.59, New York 5.1180 5.1310, Lon- 
don  24.99%-—25.00%, Paris 20.17 20.23, Holland 
206.40 207.01. Oslo 137.153 137.497. Kopenhagen 
137.128 137.472. Berlin 122.547 122.856. Reichsmark 
122.527 —122.888. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5%, 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
900 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -A.) 
7% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
68% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsen, (100 20) 


Notierungen je Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner n 
80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk. 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
a u. 40 Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 88 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
lo Hypothekenbriefe 


8111111 
8 
581111 
281 

88 


41.00 
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Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien. 
— —— —— . 
31. 10. 10, | 30. 10. 


Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Herzt.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 


Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cukr Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt. 


8 
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— 
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Tendenz: ruhig. 
Nachfrage. B. 2 Angebot, + Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


J 

Börsenstimmungsblld. Warschau, 31. Oktober. 
pie aui Börse hatte an Geschäftstätigkeit leicht 
zugenommen, die Umsätze reichen aber trotzdem an 
die früheren Ausmasse noch nicht heran. Die Nach- 
frage hat erireulicherweise zugenommen, die Kauf- 
lust war gut, und gefragt wurden heute sogar sonst 
vollkommen vernachlässigte Werte. Die Tendenz zog 
darauf kräftig an, gegen Schluss der Börse waren 
grössere Kursgewinne zu verzeichnen. Aın Bank- 
aktienmarkt übernahm wieder Bank Polski mit einem 
Gewinn von 1,50 21 die Führung. Von Elektrizitäts- 
aktien gewannen Licht und Kraft 1 zł. Warschauer 
Zuckeraktie war gefragt und lag bis zum Schluss 
0,75 21 höher. Zementaktien gut behauptet. von 
Montanwerten Warschauer Kohle 50 Gr. besser. Den 
einzigen Kursverlust erlitt heute Metallaktie Norblin 
um 2 zł, Lilpop und Sarachowieckie gewannen bis 
zu 50 Gr,, der Rest war gut behauptet. Am Sonn- 
abend, dem 2. November, findet keine Börsenver- 
sammlung statt, der amtliche Verkehr wird also erst 
wieder am Montag, dem 4. November, eröffnet. 

Auch am Markt für festverzinsliche Werte hat das 
Interesse zugenommen. Die Tendenz konnte aber 
dadurch nicht beeinflusst werden. Das Gros der 
Werte blieb gut behauptet. Nur die Dolaröwka er- 
mässigte ihren Kurs um 1,50 zl wegen zu stark her- 
auskommenden Materials. Auch Pfandbriefe und Kom- 
munal- und Staatsbanken-Obligationen waren unver- 
ändert, 

Am Devisenmarkt ist die Nachfrage noch immer 
sehr klein, was hier auf den Ultimo zurückgeführt 
wird. Devise New York wurde heute gar nicht um- 
gesetzt, auch europäische Devisen kamen heute nur 
wenig zur Notiz. Der grösste Teil der amtlichen De- 
visen lag schwächer. Behauptet blieb nur Prag und 
Zürich. Der Dollar wurde heute 1% Gr. niedriger 
bewertet. 5 a 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.92 ¾ bis 
8.894. Goldrubel 4.63. Czerwoniec 1.64 Dollar, 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen Banken 891.75. 
Amtlich nicht notierte Devisen New York 8.89%, 
Brüssel 124.76, Belgrad 15.76%, Budapest 155.94, 
Bukarest 5.32, Oslo 238.92, Helsingfors 22.40, Madrid 
127.20, Holland 359.72, Kopenhagen 238.92, Riga 
171.50, Stockholm 239.48, Wien 125.35, Danzig 173.93, 
Berlin 213.34, Montreal 8.71, Sofia 6.45. 


Fest verzinsliche Werte. 


100 Pal bahn-Anleihe ( 
sen =, 
e Konvent „Anleihe (100 z 
40% F (1008. 
79% Stabilis anleihe 


Industrieaktien, 


31.10.| 30,10. 
Bank Polski | 165.00 | 163.50 | Wegiel 68.00 — 
Bank Dyskont. — — afta = un 
Bk. HandLi.W. | 127.00 | 118.00 | Polska Natta | — | - 
Bir. Zachodn 780 | 7030 Nobel-Stand, | — | — 

e igela ee Kitas 27.50| 27.00 
Puls — — ów min ER 
Spies — | — [| Norin 89.00 — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. | — | 85.00 | Ostrowieckie | — | — 
— — Parowozy — — 
P. Tow. Elekt. | — | — | Pocisk saai EAREN 
2200 | 21.50 | Roha — ET 
BrownBovers | — | — | Rudski a E T-A 
Sila 1 Éwiatto | 407.00 | 106.00 | Urus he 

‚20 = | — | Zieienioweci | — | 8150 
Z | Z [| Borkowski e 
eg „ 
Ostrowito ae 10800 — 
W. T. F. Onkzu | 30.00 a Herbata a agd HOA 
Wysoka re e 2 l 
Drzewo — — Mirków — >k 

Tendenz: steigend, 


ER N A — 
fielen, * .. 7 I 
elsingf: a, eine — 
N 2 43.59 
ow * — b 
Paris ale 35.21 
Prag . 8 93 264 
Rom LT Ka 46,82 
Kopenhagen e 
Fu Mende pe 
on 2 des 
Zurich LE 173.1 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: fallend. 
Der Ztoty am 31. Oktober. Zürich 57.875, London 


43.49, New York 11.25, Prag 378, Mailand 214.50 
Budapest (Noten) 63.90—64.20, Wien 79.54-79.82, 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Sonntag, 3. November 1929 


Berliner Börse, 


Ermässigung 
des Reichsbankdiskonts. 


Notierungen in % 31.10. | 30. 10 TER 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G,-zt.) — — R.) Die Reichsbank hat den Wechseldiskont um 
8 (100 zl). 50500/ 50.00G | 35 Prozent, von 7% auf 7 Prozent, und den Lombard- 


zinsfuss von 84 auf 8 Prozent ermässigt. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. November. Aus 
bisher immer noch nicht klar ersichtlichen Gründen 
war es gestern abend von Amsterdam ausgehend 
vorübergehend schwächer geworden. Besonders 
Acuaktien lagen stärker angeboten. Die meisten übri- 
gen Auslandswerte hatten Börsenruhe, so dass die 
Tendenz von dieser Seite aus nicht beeinflusst wer- 
den konnte. Im heutigen Vormittagsverkehr war 
dann die Stimmung wieder wesentlich zuversicht- 
licher, da die Einberufung des Zentralausschusses der 
Reichsbank anregte und man mit ziemlicher Sicher- 
heit an eine  }%prozentige Senkung der Diskontrate 
glaubte. Eine gewisse Zurückhaltung bestand aller- 
dings schon zu Börsenbeginn hinsichtlich des unge- 
wissen Ausganges des Volksbegehrens, doch führten 
Deckungen und kleine Auslandskäufe auf fast allen 
Marktgebieten zu mehrprozentigen Kursbesserungen. 
Besondere Anregungen aus der Wirtschaft lagen heute 
nicht ‚vor, der Oktoberbericht der preussischen Han- 
delskammern sprach von einer stabilen Lage. Reichs- 
bankanteile, B. M. W., Gebrüder Koerting, Ohrenstein, 
Schubert und Salzer, Berger, Holzmann, Zellstofi- 
werte, Ostwerke, Polyphon, Salz Detfurt, Kali- 
aschersleben, Deutsch, Linoleum, Gesiuerel, R. W. E 
und Slemens waren mehr als 3 Prozent bis zu 
8 Prozent fester. Auffallend schwach lagen Acu- 
aktien, die nach einem anfänglichen Verlust von 
4 Prozent im Verlaufe stark nachgaben und die übrige 
Börse beeinflussten. Ausser der Acuschwäche war 
der Grund für eine im Verlauf der Börse eintretende 
Abwärtsbewegung wohl eine geringe Enttäuschung, 
da man verschiedentlich in Börsenkreisen mit einer 
Iprozentigen Diskontsenkung gerechnet hatte. Als 
gegen 12 Uhr die Zahlen des Reichsbankausweises 
per Ultimo Oktober bekannt wurden, (Zunahme der 
gesamten Kapitalsanlage um rund 620 Mill., um- 
laufende Noten plus 720 Mill. und Rückgang der 
Deckung auf 46,1 beziehungsweise 53,6 Prozent), sah 
man aber doch ein, dass die von dem Zentralaus- 
schuss beschlossene *prozentige Ermässigung auf 
7 Prozent für den Reichsbankdiskont und auf 8 Pro- 
zent für den Lombardsatz durchaus der Geldmark- 
lage entspricht. Der Privatdiskont wurde 
für beide Sichten um je Prozent auf 
6% Prozent er mässig t. Der Diskontsatz der 
deutschen Golddiskontbank ist nicht herabgesetzt, son- 
dern unverändert auf 6 Prozent belassen worden. 
Anleihen freundlich. Ausländer geschäftslos. Der 
Pfandbriefmarkt lag nicht mehr so stürmisch wie 
gestern, die Kursentwicklung war uneinheitlich, die 
meisten Papiere konnten sich aber ziemlich behaup- 
ten. Devisen ruhig, Dollar und Pfunde fest. A 
Geldmarkt nannte man Tagesgeld mit 10%, 
Monatsgeld mit 9—10 Prozent. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 
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118.00 


92.00 
216.80 
102.50 
118.00 
103,00 
120.50 
18.00 
200 
78.00 
224.00 
107.25 
281.87 
Nam 
76.50 
334,50 
166,80 
194.75 
316.00 


HE 


SESE Ass Ake esse pig 


2 11. A. 10. 
p . . . 50.10 
anian e eee 220 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsreolt.. . . Te 
Industrieaktien. 


Tendenz freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


2.11.] 2.11. J 31.10. | 31.1 
Gold rief | Geld | B 
Buenes Alta — =— — — 1.728 | 1.732 | 1.693] 1.69 
Bukarest — = = — — — 2498 | 2.502 — — 
Canada — ——·ꝗ—ꝛ—-—— 4116) 4.124 — — 
7 
onstan — — k us FE 
London — — — — — — | 20.374 | 20.414 | 20.356 | 20.3% 
New York — — — — — | 1765| 4.1845 | 4.1765 | 4.1845 
u. de Janeiro — — — — 7 0.4915 — — 
ruguay — — - — . — — 
. — m —— — — — | 168.53 | 168.87 | 168.46 | 168,89 
Athen — — = — — = 5.395 5.405 — — 
Brüssel— — — — — — — | 5842| 58.54 | 58.495 68.825 
Danzig Ay. — — — 
Helsingfors — — — - T — — 
een . ae rn 21.87 21,91 21.86 21.80 
Jugoslavien n — — — — 7.07 7.401 — nr 
Kopenhagen — — — — | 111,92 | 14214 | 111.81 | 112.03 
Lissabon — — — — — — 18.78 | 18.82 — 
Oslo — — — — — — — | 111,87 | 112.08 | 111.79 | 20% 
Paris —— — — — — — 16.45 | 16.49 — — 
Prag -—— — - — — — 12.372 | 12.392 — — 
Schweiz — — — 60.925 | 81.085 — — 
Benz —— —— = us — — 
anien — — — ——— — — 
Stockholm — — — — — 112.16 112.28 | 112.06 | 112.29 
Stalin — — — — — — — | 111.92 112.14 — Šk 
Budapest — — — — — 73.01 | 7345 — — 
Kairo — — = — ~ —— 0 20,935 — ~ 
Wien —— —— —— — 58.72 | 258,84 — — 
13 100 Kronen — 92.18 92.36 92.16 92.34 
eee e euer r- er EN. ar ze 
— —TK— . Pl ——— 


Ostdevisen wurden in Berlin am 1. November von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen Warschau 46.775 G., 46.975 B., Kattowitz 
46.725 C., 46.925 B., Posen 46.75 G., 46.95 B., Kowno 
41.71 C., 41.89 B. — Notennotierungen: Grosse pol- 
e e 46.675 G., 47.075 B., Lit 41.48 G., 

1.82 B. 
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KAUFEN SIE AM ALLERBILLIGSTEN BEI UNS, BITTE VERSUCHEN SIE ES EINMAL! 


KONFEKCJA DAMSKA w BRACIA KOZLOWSCY 


Große Auswahl immm Wroniecka 12 POZNAN Rramarska 21/22 Alle Größen! 


3 1 f 2 


Mit een; 
n fel 


Wollen Sie zum 
o 


2. Wenn Du einmal | 
Schreiben Sie foforf an . ken, RE - > 
E Nieseweiter, Abt. L293 : gan: RL w 


Bln.-Charlottenburg 2, 
Rückporto erbeten. 


u. niedrige 


r Dein Glück versuchen willst 
i Dann versuch’s In der glücklichsten Rollektur Schiesiens | 


all. Art. f. Damen u. Herrn 


n. Maß werd. bill. repar., | B 

umgearb. n. d. neuſt. Mod. 99 K A F 1 A 1 
empf. auch zu d. alló. Preis | 8 t 5 

Felle. Pelze i. gr. Ausw. | E s = 


auch a. günſt. 5 


* kai y 
„MAGÄZUN FÜTER | Katowice, ul. sw. Jana 16 
ul. M — Tel. 5887. Kröl. Huta, Wolnosei 26 / Bielsko, Wzgórze 21 kohku 
— — — — 2 
Yanz ausgasung. und kaufe dortselbst sofort en Glückslos zur 1. Klasse der meine Firma 


inzi irks. Method jede! 
Feen, een ee @Folnischen Klassenlotterie. Wenn: der ‘Stoff, gut ie H Ae, 


viel. Dankschreib. vorh. einige Zloty mehr doch wirk 
ante Haupttreffer: 750 000 ZA. | keine Roll 


Kammerjäger, Poznań, x BR 
außerdem Sewinne zu 350.000, 250.000, 150.000, 100.000 usro. Bitte überzeugen Sie sich. 


ul. Małeckiego 15 II. 
Mi I Gesamtbetrag der zewinne: 32.000.000 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen 


nn Ziehung der I. Klasse am 14. und 15. November d. Js. 


1 : 
„„ 8 Preise wie bisher: i Herren- und Knabenkleiderfabri¥ W 


Herrenzimmer in ' N ` Stary Rynek 77 (gegenüb, d. Haupt 
3 Furnieren poliert, Eh Los 40 21 8 —* Los 20 21 Ar Los 10 211 


Eßzimmer, Eiche ge⸗ 
beizt, billigſt. 9 0 


biin mehli stylowych 09 Wir hahen hereils für die in unserer Kollekiur yelallenen Tretie, mehrere Millionen Zoty ausgezahlt 


Romuald Szubert Briefliche Bestellungen werden prompt u. wunschgemäß erledigt. Auf Wunsch Original-Spielpläne kostenlos. 

dawn. Theodor Busse) Hier abschneiden: j ! 
8 Grobla 6. ki e EEE „ * 

II. podwórze. Bestellschein an die Kollektur W. Kaftal i Ska, 

— — Verkaufe Katowice, ul. sw. Jana 16. Tep ithe 

Pelze! zwei gängige Hiermit bestelle ich für die I. Staatl. Klassen-Lotterie p 
Bibrett von 12.— zł Grauſchimmel⸗Jucker Ne ces % Lose a 10. Zloty K. Kuzaj 
te 2 — K 16— 2 (Eupen) langſchweifig, 4» .../ Lose à 20.— Zloty erh ee 

* * i , 
Persian. schwarz „ enden 1 une vun. Lose à 40.— Zloty empfiehlt | 
en bene 24. 50, gefahr. Feſter Preis 1600 tl. Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels iber ff p 
Pélafatt re — der durch die Kollektur beigefügten Zahlkarte in unüberiroffener 
ein Ba Welk Bee von Treskow P. K. O. 804761 überweisen. el 
w 
Magazyn Futer De * Name und Vorname ũ B. Sommerfe", 


B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 7 
(Eingang ul. Szewska.) EEE 


Komplette, neuwerkige, elektriſche 


gole" 


Genaue Adresses: ee aueh ei eio 


Qrößte Fianofabrik in 
ee Billenbefiger, früh, Wirtſchaftsbeamter, 41 Jahre Bydgoszcz 458 j | 


alt, evgl., in Nieder⸗Schleſien (Deutfhl.), ſucht zwecks : 1. 88 í 
„Herrenp elz, Wohnungen Führung ſeines frauenloſen Haushaltes, un gebildete Sniadeckich 56 Te tko sk 
an age erhalten, verkaufe gleich ne biriſchaſtliche Dame, 24 bis 30 Jahre alt, eventuell Niederlage: DI. Kmwia 


1 rna 
beſonders für Gutsbetriebe geeignet, unter günſtigen Siemtowste, Spwajcarita16 Aelterer We 1 ſucht i ſpätere Heirat ẸQoznań, ul. S i mus 
Zahlungsbedingungen preiswert zu verkaufen. Off. an Lieferant des staatlichen 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o., Pozu., Zwierzyn. 6, u 1782, ä Zimmer Zuſchriften mit Bild, welches zurückgeſandt wird, erb. Hatorie® 

an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Nonseroctoriums : 


gung. Nich pober als er Zwierzyniecka 6, unter 1786. 


Etage (Hochparterre). An⸗ 
gebote an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Spzo. o. Poart eg 6, 
unter O. v. U. 1787. 


. D blat re At 
Jung⸗ 

serie Wohnung 

Herrens und Schlafzimmer, 
mit ſep. Eingang, elektr. Licht, 
8 und nr 
legenheit, mögl. im Sta 

zentrum per 15. XI. 29 ge⸗ 
ſucht. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozu. 
Zwierzynſetka 6, u. 1788. 


Die einmalige 
Anzeige M. MINDYKOWSKI 


— Direktor J. 2 w 10 
p O NAT, ZYDOWSKA 33. 


ue 
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C le, pob” i 
Paderewski-Musik-SchU da 
dient Ihrer Repräſentation 


r A mi Larter Ar SEEN der 
das meine in Pommern, Kr Dramburg Habe noch einige Lose 
ee Verkaufe gelegene, 178 Morgen große Lotterie Je zugeben! 


t billi ziehungen zu Ihren Landwirt aft Ziehung am1%.u.15. dM! ; 
Gußers b 12 ofn þ bisherigen Runden mit totem und lebendem iet Halt, Lose ½ = 40, ½ = . . 


Ich de es als eine anten 
Pflicht, Ihnen meine . er 
das mir gelieferte „Sommer 
auszusprechen. Das Piano d 210 
vollen, gesangreichen Ton ug 
lende Spielart. Mit wi dad y 
denheit habe ich festgestellt, des 
merfeld“-Pianosin Anbetrach $ 
Tones und der erstklassige aten 
guten ausländischen Fab 
gleichwertig sind. 

Interessenten kann i 
„Sommerfeld“- Pianos se 


lebhafter, Enüpfi maſſiv, elektr. Licht, Familienverhältniſſe halber. Preis Jedes zweite Los 8 Pi 
neue Seſchäſts 38 Mille, Anzahl. 12—15 Mille, hypothekenfeſt. Offerten Gewinne 


gran Sea Beſitz Heinrich Muſtroph, Kolzig, Kr. Grünberg Schl. 780 000, 350 000, 250 000, 


Le 
— POZ NAŃ 2 x ag ; staststonen. alle nl ol 
STA ** RY N E K 90 Iren aus u Brenng ol; 3 J. RAISER, Rogoźno win? 


gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus i ſatz S. Wilke, Poznan, Sew. Mielżyńskiego b. Gegr. 1904 


—— 


tr 
beuil Aten herbeizuführen. Ich habe deshalb 
legen die Einleitung des Dilziplinarverjahrens 
i itep beantragt. f 
Ni n weiter auf dem Standpunkt, daß es 
Wberſahrnn id ijt, daß ich, während ein Diſzipli⸗ 
— wegen derartiger Angriffe gegen 
u das Amt des Oberbürgermeiſters 
daher Dauptitadt ausübe. 
N abe ich mich nach meiner Rückkunft 
Sausübung enthalten und den 
„enten gebeten, mich bis zur Beendi⸗ 
Diſziplinarverſahrens zu beurlauben. 
1. November 1929. 


(—) Dr. Vöß, Oberbürgermeiſter. 


Eintägiger Generalftreik der 
taber in Paläftina. 


an November. (R.) Wie aus Jaffa 
in Ed, nimmt die arabiſche Voykottbewe⸗ 
ke an. gläſtina immer ſtärkere Yor: 
Jute aus Die meiſten jüdiſchen Kaufleute find 
ip go Jaſſa nach der jüdiſchen Kolonie Tel 
te t 
h ein f 


ergeſiedelt. Aus dem ganzen 
en beunruhigende Nachrich⸗ 
ir ri Verſammlungen, in denen die 
er großen Reden zu neuen Gewalt⸗ 
un diej deſordert werden. Die amtlichen Kreiſe 
ng Bei "h Berichten jedoch keine Beden: 
m be a das Militär Herr der Lage 

der augen Sonnabend ift ein General- 

Kin den 3 taber geplant als Demonſtration 
Rt Die Abrestag der Balfour-Erflärung von 
agen aber haben überall ſchwarze 

gehißt. 


Ka, 
Da 


der engliſchen Arbeiter: 
wegen der Arbeitsloſen⸗ 
Anterſtützung? 


dt Dei London, 2. November. (K.) 
er — News“ entwickelt ſich eine Kriſe 
dae dor amentariſchen Arbeiterpartei wegen 
W nach einer Erhöhung der Arbeits: 
Arbeit ungsſätze. Wie verlautet, ift es 
Peldemacht miniſter Margarethe Bondfiels 
e, die worden, daß, wenn die Sätze in der 
illi vor Weihnachten eingebracht wird, 
ect werden, mehr als 50 Arbeitsmit⸗ 
Aal gen die Regierung ſtimmen werden. 
Bondfiels als auch der Schatzkanz⸗ 


e 
Mu Si Frau 10 Schilling und für jedes 
parte 
NG Jährl 


g. Das zu gewähren 

nowde g ? 
ES 

| N ann 

leaf niege 


*Poſener Tageblatt = 
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Zur mexikaniſche 


Am 17. November wird in Mexiko ein neuer 


n praſideniſchaftswahl. 


Präſident gewählt, der eigentliche Nachfolger des 


Präſidenten Calles, der bekanntlich Lafee von ſeinem Amte zurückgetreten iſt, das inzwiſchen 


von Portes Gil verwaltet wurde. — 


njer Bild zeigt die beiden Kandidaten für den Präſidenten⸗ 


pofien. Links: Joſe Vasconcellos und rechts: Ortiz Rubio. 


— 


Aus der RKepublik Polen. 


der Staatspräſident und die 
Derkehrsausitellung. 


Ergebniſſe einer Unterredung. 


Poſen, 31. Oktober. Ueber die Ergebniſſe der 
Audienz von Delegierten der Verkehrsausſtellung 
beim Staatspräſidenten verlautet folgendes: 
„Nachdem der Staatspräſident die Darlegungen 
der Delegierten über die Ziele der Aus- 
tellung, mit Angabe näherer Einzel⸗ 

eiten, angehört hatte, verſprach er weit⸗ 

ehendſte Unterſtützung des Unternehmens. 

r billigte die Initiative und betonte, daß die 
Ausſtellung zweifellos eine Fortſetzung 
der aktiven Wirtſchaftspolitik fein 
und die ſo erwünſchte wirtſchaftliche Füh⸗ 


lung zwiſchen Polen und den anderen | 


Qändern enger geſtalten werde. Zugleich 
aber werde fie es der polniſchen Republik erleich⸗ 
tern, vor ausländiſchen Sachverſtän⸗ 
digen die Leiſtungsfähigkeit, namentlich auf 
dem Gebiete der Verkehrsinduſtrie zu 
zeigen. Der Staatspräſident hob in der Audienz, 
die über 40 Minuten dauerte, noch den didaktiſchen 
Wert der Ausſtellung hervor.“ 


Der Miniſterpräſident wieder beim 
Staatspräfidenten. 

Warſchau, 2. November. (A. W.) Wie wir er- 
fahren, 15 der Staatspräfident im letzten Au⸗ 
enblick ſeine Abreiſe nach S are au 
m Nerf ne bet des 


edrigere Sätze einigen wollte ne treten, daß er geſtern die Wohnung verlaſſen 
N zurücktreten. 1 à 0 konnte. Der Mealſterprüfdent begab ſich zum 


* 

t 
uf Që l, 2. November. (N.) Ueber die 
13 eemidden beer ſprach der tür⸗ 


ng de ent i i 
geftern bei der Wiederer⸗ 
Ruhe patti chen Parlaments. Er 
tigen und Außenpolitik der Türkei ehrlich 
dann etiim vor allem vom friedlichen 
len Fr lei, Die Regelun aller inter: 
$ urmay sen durch friedl ttel ent⸗ 
fen, dem türkiſchen Begehren. Der 


te t wies dann noch hin auf die Fort- 


he Sep, 

den d die 
waage 

A 2 udewahlen in London. 

It do, Dlovember. (R.) Geſtern janden 

A dee Wahlen zu den Gemeinderäten 
ben parte rigen Wahlergebniſſen ſcheint 
We auf Ro lreiche Sitze gewonnen 

dg len. der Konſervativen 


Beſonders groß ſcheinen die 
der Konſervakiven zu ſein. 


Do 
I, care geht es beſſer. 
antun möer. (R) Der Gejunde 
died uten Ro früheren fai leger Mi⸗ 


Nie er care w 


wahr 
R n N 2 s x 
e a en be 1 
Wed. Erklärung des Vize⸗ 
pe d 


die 
zen haben, kann gejagt werden, 
einer Krije erſter Größe ge 


Au 

Wes sbru 

ir 2 m, eines Bultans. 
N u 


Wach auf mber. (R) Der Bullan: 
kig langer tangöichen Snfel Martini, 


w e jean war geſtern beſonders 
ante n dom nal bei ei, — 5 Aus⸗ 
t dablöcke dem Vulkan nt Pele auch 

A) en gerausgejchlendert, In der 
n Bi A ten am Fuße des Bul- 
Außerde n zu drei Tonnen Gewicht 

ahl deren ging dichter Aſchenregen 

e legen. geflüchteten Einwohner iſt 


eder Türe de 
iete d Türkei in den letzten ren au 
kenne, des Anterrichts, — Lan miriga 2 
eit. 


Das „Land der Sowjets“ 
in Neuyork. 


London, 2. November. (R.) Das Flugzeug 
„Land der Sowjets“ ijt am Freitag nach⸗ 
mittag um 16,30 Uhr amerikaniſcher Veit auf dem 
Neuyorker Flugplatz Curtisfield nach Bes 
endigung ſeines Weltfluges glatt gelandet. 
Auf dem Flugplatz hatte ſich eine große Mens 
ſchenmenge eingefunden, die die Flieger lebhaft 
begrüßte. Im Gedränge wurden einige Perſonen 


— 


Schweres Aukomobilunglück. 
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ch⸗Selb ereigne 
he der Sad e e bra 3 
ſchweres Autounglück. Ein Thiersheimer Auto⸗ 
mobil rannte in voller 17 — gegen einen Baum. 
Zwei Inſaſſen wurden fofort getötet, ein dritter 


1 Ueber die U Unfall 
namen — eine — pet: E 


Preußiſcher Miniſterrat über Beamte 
und Volksbegehren. 
Berlin, 2. November. 
kratiſche Preſſedienſt“ meldet: Die 
iſchen Beamten, die na an dem 
iligt haben und die jih dadurch ein Di zip 
linarver fahren 1 haben, ſoll in 
die Hunderte gehen. Die preußiſche Regierung 
wird in dieſer Sache ſtreng vorgehen. 2 


Oberbürgermeiſter Böß beantragt 
ein Diſziplinarverfahren gegen fih 


Berlin, 2. November. (R.) Das Oberpräſi⸗ 
dium wird laut „Berliner Tageblatt“ dem Ans 
trag des Oberbürgermeiſters auf Einleitung des 
Diſziplinarverfahrens ſtattgeben. Dadurch ijt 
der eigentliche Zweck der auf Donnerstag ein⸗ 
erg Sitzung der Stadtverordneten illu: 
ſoriſch. Bis zur Durchführung des Diſziplinar⸗ 
verfahrens wird Bürgermeiſter Dr. Scholz die 
Amtsgeſchäfte führen. 


Zur Inſolvenz der Bank für deulſche 
Beamte. 

Berlin, 2. November. (R.) In einer Pre 
konferenz der Bank für deutſche Beamte wur 
mitgeteilt, daß Verhandlungen zur Sanierung 
des Unternehmens geführt werden. Sollten dieſe 
einen günſtigen Verlauf nehmen, dann werden 
die Beamtengehälter vorläufig noch in Höhe von 
50 Prozent weitergezahlt werden. 
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teilen, oder zuminde 


(R.) Der „Sozialdemo⸗ p 
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Schloß und hielt dann eine längere Konferenz 
mit dem Marſchall Pilſudſki ab. 


Vermittlungsgeſuch? 

Warſchau, 1. November. Nach einer Meldung 
des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſoll die litauiſche 
Regierung das lettiſche Außenminiſterium ge- 
beten haben, die Vermittlung für die gänz⸗ 
liche nen der Verhand⸗ 
lungen mit Polen in Sachen des Trans 
ſits und des Verkehrs zu übernehmen. 


Beſteuerung des Autobusverkehrs? 


Warſchau, 1. November. Das Finanzminiſte⸗ 
rium will demnächſt einen Geſetzentwurf 
über die Schaffung eines Wegebaufonds 
einbringen. Dieſer Fonds ſoll ſich auf eine be⸗ 
ondere Beſteuerung der Autobuſſe 
tügen. Nach Berechnungen des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten müßten die Fondsgelder 
jährlich etwa 60 Millionen Zloty betragen. Der 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ äußert die Befürch⸗ 
tung, daß durch Verwirklichung des Planes 
eine Hemmung des Autobusverkehrs 
zwiſchen den Städten, der ſich immer 
mehr entwickelt, eintreten könnte. 


Die Polen in deulſchland. 


Wojen, 26. Oktober. Der „Kurjer Pozn.“ bringt 
. Meldung der Katholiſchen Publiziſtiſchen 

gentur: „Der Verband der polniſchen 
Schulvereine in Deutſchland, mit dem 
Sitz in Berlin, hat dem Primas Dr. Hlond 
einen Abdruck der preußiſchen Schulver⸗ 
ordnung überſandt, die die Organiſie⸗ 
rung polniſcher Privatſchulen ge⸗ 
ſtattet, mit der Aufklärung, daß die vom Ver⸗ 
band geſchaffenen Schulen ausſchließlich kat ho⸗ 
liſche Konfeſſionsſchulen waren und 
den Namen olniſch = katholiſche 
Schule“ mit Anführung der betreffenden Ort⸗ 
Ihaft trügen, def von der Gründung der Schule 
jedesmal der rtsge 8 enachrichtigt 
und gebeten wird, den Religionsunterricht zu er⸗ 
die Aufſicht über die Er⸗ 
teilung des Unterrichts durch einen Lehrer zu 
übernehmen, daß der Ortsgeiſtliche bzw. ſein Ver⸗ 
treter jederzeit zur polniſchen Privatſchule Zu⸗ 
gang haben, und daß die Lehrer verpflichtet ſind, 
im Einvernehmen mit dem Ortsgeiſtlichen die 
Schulkinder zweimal in der Woche zur heiligen 
Meſſe in die Kirche En führen. 

Darauf hat Se. Eminenz, der Primas Dr. 
Diem als Antwort an den Verband folgendes 

chreiben gerichtet: e 

Primas Polens. 

L. dz. 4115/29. 
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An den Verband der 
in Deutſchland! 

Für die mir überſandte Ordination betr. die 


zan, 8. Oktober 1929. 
polniſchen Schulvereine 


in Deutſchland ſage ich meinen 
von ganzem Herzen für die Arbeiten meinen 


Segen aus. 
(—) Kardinal Hlond. 

Der Verband der polniſchen Schulvereine hat 
ferner einen ähnlichen Bericht auch den Biſchöfen 
der deutſchen Oſtmark zugeſandt, die dem Erz- 
istum Breslau angehören, unter Betonung, daß 
die polniſche Minderheit den Biſchöfen dankbar 

re, wenn fie bei ihren Kirchenviſttationen auch 
die polniſchen area beſuchten. 

Die Biſchöfe haben, wie auch der päpſt⸗ 
liche Nuntius in Berlin, herzlich gedankt und zu⸗ 
ge agt, daß fie die Aufmerkſamkeit der Geh. 
ichen auf den Wunſch der polniſchen Schul⸗ 
vereine lenken wollten.“ 


Der neue Direktor der Bat. 

Warſchau, 2. November. Am Donnerstag hat 
der neue Direktor der Polniſchen Te⸗ 
legraphenagentur, Roman Starzyn⸗ 
ffi, aus der Hand des bisherigen Direktors 
Piotr Gorecki, der in den nächſten Tagen 
eine Auslandsreife antritt, um, wie verlautet, 
eine Umgeſtaltung der Agenturen in 
Berlin und Rom vorzunehmen, die Amts: 
geſchäfte übernommen. 
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Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug in 
der Mandſchurei. 

Paris, 2. November. (R.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Tokio ijt ein von Charbin nach Bo: 
13 fahrender Eiſenbahnzug aus unbe⸗ 

unter Urſache in die Luft geflogen. Zwei 
Reiſende wurden getötet und mehrere ſchwer ver: 
letzt. Man nimmt an, es ſich um einen 
Terrorakt handelt. 


f 
Regelung des polniſchen Minderbeitenihulwejens |; 
fi Hank ion A r e Shen 


Dr. Kramar warnt die Sudeten, 
deutſchen vor Dr. Beneſch. 


In einer Wähler verſammlung in 
Prag 9 Dr. Kramar, der Führer der 
debe r kationaldemokraten, die letzten 
deutſchfreundlichen Aeußerungen des Miniſters 
Dr. Beneſch. Dr. Kramar erklärte u. a.: Die 
Innenpolitik iſt nicht ſo leicht, wie es einem 
ſcheint, der vorläufig nur in Gaſtrollen auftritt, 


und ihre Probleme können nicht einfach mit 
ſchönen orten abgetan werden. Es geht 
nicht an, vom tſchechiſch⸗deutſchen Problem zu 


jagen, daß wir es adminiſtrativ und tech⸗ 
niſch regeln werden; das hat Oeſterreich auch 
ewollt und iſt daran zugrunde gegangen. 
ber Dr. Beneſch iſt noch weiter gegangen: 
Er hat in Mähr.⸗Oſtrau geſagt, wir würden mit 
den Deutſchen einen Vertrag abſchließen. Dem⸗ 
gegenüber ſtelle ich feſt, daß das tſchechiſch⸗ 
deutſche Problem durch die Verfaſſung und das 
Sprachengeſetz erledigt und daß es bisher nie⸗ 
mandem eingefallen iſt, daran etwas ändern zu 
wollen ... Das war für uns das Hauptprinzip, 
daß an der Verfaſſung und an dem Sprachen⸗ 
geſetz niemals auch nur ein Jota geändert wer⸗ 
den ſoll ... Ich frage den Außenminiſter: Iſt 
er für die abfolute leichheit auch in der 
rage des Nationalcharakters unſeres 
taates und der Staatsſprache? Hier helfen 
keine unbeſtimmten und glatten Reden, hier muß 
klar und beſtimmt geſprochen werden. Mit den 
Deutſchen ſowie mit anderen Völkern macht man 
viel beſſer eine Politik, die nicht verſpricht, 
was fie nicht halten kann, ſondern 
nur as verſpricht, was fie auch tat⸗ 
cen kot 1 Uebrigens ſind die Deut⸗ 
chen, ſoviel ich weiß, in 47 Dingen ſchon 
ſelbſt vorſichtig genug. Sie haben bei 
uns ſchon ſo viel ſchöne Worte, be⸗ 
innend mit dem berüchtigten 
chlagwort von der Schweiz und den 
vier Miniſtern, gehört, daß ſie kritiſch 
genug ſind und die rechnen verſtehen. Es 
wird gut ſein, daß die Deutſchen acht geben, 
daß ſie ſich nicht täuſchen. Verſprechen iſt 
leicht, das Durchführen von Verſprechen ſchon 
ſchwieriger. 
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Der Nobelpreis für Medizin 1929. 
Der diesjährige Nobelpreis für Phyſiologie und 
Medizin wurde dem holländiſchen Gelehrten Chr. 
Eijkman und dem engliſchen Profeſſor Sir Fre⸗ 
derick Gowland Hopkins verliehen. Profeſſor 
Eijkman iſt der Erforſcher der Beri Beri, einer 
tödlichen Nervenkrankheit, die früher in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien Tauſende von Einwohnern da⸗ 
hinraffte. Profeſſor Hopkins hat ſich durch wich⸗ 
tige Entdeckungen auf dem Gebiete der Vitamin⸗ 
forſchung einen Namen gemacht. — Unfer Bild 

zeigt Profeſſor Chr. Eijkman. 
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ROMAN 
Geheftet 6.60 Al. / Ganzleinen 11 zł. 


Sechs Menschen wagen das Aben- 
teuer einer Fahrt zum Monde im 
Raumschiff. Ein brillant im Filmtempo 
einsetzender und von Spannung zu 
Spannung kletternder Roman, der 
die Unterlage für den nächsten 
Sensationsfilm Fritz Langs bildet, 
„ Au beziehen durch die 
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Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1. ~ 


4 ; i range 
Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei egen 3" 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikale 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Ferligam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel 


hemisehler Chor Pond! 


Zu dem am Sonnabend, der 
9.November 1929, 8½ Uhr abet” : 
in den Räumen des Zoologisch® 
Gartens stattfindenden 


35.Stiftungstes! 


à e 
heehren wir uns, alle Freund® 
und Gönner ergebenst einzulade 


Der Vorstan“ | 


ve 
Eintrittskarten sind im VorverkKa tej 
Fa. Caeser Mann, ul. Rzeczyposp® W 


und bei Fa. Seeliger, św. Marcin 
zu haben. — 


Preis für Mitglieder 1,50 zı 
für Gäste 2,00 zł ausschl. Steuer. 
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PELZWAREN 


E. LEHMANN 


Gegr.1875 Poznań, ul. Wrocławska 18. Gegr.1875 


l 1 Bank Mr Handel u Gewerhe Poma 
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Errichtung von 


Sparkonten 


gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
| Annahme auch kleinerer Beträge. 
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Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken 
vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. 
Billigste Preise ! Billigste Preise ! 


Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen, 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


nahm 
Far die vielen Beweije herzlicher Tn 
und die ſchönen 1 ſowie Herrn ei 
Klinke und Herrn Paſtor Kaempf für die . zu 
Worte am Grabe meiner innigſtgeliebte 
Hedwig Schmidt 7 m 
ſpreche ich auf dieſem Wege meinen tiefe innen? 
Dank aus. Im Namen der Hinter dt. 
Fritz Shmi 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute 
ſauft nach einem Leben raftlojer Arbeit und unermüdlicher 
Fürſorge für die Seinen mein heißgeliebter Gatte, unſer 
herzensguter, treuer Vater, Schwiegervater, Großvater 


und Schwager 
der Juſtizrat 


Paal Pawelizl 


Rechtsanwalt am Landgericht 
im 73. Lebensjahre. a 


Klavier, Geſang, 
Guitarren - Unterricht. 
Klavier zum Üben. 
Neumann, Górna Wilda 53. II. 


mit Herrn in ſicherem Be⸗ 
ruf wünſcht Fräulein mit 
aufrichtigem u. verträglich. 
Charakter, evgl., 25 Jahr, 
Verm. 10000 21. u. Ausſt. 
Off. a. d Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1790. 


Deutſcher 


calsinspeklor 


35. J. alt, der poln. Sprache 


I. Klasse der 20. Staats- T9, 

ch biete Ihnen meine glücklichen z 
Letztens fielen in meiner Kollektur e 
große Gewinne. Der Hauptgewinn. Qos 0 
J, Los koſtet nur 10 zt, 1; Los 20 zt. */. tov: 
Die Ziehung der I. Klaſſe 14. u. 15. 


Schriftliche Aufträge werden ſofort 


In tiefem Schmerz 
Frau Emma Pawelitzki 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


trow, Lübeck, i 
ion, Berin, Map den 31. Oktober 1929. 


Ohren, Gold-und Silberwaren 


au billigsten Preisen empfiehlt |, 


mächtig. gute Zeugniſſe, mit — . — ., 
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Mgt. eb. an „ % DER GROSSE ADLER | 
9. ben „ „ D. 15 } | 
hajni. le Tan. |E Der Wagen, der die Welt 
BE EEE | umkreisio 
Von der Reise zurückgekehrt 
Otto Lüneburg 
Dentist f 
Aleje Marcinkowskiego 6 
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Der repräsentative Deutsche Sechszylinder- 
In diesem Wagen steckt ein ungewöhnlich hohes 
Maß von praktischer Erfahrung. - ° 
Unvergeßlich’die 46000 km rund um die Erde. 


Überzeugend der mehrfache Sieg in der ADAC 
Gebrauchs- und Wirtschaftlichkeitsprüfung.— 


Unerreicht der Erfolg der Standard Wagen in 
den Alpen. 
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Tel, 2465. 


| DANCING | DANCING |- 


„APOLLO“ 


Nie dagewesene künstlerisch-literarische Attraktionen im 
Restaurant und Dancing „Apollo“, Poznan, ul. Piekary 17. — Telefon 11-92. 


Sro gramm vom 1. November 1929: 


Jeanette Oswald Martha Ingeborg Die Trümpfe des Adler Standard 6 sind. 
e rer N Sicherheit, Zuverlässigkeit und Komfort. 
mia 5 u ten anon ren en, Besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich selbst! 


Wir vereinbaren gerne eine Probefahrt. Sie 


brauchen nur anzurufen: Í | 
P 5 


(Olympic Hall London) 
Das beste Jazz-Orchester unter Leitung des Mapellmeisters Melodyst. 
Treffpunkt der eleganten Welt nur im Apollo-Kabarett, 
— — 


An Sonn- und Feiertagen „Five o' clock 


Brzeskianto Sp. Ake. Pol 


Eintritt frei! Auftreten erstklassiger Künstler. Eintritt frei 
Gedeck “s: esi" 5,00 zi 5 
ieg peee eee ul. Dąbrowskiego 29. Tel. 65-29, 
Restaurant „Apollo“ a 5 


Lites und größtes Spezialanternehmen der Automohilranehe PO , 4 


. Mabarett — Dancing — Bar. 


